dehabten Wahlen noch keine vollſländigen Nachrichten vor. 


Cardinal Antone 


er die Geſchäfte 
nen, iſt der Präfect 
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Nr. 87. Morgen⸗ Ausgabe. 


Breslau, 21. Februar. 


In der Sonnabend⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der 
Etat des Juſtizminiſteriums bewilligt. Eine längere Debatte entſpann ſich 
blos über. die Gefängnißreform und über die Frage, ob die Gefängniſſe dem 
Ministerium; des Innern oder dem Juſtizminiſterium unterſteben ſollten, fo 
wie über die Art der Beſchäftigung der Gefangenen. Das Centrum unter 
Jubtung der Herren Windthorſt (Meppen) und Schorlemer⸗Alſt ſcheint auch 
dem Juſtizminiſter wenig geneigt zu fein. 

Die Synodalordnung wird, wie es ſcheint, ſchon Ende dieſer Woche zur 
Debatte gelangen; es iſt noch zweifelhaft, ob die Majorität ſich für die An⸗ 
nahme entſcheiden wird. 

Galiziſche Blatter melden, die öſterreichiſche Regierung habe dem Car⸗ 
dinal Ledochowski einen Ausweiſungsbefebl zugehen laſſen. Grund hierzu 
wäre allerdings in reichſtem Maße vorhanden. Der Cardinal gerirt ſich 
nicht blos als kirchlicher Märtyrer, ſondern auch als Vorkämpfer für die 
polniſche Idee, und der feierliche Empfang, der ihm in Krakau bereitet 
wurde, trägt einen ebenſo politiſchen wie religiöͤſen Charakter. Trotzdem 
ſcheint uns die Nachricht von der Ausweiſung des Grafen wenig glaub⸗ 
würdig. In Oeſterreich, ſo ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ mit vollem Rechte, 
weiſt man wohl Journaliſten aus, aber keinen Erzbiſchof. 

Wie der „A. A. 8.“ aus Wien telegrapbirt wird, hat die Regierung, 
wohl als Antwort auf den bekannten Brandbrief der zͤſterreichiſchen Biſchöfe 
beſchloſſen, das Kloſtergeſetz dem Kaiſer nicht zur Sanctionirung zu empfehlen: 
Dies ſcheint uns viel eher wahrſcheinlich, als die Ausweiſung Ledochowski's. 

Ueber die Zuſammenberufung des italieniſchen Parlaments weiß man 
in Italien ſelbſt bis jetzt nichts Gewiſſes. Das Miniſterium ſcheint den 
Tag der Wiedereröffnung ſo lange wie möglich hinausſchieben zu wollen, in 
der Hoffnung, bis dahin die Eiſenbahn⸗Verträge abgeſchloſſen zu haben. 
Was die Situation im Allgemeinen betrifft, jo giebt der conſorteske „Piccolo“ 
bon Neapel von derſelben gewiß die beſte Schilderung, wenn er gelegentlich 
der Mittheilung, daß Niemand bisher wiſſe, ob die Seſſion geſchloſſen oder 
nach den Ferien fortgeſetzt werden ſoll, ſagt: „Die Stimmung der Kammer 
läßt ſich noch nicht vorausſehen. Spricht man mit einzelnen Deputirten, ſo 
finde alle, auch die gemäßigtſten, aus verſchiedenen Gründen, daß das 
Miniſterium lange genug gelebt habe. Aber dies Miniſterium hat dieſes 
Element der Lebensfähigkeit, daß man ihm noch immer keinen Nachfolger zu 
finden weiß. Nichts alſo ift wahrſcheinlicher, als daß bei der Wiedereröff⸗ 
nung der Kammer alle jene Deputirten der Rechten und des rechten Cent⸗ 
rums, welche gegenwärtig das Miniſterium um jeden Preis todt zu ſehen 
wünſchen, zu Gunſten des Miniſteriums abſtimmen werden.“ 


In Rom war am 14. d. M. der in demokratiſchen Kreiſen ſehr beliebte 
Signor Maurizio Quadrio, gebürtig aus Ponti im Veltlin, ein Freund 
Magzzini's, gefturben, der nicht nur in den italieniſchen, ſondern auch in den 
meiſten auswärtigen Freiheits- und Revolutionskämpfen eine Rolle geſpielt 
bat. Er genoß großes Anſehen beim Volke. Die minifteriellen Blätter 
widmen ihm, dem „Agitator und Revolutionär“ nichts weniger als ſchmeichel 
bafte Nachrufe. Die radicale „Capitale“ verherrlicht dagegen fein Andenken 
in einem langen Artikel voll bombaſtiſcher Phraſen. 3 

Die päpſtlichen Blätter ſpotten über die Petition der hundert Römer, 
welche den Magiſtrat um Ertheilung des Ehrenbürgerrechts an Profeſſor 
Gregorovius gebeten haben, beſonders die „Unita cattolica“, die der Anger 
legenheit einen langen Artikel widmet. Das Blatt läßt zwar der Gelehr⸗ 
ſamkeit des Verfaſſets der „Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter“ alle 
verdiente Ehre widerfahren, urtheilt aber, daß er als Proteſtant und aus 
Haß gegen die Kirche, nicht aus Liebe für die Stadt Rom, geſchrieben und 
die Wahrheit entſtellt habe, obwohl Gregorovius genügend die Quellen citirt, 
aus denen er geſchöpft hat. 

Die Officiöſen des Vaticans laſſen ſich über die umlaufenden Gerüchte, 
bezüglich des Friedens mit Deulſchland ſehr trotzig vernehmen. Die „Voce 
della Verita“ ruft pathetiſch aus: es könne von der Annahme der Maigeſetze 
keine Rede ſein. Uebrigens ſtellt das päpſtliche Organ ſeinerſeits folgende 
ſechs Friedenspunkte auf: 

1) Legt die Maigeſetze in den Kaſten und denkt an ein ehrliches und 
brüderliches Einverſtändniß zwiſchen den zwei Gewalten, zu dem ihr immer 
Se. Heiligkeit‘ bereit finden werdet. 2) Setzt die Geſetze wieder in Gel: 
tung, wie fie unter dem trefflichen Friedrich Wilhelm IV. waren, deſſen 
Name ganz Deutſchland jo theuer iſt. 3) Setzt die Viſchöſe, Pfarrer, 
Prieſter und Mönche, die Nonnen in ihre Sitze und Klöſter wieder ein, 
mit der Sicherheit, daß ſie ſich für die erduldeten Leiden einzig dadurch 
rächen werden, daß ſie Tag für Tag für das Wohl des Landes und der 
Dynaſtie beten und arbeiten. 4) Gebt das ungerecht Geraubte zurück und 
eniſchädigt ſoviel als noch möglich die Kirchen, Biſchöfe, Klöſter und Pri⸗ 
vate für den ihnen angerichteten Schaden. 5) Gebt dem Profeſſor v. Schulte 
und ſeinem Biſchof Reinkens einen Zwangspaß nach Auſtralien mit 
1000 Frs. Penſion, damit fie nicht Hungers fterben. 6) Den wenigen 
Alttatholiten gebt auf, zu wahlen, ob fie wieder Katholiken oder offene 

roteſtauten werden wollen. Mir find bereit, fie gratis und ſchmerzlos 

abzutreten. Thut dieſe Dinge, und alles iſt zu Ende. Und über dieſe 
unf ſchrecklichen Jede und die zehn, die ihnen vorausgegangen, wird der 

Pit ſeine zur Verzeihung geneigte Hand erheben.“ N 

nrcliche alchof von Olinda bal den Cardinälen eine Abhandlung über bie 
llagt > Frage in Braſilien zugeſandt, worin er den Cardinal Antonelli an⸗ 
0 1 Pinedo, der die braſilianiſche Regierung im Jahre 1873 
nter händler in Rom vertrat, ein allzu geneigtes Ohr geliehen zu haben. 
m iſt noch immer fo unwohl, daß er den neuen ſpaniſchen 
Kiykliiien Stuhl, im Bette liegend, empfangen mußte. Falls 
er päpſtlichen Kanzlei fernerhin nicht ſollte fortführen kön⸗ 
der Propaganda, Cardinal Franchi, zu feinen Nach: 

folger auserſehen. 


Die Madrider Regierung bat ſich die Verhandlungen des italienischen 
Abgeordnetenhauſes Über die eee ML 
deordneten disc die ſpaniſche Geſandtſchaft in Rom zuſenden laſſen, weil fie 
uhr, daß einige ſpaniſche Republikaner in den Cortes den Eid auf die 

erfaſſung zu verweigern gedenken. Von Caſtelar glaubt man, daß er den 
geforderten Eid ohne Schwierigkeit leiſten werde. 

Aus Frankreich liegen uns bis jetzt über den Ausfall der geſtern ſtatt⸗ 
5 i rig (Siehe d. tel. 
Dep. a. Schluſſe.) Nach den von Buffe t im Miniſterrathe vom 18. c. gege⸗ 

enen Reſumes der Berichte der Präfecten betreffs des gegenwartigen Wahl ⸗ 
ſes würde die gemäßigte, aber ſtreng conſtitutionelle Partei die zahl. 


Geſandten beim 


W. de Fraction der Kammer bilden, während die Gambettiſten etwa hundert, 


e Unperſöhnlichen zwanzig bis dreißig, die Bonapartiſten etwa ſechszig, 
g e Legitimiſten und Clericalen endlich fünfzig bis ſechszig Sitze erlangen 


Nach ſicheren Informationen aus Regierungskreiſen denkt Buffet! heit ruhen in nächſter Zeit 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anftatten een auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Dinstag, den 22. Februar 1876. 


nicht daran, falls feine Politik bei den Wahlen unterliegt, am Ruder zu bleis Auch der Juſtizausſchuß des Bundesrathes wird ſich damit erſt in der 
ben; auch hat ſich Marſchall Mac Mahon bereits mit dem Gedanken zweiten Hälfte des naͤchſten Monats zu beſchäftigen haben. Die aus⸗ 
vertraut gemacht, ein Cabinet aus Mitglievern des linken Centrums zu wärtigen Mitglieder deſſelben treten morgen die Heimreiſe an. Die 
bilden. bisherigen Beſchluſſe der Commiſſion find jetzt den einzelnen Reglerun⸗ 

Die in der letzten Zeit von Buffet inſ pirirte „atrie“ ſchreibt dagegen: gen übermittelt und bilden dort den Gegenſtand der Prüfung und 
„Gleich nach dem Bufammentritt der Kammern find muhlige Creigife zu ers Begutachtung, erſt nach Abschluß dieſer Vornahmen erfolgt eine In 
warten. Vor den conſtituirenden Kammern wird die Botſchaſt Mac Mahon's ſtructton für die Bundescommiſſare, welche dann im Juſtizausſchuß 
verleſen werden und Buffet wird feine Erklärungen vom 12. März 1875 eine Vorlage ausarbeiten werden. Dieſe wird die Geſichtspunkte der 
wiederholen und dafür ein Vertrauensvotum verlangen. Veränderungen im Regierungen gegenüber den Beſchlüſſen der Juſtizeommiſſton entwickeln, 
Ministerium werden in der zweiten Hälfte März unter allen Umſtänd en er» aus denen eine Annahme beziehungsweiſe Ablehnung der Beſchlüſſe 
wartet. Wir müſſen unfere Andeutung bierauf beſchränken.“ ausgeſprochen wird. In den Juſtiz- Departements der Einzelregierungen 


In Spanien erwartet man jetzt von Tag zu Tage eine Entwicklung, ſteht man daher für die nächſte Zeit einer ganz beſonders lebhaften 


die dem Bürgerkrieg ein Ende machen würde. Dem „Francais“ zufolge ging Thätigkeit entgegen. Bekanntlich hat die Commiſſion die Vorlagert 
das Gerücht, daß ein Convenio zwiſchen dem General Moriones und den um die Beſtimmungen über die deutſchen Richter und die deulſchen 
Carliſtenführern in Guipuzcoa ſchon abgeſchloſſen ſei. Don Carlos ſchien in⸗ Anmwän“ erweitert, zu welchen Zeftiegungen bisher noch gar nicht von 
deſſen einem ſolchen Schritte noch nicht geneigt zu fein; wenigstens wird bes den Regierungen Stellung genommen worden iſt. Es beſtätigt ſich, 
richtet, daß er die in Billafranca zuſammengetretenen carliſtiſchen Junten, daß an den Berathungen des Juſtizausſchuſſes über die Juſligeſetze 
welche die Einſtellung der Feindſeligkeiten verlangten, aufgelöſt babe. In: ſämmtliche deutſche Juſtizminiſter unter Vorſſtz des preußiſchen Miniſters 
zwiſchen bat der Telegraph die Einnahme Eſtella's und die Flucht der Car⸗ Dr. Leonhardt Theil nehmen werden. — Die nächſte Plenarſizung 
liſten bei Enderloſa, Laſtaola und Vera gemeldet, fo daß es nicht zu ber: des Bundesraths wird, wie man erwartet, die Abſtimmung über die 
wundern wäre, wenn man binnen Kurzem die Nachricht erhielt, daß ſich Straftechtsnovelle nach den Reichstagsbeſchlüſſen bringen, deren Anz 
Don Carlos auf den ihm in Ungarn aus der Erbschaft des Herzogs von nahme zweifellos if. Die Verzögerung der Abſtimmung ſoll durch 
Modena zugefallenen Gütern habe fehen laſſen. weitere, jetzt aber abgeſchloſſene Berathungen des preußiſchen Juſtiz⸗ 
Ueber die Erwartungen, welche man in Spanien an das Zuſammen⸗ miniſters herbeigeführt worden fein. — Das Hllfskaſſengeſetz iſt dem 
treten der Cortes knüpft, äußern ſich die neueſten Nachrichten keineswegs Handelsausſchuß überwieſen, hier dürfte die verzögerte Beſchlußfaſſung 
gunſtig. Man iſt vielmehr überzeugt, daß die Verſöbnungspartei, welche des Bundesrathes wohl mit der Abreiſe des bisherigen Referenten, 
Canobas mit vieler Mühe zu Stande gebracht, bald wieder auseinander, des bajeriſchen Miniſterialraths v. Riedel zuſammenhängen, das Refe⸗ 
fallen und daß fi die Moderado's, welche dem römiſchen Clerus blindlings rat wird nun wahrſcheinlich der preuß. Minifterialdivector im Handels⸗ 
ergeben find, der Herrſchaft bemächtigen werden. Bekannt ift, daß dieſer Miniſterium Jacoby übernehmen. — Der Handelsausſchuß des Bun⸗ 
Clerus der erbitteriſte Widerſacher der Regierung derſelben Restauration ift, deoraths wird ſich demnächſt mit Maßnahmen gegen Anfertigung und 
der er, wegen Rückerſtattung aller feiner frühren Rechte und Aus bezahlung Verbreitung falſcher Reichs münzen zu beſchäftigen haben. Auch die 
ſeit Jahren geſperrter Gehälter zum größten Danke verpflichtet ſein ſollte. wichtigsten Ausſchußarbetten werden längſtens in 8 Tagen abgewickelt 
Ganz abgeſehen von der drohenden, unverſöhnlichen Haltung ſeiner zahl⸗ sein. — Die erwähnte Interpellation des Abg. Windthorſt (Bielefeld) 
reichen Organe in der Tagespreſſe, fahren feine Oberbirten feit Wochen fort, wegen des Unterrichtsgeſezes hat folgenden Wortlaut: „Nach den 
Collectid- und Emzel⸗Eingaben an den Thron zu richten, um die durch den vom Herrn Cultus miniſter in den letzten Seffionen wiederholt abgege⸗ 
$ 11 des Verfaſſungsprojects anſcheinend gefährdete reilgiöfe Einheit zu e e ee hr er werben, daß die Vorarbeiten für 
Obgleich verſchieden in der Form, weht doch durch alle derſelbe Geift der das durch den Arttkel der Verfaſſungs⸗ Urkunde verheißene 


Herrſchſucht und der Intoleranz. Uebereinſtimmend rufen fie dem jungen Unterrichtsgeſez fo weit gefördert fein würden, um daſſelbe dem 


Könige zu: 
„Wir wollen die katholiſche Einheit haben, und nur weil wir glaubten, 
daß Sie uns dieſes ſchätzbarſte aller Kleinode niemals vorenthalien wür⸗ 
den, haben wir zur Wiederherſtellung des Thrones Ihrer Ahnen beige 


mit ſeinen Gewohnheiten und Sitten, mit ſeiner Geſchichte, 
hme, ja, mit ſeinen materiellen Intereſſen eng verwachſen. 
cismus allein birgt die Wahrheit in ſich, und wir find erſt von unſerer 
Große herabgeſtiegen, als wir aufhörten, das Schwert zu ſeiner Verthei⸗ 
digung und zu ſeiner Verbreitung zu ziehen. Ihre Vor ö 
eiſerne Glaubensſtärke den Beinamen „der katholiſche“ die ſchönſte Zierde 
ihrer Krone erworben. Wollen Sie darauf verzichten, Deutichland und 
fremden Nationen zu Liebe, die in ihrem eigenen Hauſe die Katholiken ver⸗ 
folgen und ſich darüber grämen, daß bei ihnen kein einheitliches Bekennt⸗ 
niß berrſcht? Unſer ganzes Volk fordert mit lauter Stimme jene religiöfe 
Einheit von Ihnen, auf die es ſtolz iſt und um derentwillen ſeit Jahren 
ein mörderiſcher Bruderkampf das Land mit Trauer und Elend erfüllt. 


Der Katho⸗ 


& 


Weſſen fih unter den gegenwärtigen Verhältniſſen der Liberalismus in 
Spanien überhaupt zu verſehen hat, dafür ſpricht namentlich eine eben erst 


bekannt gewordene Thalſache. Die clericale Preſſe Spaniens veröffentlicht 
nämlich ein durch königliches Decret beftätigtes Urtheil des geiſtli⸗ 
chen Gerichtshofes für die Provinz Cadiz, wonach die Leiche eines Mannes, 
der ſich nur bürgerlich hatte trauen laſſen, aus der geweihten Erde des Kirch⸗ 
bofes von Sanlucar de Barrameda wieder ausgegraben und an einem an⸗ 
deren Orte beſtattet werden ſollte. Das in mancher Beziehung intereſſante 
Actenſtück, deſſen unverhüllter Fanatismus unſerem Zeitalter ſo fern liegt, 
daß wir uns bei ſeiner Lectüre, käme nicht die moderne Civilehe überall 
hineingeſchneit, unſchwer in die ſchönſten Zeiten ſpaniſcher Ketzerverſolgung 
zurückverſetzen könnten, iſt beſonders bemerkenswerth durch den herausfordern⸗ 
den Ton, mit welchem es die ehedem in Spanien Geſetz geweſene Civilehe 
als ſchlimmer denn Concubinat und Ehebruch brandmarkt. 

Don oje Romero, jo führt das Urtheil aus, habe 7—8 Jahre mit 
einem Weibe im Concubinate gelebt, dann aber, um derſelben ſein Ver⸗ 
mögen zuzuwenden, ſich bürgerlich trauen laſſen, ohne daß ſelbſt bei einer 
darauffolgenden ſchmerzlichen Krankheit die Ermahnungen der Prieſter, auch 
die kirchliche Trauung vorzunehmen, ſo wie das ſchließliche Anerbieten, dies 
koſtenfrei zu thun, etwas gefruchtet hätten. Da Romero im Uebrigen als 
ein rechtſchaffener und gottesfürchtiger Mann bekannt geweſen ſei, auch in 
ſeinem Hauſe Bildniſſe der Jungfrau Maria und andere geweihte Gegen⸗ 
ſtände beſeſſen habe, ſo ſei nicht anzunehmen, daß er ein die roteſtant 
oder ſonſtiger Ketzer geweſen. Als Katholik habe er gewußt, daß die Ci⸗ 
vilehe als ein durch die Geſetze gleichſam geheiligtes Concubinat ſchlimmer 
denn ein ſolches ſei; auch habe er ſich aus Scham in den Kirchenre⸗ 
giſtern als ledig eingezeichnet. Obzwar nun Romero zweifellos als Ka⸗ 
tholit geftorben ſei, ſo müſſe ihm doch nach der Bulle Detestabilem 
Benedict XIV. die Beerdigung in geweihter Erde verſagt werden. 
Auch lönne eine mildere Auffafjung gerade in gegenwärtiger Zeit nicht 

latz finden, da die Inſtitution der Civilehe das religiöfe und moraliſche 

ewußtſein des ſpaniſchen Volkes angefreflen und die Begriffe in Betreff 
des heiligen Sa craments der Ehe verwirrt habe. Die Cipilehe ſei aus 
geradezu lutheraniſchen Ketzereien hervorgegangen, die der Ehe das Recht, 
unter die Sacramente gerechnet zu werden, ſtreitig machen. 

Daß ein ſolches Uriheil von einem geiſtlichen Gerichtshofe ausgehen kann, 
bemerkt hierzu die „K. Z.“ ſehr richtig, iſt wohl nicht zu verwundern, wun⸗ 
derlich aber iſt es, daß der Juſtiz⸗Miniſter daſſelbe vollſtänig im 
Einklang mit der bürgerlichen Geſetzgebung findet und nach 
diesbezüglichem Vortrage beim König die Ausgrabung der Leiche 
Romero's verordnet, wofern dieſem Act das Intereſſe der öffentlichen Ge: 
ſundheit nicht im Wege ſtehe, andernfalls aber das Grab deſſelben durch 
einen Zaun abzuſondern und die übrigen Gräber aufs Neue eimzuweihen 
befiehlt. Solche Verordnungen find, wie das königliche Decret mittheilt, 
ſchon früher in Folge ähnlicher Vorkommniſſe auf den Kirhhöfen von Sellars, 
Danes und Villena erlaſſen worden. 


Deutſchland. 

= Berlin, 20. Februar. 
heiten. — Die Strafgeſetz⸗Novelle. — Das Hilfstaff⸗ 
Geſetz. — Das Unterrichts⸗Geſetz. — Aus dem land y., 
ſchaftlichen Miniſterium.] Bezüglich der Reichsjuſtiz⸗N 
hier in Berlin wenigſteng alle 


wartung nicht erfüllt 
Mangel eines guten Unterrichtsgeſetzes täglich ſchwerer empfunden wird, 


lung 0 ſo erlauben ſich die Unterzeichneten an die königliche Staatsregierung 
tragen. Die katholiſche Einheit it ein Bedürfniß für unſer Volk, fie iſt die Anfrage zu richten: 


mit feinem Unterrichtsgeſetz gediehen, 


fahren haben durch 


griffen waren 


[Die Reichsſuſtiz Angelege re rhe 


en daß nach den einfiweiligen 
ürth' der Einführung der Kreis: 
„ngelegen’ | tiger Bürgermeiſter ſich 
Arbeiten hat. Die Fraction beſchloß, 


Landtage in dieſer Seſſion vorlegen zu können. Da dieſe Er⸗ 


zu werden ſcheint, andererſeits aber der 


„Wie weit ſind die Vorarbeiten für das 
und wann darf die Vorlage deſſelben erwartet 
werden?“ — Der Beantwortung der Regierung auf die Anfragen 
zum Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums entnehmen wir u. A. 
folgende Mittheilung: „Die Vorlegung eines die wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen des Waſſers regelnden Geſetzentwurfs kann für dieſe Seſſion 
nicht erfolgen. Die Vorarbeiten zu demſelben ſind nicht nur nicht 
eingeſtellt, ſondern werden in umfaſſenderer Weiſe betrieben. Abgeſehen 
von der fachlichen Schwierigkeit einer einheitlichen Regelung des ſehr 
mannigfaltigen und in die verſchiedenſten wirthſchaftlichen und privat⸗ 
rechtlichen Gebiete tief eingreifenden Stoffes, hat der Fertigſtellung des 
Entwurfes zur Zeit einerſeits die im Fluſſe befindliche Reorganiſation 
der Verwaltungsbehoͤrden hindernd im Wege geſtanden, andererſeits 


die Nothwendigkeit, den Umfang des Geſetzes auf die Behandlung von 


Gebieten zu erſtrecken, welche in die früheren Vorarbeiten nicht einbe⸗ 
„Ueber ſtaatliche Unterſtützung größerer Landes⸗ 
Meliorationen laſſen ſich feſte, überall anwendbare Grundſätze nicht 
aufſtellen, es kann vielmehr die Zuläſſigkelt und das Maß derſelben 
nur nach der Beſonderheit des einzelnen Falles beurtheilt werden, 
wobei die Gemeinnützigkeit des Unternehmens und die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Betheiligten beziehentlich des betreffenden Provinzialverbandes 
in erſter Linie in Betracht zu ziehen ſind. Es wird beabſichtigt, hier⸗ 
bei zu verfahren, wie bei anderen Verwendungen, welche zum Gegen⸗ 
ſtande extraordinärer Etats⸗Forderungen gemacht werden. Eine Unter⸗ 
ſtützung von Privatperſonen, als Unternehmer größerer Landes⸗Melio⸗ 
rationen, wird nicht beabſichtigt.“ Auf die Frage: Welche Gegenſtände 
beabſichtigt das landwirthſchaftliche Miniſterium auf der internationalen 
Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungsweſen in Brüſſel aus⸗ 
zuſtellen, und wird daſſelbe den ganzen Betrag von 50,000 M. für 
die Ausſtellung feiner Objecte verwenden? it der Beſcheld erfolgt: 
„Die Gegenſtände, deren Ausſtellung beabſichtigt wird, faP,en größten⸗ 
theils in Klaſſe X. (Geſundheitspflege und Rettung ip, ihrer Anwen⸗ 
dung auf die Landwirthſchaft, Dünenbau und Wald oirthſchaft), zum 
Theil auch in Klaſſe II. (Fiſcherel) und Klaſſe V. (Drainirung, Bete⸗ 
rinalrweſen) des Ausſtellungsprogramms. Die Zahl der Ausiteller 
beträgt über 30, darunter das landwirthſchak liche Museum und die 
landwirthſchaſtlichen Akademien mit größe en Gollectiv: Ausfellungen. 
Ob der vorläufig veranſchlagte Gefammir „etrag der Koflen von 50,000 
Mark zur Verwendung gelangen wird  jn zur Zeit mit Sicherheit noch 


nicht zu überſehen. Auf Wunſch * üſſel 
Austellung mütgetheilt werden. wird das Programm der Brüſſeler 


(Berlin, 20. Februe r. luebertragung der Verwal⸗ 
a auf die Weſtprovinzen. — Aus der Juſtiz⸗ 
a “ir — Interpellation über das unterrichtsgeſez. 
geseg. So nobel ane temmiſften,. — Gompeteng- 
welche Fühlung mit 5 nung.“ Seitens jener Abgeordneten, 
daß die Interpellatioy egierungskreiſen haben, t 
Ausdehnung der P _: des Abg. Dr. Virchow, welche wegen 
provinzen in dies!“ „rei: und Provinzialordnung auf die Weſt⸗ 
tische verneinen zabriger Seſſion eingebracht wurde, vom Minifters 
der That ſo beantwortet werden wird. IA dieſer Beſchluß in 


Majorität en gefaßt, wie er uns gemeldet wird, fo.foll die 


ö 3 Abgeordnetenhauſes ihrerſeits den Virchow ſchen Antrag 
mit. tigen Jahre abermals fellen. Obne Zweifel wird derſelbe 
der Majorität wie im vorigen Jahre angenommen werden. Die 
zerechtigung dazu leitet fie aus den bekannten Erklärungen des 
iniſch weſffäliſchen Städtetages ab. Wir können außerdem berichten, 
Beſchlüſſen jenes Städtetages in Betreff 
und Provinzialordnung eine Anzahl dor: 
an Mitglieder der Fortſchrittspartei gewendet 
in dem gewünſchten Sinne vorzugehen, 


wird behauptet, 


* 
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dem Antrag der Fortſchrittspartet zuſtimmen. Innerhalb der lib⸗⸗ 
ralen Parteien hat ſich, wie wir conſtattren können, die übereinſtam⸗ 
mende grundſätzliche Nuffaſſung ergeben, daß in der Monarchie un ⸗ 
möglich auf die Dauer eine verſchiedene Verwaltungspraxls herrſchen 
kann, ſondern daß die Verfaſſung und Behördenreorganiſation einheit⸗ 
lich geregelt werden muß. Der Miniſter des Innern wird dem Ver⸗ 
nehmen nach auf ſpecielle Hinderniſſe hͤnweiſen, vornehmlich die gegen⸗ 
wärtige Geſchäftslage und auch die confeſſionelle Frage berühren. In: 
deſſen kann die Majorität des Abgeordnetenhauſes dieſe Einwendungen 
nicht gelten laſſen, weil in der That für jeden nur einigermaßen ſach⸗ 


kann. — Die Reichsjuſtizcommiſſion hat geſtern ihre letzte Sitzung 
vor ihrer Vertagung bis zum 3. April abgehalten. Die formulirten 
Beſchlüſſe der Redactionscommiſſion über die Rechtsanwaltſchaſt und 
Gerſchts⸗ Senate wurden unter dem Vorbehalte einer erneuerten 
gründlichen Prüfung bei der zweiten Leſung genehmigt. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß die niedergeſetzte Redactionscommiſſton ihre 
Befugniſſe mehrfach überſchritten und einzelne Beſchlüſſe beinahe um⸗ 
geſtoßen habe. Man hofft, daß bis zum 3. April der Bundesrath 
zu den Ergebniſſen der Commiſſtons⸗Berathungen Stellung nehmen 
wird. — Der Abg. Windthorſt (Bielefeld) wird in einer der nächſten 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes Namens der Fortſchrittspartei den 
Cultus miniſter Dr. Falk über die Gründe interpelliren, welche die 
Vorlage des oft verheißenen, zweifellos dringenden Unterrichtsgeſetzes 
verhindert haben und wie weit die Vorarbeiten zu dieſem Geſetz ge⸗ 
diehen find. Wenn auch in den früheren Seſſtonen oft genug, 
namentlich in der Unterrichtscommiſſion, theils durch directe Anfragen 
an die Vertreter der Staatsregierung, theils durch Ueberreichung zahl⸗ 
reicher Petitionen als Material für die bevorſtehende Unterrichtsgeſetz⸗ 
gebung, eine Preſſion zu üben verſucht wurde, ſo hatte dies doch 
immer keinen weiteren Erfolg, als daß mehr oder minder bindende 
Verſprechungen gegeben wurden, deren Erfüllung allerdings bis 
heut noch erwartet wird. Es wird gewiß nicht verkannt, daß 
ceeine das geſammte Unterrichtsweſen umfaſſende organiſche Geſetzgebung 
5 beſondere Schwierigkeiten zu überwinden hat, welche vorzugsweiſe in 
1605 der großen localen und provinziellen Verſchledenheit der bisherigen 
Schulorganiſation ihren Grund haben; deshalb wird wohl auch betont 
werden, daß die Interpellation kein wie immer geartetes Mißtrauen, 
gegen den Chef des Cultus miniſteriums ausdrücken fol. Mit Recht 
dürfte jedoch erwartet werden, daß die Staatsregierung Theile des 
Geſetzes, welche ſehr wohl getrennt behandelt werden können, dem 
Landtage vorlegen würde, ſei es auch nur um ihren guten Willen zu 
zelgen, den Artikel 26 der Verfaſſung endlich zur Wahrheit werden 
zu laſſen. Es war dies um fo mehr zu erwarten, als in einer der 
Sitzungen der Unterrichtscommiſſion des vorigen Jahres ein Vertreter 
der Staatsregierung auf die directe Anfrage des Vorſitzenden der 
Commiſſion mit Genehmigung ſeines Chefs die Erklärung abgab, daß 
wenigſtens eine Vorlage über die Organiſation des höheren Unterrichts⸗ 
weſens noch dieſem Landtag gemacht werden ſollte. Auch davon iſt 
bis jetzt nichts in Erfüllung gegangen. Ebenſo dringend und wohl 
noch dringender verlangt das geſammte Schulweſen und namentlich 
die Volksſchule ein Geſetz über die Schulunterhaltungspflicht und die 
Dotation der Lehrer. Es verdient gewiß volle Anerkennung, daß der 
Cultus miniſter die Gehälter der Volksſchullehrer zu wiederholten Malen 
erheblich aufgebeſſert hat; aber die Art und Weiſe, wie dies zum Theil 
auf Koſten der Schulſocletäten geſchehen iſt, die ohne geſetzliche Norm 
unvermeidliche Willkür in der Beſteuerung der zur Unterhaltung der 
Schulen bisher Verpflichteten, hat ſo begründete Mißſtimmung erregt, 


* 


Lobe Theater. 
Il) (Die Reife nach dem Mond.) 
Wie aus dem Leben, fo verdrängen die Naturwiſſenſchaften das 
zauberduftige Märchen jetzt auch von der Bühne. Im Intereſſe der 
Poeſte iſt dies zu beklagen; im Intereſſe der Bildung dagegen nicht 
unerfreulich. Denn es iſt kaum zu beſtreiten, daß die Romane Julius 
FW Verne's naturwiſſenſchaſtliche Kenntniſſe in anmuthigſter Weiſe ver: 
. breiten. Ausgeſtattet mit großem Wiſſen und einer geradezu fabel⸗ 
haften Phantafie, die die Höhen des Himmels wie die Tiefen der Erde 
in taſchem Fluge umfaßt, verſteht es Julius Verne, die Naturwiſſen⸗ 
ſchaften fo zu populariſiren, daß ſelbſt die ſtrengſten Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft keinen Anſtoß an feinen Darfiellungen nehmen dürften.“) 

Es lag nahe, der „Reiſe um die Erde“ die „Reiſe nach dem 
Mond“ folgen zu laſſen. Die Herren L' Arronge, Zech, Zell 
haben ſich dieſer Mühe unterzogen, zu den techniſchen Werken der 

Wiener Hoftheater⸗Maler Kautzky, Brioschi, Burghart, des 
Herrn F. Gaul, ſowie der Herren Linke und Coßmann einen 
verbindenden dramatiſchen Text zu ſchreiben. Welch' ein ſchwleriges 
Unternehmen das iſt, läßt ſich kaum ſchildern, und welche untergeord⸗ 
nete Rolle die dramatiſche Kunſt dabei ſpielt, iſt nicht mehr zu ſchildern 
nothig. Ebenſo habe ich es auch wohl kaum mehr nötbig, den Stand: 
punkt der Kritik derartigen Unternehmungen gegenüber zu präciſiren, 
die dem decoratlven Element allerdings feine Berechtigung zugeſteht, 
die aber verlangt, daß es ſich nicht in den Vordergrund dränge, nicht 
hertſchen wolle. Es hat zu dienen. 

Daß das in einer „Reiſe nach dem Mond“ nicht angeht, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. Von einer Handlung, von einer Entwickelung 
und Löſung kann darum nicht die Rede fein. Es galt nur, dra⸗ 
matiſche Guckkaſtenbilder mit packenden Effecten, wirkſamen Aetſchlüſſen 
und humoriſtiſchem Epiſodenwerk zu haften. Das haben die Autoren 
auch gethan. In Bezug auf die Intentlon hat darum die „Reiſe 
nach dem Mond“ einen Vorzug vor der „Reiſe um die Erde.“ Die 
letztere iſt nichts als eine Dialogifirung des Verne'ſchen Romans, 
die erſte dagegen eine originelle Burleske ſelbſtſtändiger Arbeit, die 
Julius Verne und ſeine Romane ſelbſt in den Kreis des dramatiſchen 
Perſpectios zieht. Die Ausführung geſtaltet ſich freilich wiederum in 
der „Reiſe um die Erde“ intereſſanter; indeß mag dies hauptſächlich 
doch an der Darſtellung gelegen haben, die damals friſch und bewegt 

war, während fie am Sonnabend fo matt und farblos von Statten 

| ging, wie dies im Lobetheater ſelten noch der Fall geweſen. 

Die Decorationen ſind weniger von blendender Pracht, als von 
gediegener käünſtleriſcher Ausführung. Namentlich verdient in dieſer 
Beziehung das 14. Bild „Auf dem Meeresgrund“ mit Aner⸗ 
kennung genannt zu werden. Die Wandeldecoration deſſelben führt 

uns das Leben des Meeres nach dem Verne'ſchen Roman „Zwanzig⸗ 
tauſend Meilen unter dem Meere“ in ausgezeichneten Bildern vor. 
In raſcher Aufeinanderfolge ziehen an uns vorüber der Nautilus, das 
berühmte und myſteriöſe unterſeeiſche Fahrzeug, eine unterſeeiſche Land: 
) Ich möchte es nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegenheit die ſehr ſchoͤne 

Ausgabe der geſammelten Schriften von Julius Verne, die bei 

A: Hartleben in Wien erſchienen iſt, angelegentlichſt zu empfehlen. 

ji Sie zeichnet ſich durch eine gute Ueberſetzung, geſchmackvolle Ausitattung 

IM und große Billigkeit aus. Namentlich gilt dies von den beiden der 
— nach dem Mond“ zu Grunde liegenden Romanen: „Von der 
eer 


zum Mond“ und „Zwanzigtauſend Meilen unter dem 
e. . E x 
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und, wie wit hören, wird bie nallonalllberale Parlet unzweifelhaſt baß dab B 
icht 


kundigen Abgeordneten kein Zweifel obwaltet, daß die Regierung felbit | Provinzen zu überlaſſen. 
in Sachen der Verwaltung nicht länger ein Doppelregiment führen damit betrauten Abgg. Wiſſelink und Freiherr v. d. Goltz beſtellt. — 
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erlangen nach geſetzlicher altungs⸗ 
pflicht ſich um fo dringender geltend macht. — Die Commiſſion für 
die Wegeordnung einigte ſich heute in einer kurzen Sitzung über die 
geſchäftliche Behandlung der Regierungs vorlage. Es wurde beſchloſſen: 
1) Eine Zuſammenſtellung der Commiſſionsbeſchlüſſe aus der vorigen 
Sitzung, mit der jetzigen Regierungs vorlage drucken zu laſſen. 2) Die 
Berathung in 2 Leſungen vorzunehmen. 3) Eine Generaldiscuffion 
ſtattfinden zu laſſen, welche ſich hauptſächlich auf die Frage erſtrecken 
dürfte, ob, wie Freiherr v. Heermann in der Plenarberathung anregte, 
es angänglich erſcheine, in der Wegeordnung nur die nothwendigſten 
allgemeinen Geſichtspunkte zu firtren und moͤglichſt viel Details den 
Zu Referenten wurden die im vorigen Jahre 


Das Geſetz über die Competenz der neuen Selbſtverwaltungskörper 
und der Verwaltungsgerichte wird in dieſen Tagen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zugehen, nachdem es deſinito im Staatsminiſterium feſtgeſtellt 
worden iſt. — Morgen werden im Abgeordnetenhauſe die meiſten 
Commiſſionen, Etatsgruppen und Fractionen tagen. Auf der Tages⸗ 
ordnung der Letzteren befindet ſich die Synodalordnung, welche gegen 
Ende dieſer Woche ins Plenum gelangen wird. a 

Berlin, 20. Februar. [Die Organiſation der Ge⸗ 
richte. — Kreisordnung für Rheinland⸗Weſtfalen. — 
Unterrichtsgeſetz.] Von den geſtrigen Berathungen des Abgeord⸗ 
netenhauſez über den Juſtizetat würde eine erhebliche Nachwirkung 
kaum zu ſpüren ſein, wenn nicht durch die Aufmerkſamkeit des fort⸗ 
ſchrittlichen Abgeordneten Windthorſt (Bielefeld) eine Frage von emi⸗ 
nenter politiſcher Wichtigkeit, wie Lasker ſie nannte, angeregt und da⸗ 
durch verhindert wäre, daß ſtillſchweigend ein vermeintlicher Präcedenzfall 
oder ein Präjudiz für Beſeitigung eines wichtigen Rechtes der Volks⸗ 
vertretung geſchaffen wird. Der Juſtizminiſter hat im vorigen Jahre 
ohne ein Geſetz mehrere Kreisgerichte in Weſtfalen eingezogen, d. h. 
an ihre Stelle nur Kreisgerichts⸗Deputationen und Commiſſtonen, 
alſo Theile anderer Kreisgerichte treten laſſen; er hat, wie nach feinen 
geſtrigen Erklärungen anzunehmen ift, dieſe Anordnung getroffen, ohne 
auf den Gedanken zu kommen, daß dazu in irgend einer Form Ge⸗ 
nehmigung des Landtages erforderlich ſei. Dies iſt aber thatſächlich 
der Fall, und in Preußen, wo erſt ſeit wenigen Jahren Verfaſſungs⸗ 
ſtreitigkeiten mehr in den Hintergrund getreten find und ſeitdem die 
Feinfühligkeit der Volksvertretung in Anſehung ihrer Rechte zu ſchwin⸗ 
den ſcheint, niemals darüber ein Zweifel entſtanden, daß zur Wahrung 
der Unabhängigkeit der Richter und der Gerichte durch Verfaſſungs⸗ 
Artikel 89: „Die Organiſatlon der Gerichte wird durch das Geſetz 
beſtimmt“, von hoͤchſtem Werthe ſei. So ſpricht denn auch v. Roͤnne 
in feinem preußiſchen Staatsrecht, ohne daß dem bisher jemals wider: 
ſprochen iſt, den Satz aus: daß in den ausdrücklichen Feſtſetzungen 
der gegenwärtig in Giltigkeit ſtehenden Organiſationsgeſetze über die 
Gegenſtände der Organiſation einſeitige Aenderungen von der Negte: 
rung nicht getroffen werden dürfen, daß dagegen Aenderungen, welche 
nur ben Bezirk und den Wohnſitz der Gerichte und die Anzahl ihrer 
Beamten, ſowie deren Beſoldungen betreffen, im Wege der Etats⸗ 
regullrung durch das mit dem Landtage zu vereinbarende Staats⸗ 
haushalts⸗Etatsgeſetz vorgenommen werden dürfen, während alle 
ſonſtigen Aenderungen ein ausdrückliches, darauf gerichtetes Ge⸗ 
ſetz erfordern. — Es iſt ſicher anzunehmen, daß die Juſtizeommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes ſich zu der gleichen Anſicht bekennen und dem⸗ 
gemäß Vorſchläge machen wird. — Die Fortſchrittspartei hat in zwei 
wichtigen Fragen vorzugehen beſchloſſen. Sie hat Virchow beauftragt, 
den Antrag einzubringen, die Regierung zur endlichen Ichleuaigen Ber: 
tagung einer Kreis- und Provlnzialardnung für Rheinland und Weſt⸗ 
falen dringend aufzufordern. Durch den neulichen einſtimmigen Be- 
ſchaft mit der Vegetation des Meeresgrundes, eine Rieſenſpinne, ein 
verſunkenes Schiff, das Reich der Korallen, ein unterfeeiſcher Vulcan, 
Atlantis —, die verſunkene Stadt —, eine Rleſenſchildkröte und in deren 
Gefolge die Ungeheuer der Tiefe, ein Wald im Meere, eine Niefen: 
hummer, heiße Quellen —, „ein ſubmarines Karlsbad“ —, ein Hai, die 
rieſige Feſtung des Capitän Nemo, ein phantaſtiſches Rieſenwerk, an 
dem der Erdgeiſt — nach Angabe Julius Verne's — kaum weniger 
als hundertzweiundneunzigtauſend Jahre gearbeitet haben mag, eine 
Rieſenperle und das Meeresſchloß des Capltän Nemo mit feinen 
Schätzen. 

Wenn über all' dieſer verſunkenen Pracht und Herrlichkeit der 
Tiefe der Vorhang fällt, fo ſcheint es uns, als müßte in jedem Augen: 
blicke Julius Verne vor die Rampe treten und mit ſeinem feinen 
ironiſchen Lächeln den Epilog ſprechen: „Wer hat die Tiefen des 
Meeres zu erforſchen vermocht?“ — Nur zwei Menſchen: Nemo 
und — ich!“ G. K. 


EIER 


Heinrich Gottwald . 

In voller Lebenskraft raffte der Tod einen um das Muſikleben 
unſerer Stadt hochverdienten, als Tonkünſtler, wie als Menſch gleich 
vortrefflichen Mann hinweg. Am 24. October 1821 zu Reichenbach 
i. Schl. geboren, erhielt Gottwald den erſten Unterricht von feinem 
Vater, der Cantor an der dortigen Pfarrkirche war. Später bezog 
er das Prager Conſervatorium, wo er ſich vorzugsweiſe dem Vlolin⸗, 
Flügelſplel und Geſang zuwandte. Er mußte jedoch erſteres aufgeben, 
weil er ſich in Folge von angeſtrengtem Ueben eine Muskelſchwäche 
der linken Hand zugezogen hatte, welche er trotz aller Hellmittel bis 
an fein Lebensende behielt. Nunmehr betrieb er eifrig das Horn und 
wurde, da er es auf demſelben zu einer großen Meiſterſchaft gebracht 
hatte, nach feinem Abgange vom Conſervatorium ins Wiener Opern: 
haus engagirt. Nachdem er ſpäter eine Zeit lang die Hohenelber 
Liedertafel geleitet hatte, überſiedelte er nach Breslau, wo er als 
Lehrer der Muſik, zumal im Clavierſplel, mit dem größten Erfolge 
wirkte. 

Zugleich nahm er den wärmſten Antheil an der Entwickelung 
unſeres Öffentlichen Muſiklebens. Mit Wort und That trat er zu 
Gunſten der fortſchrittlichen Richtung ein, der man hier von vielen 
Seiten hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzte. Und bei Alledem be: 
wahrte er edle Pietät für die klaſſiſchen Muſter, aber nicht eine Pietät, 
welche kritiklos die Bewunderung eines Werked ohne Weiteres aus 
dem ehrwürdigen Namen ſeines Schoͤpfers herleitet. Er ſonderte viel⸗ 
mehr das dem früheren Zeitgeſchmack Verfallene von dem Lebens⸗ 
fähigen mit eben jo feinfühligem Urtheile, wie er in der modernen 
Richtung wahrhafte Errungenſchaften von äſthetiſchen Verirrungen zu 
unterſcheiden verſtand. 

Dieſen freien ungetrübten Blick für das Kunſtideal, dieſe ſchoͤne 
Mäßigung ſpiegeln ſowohl ſeine literariſchen Arbeiten, mit denen er 
ſich lange Zeit bei der neuen „Leipziger Muſikzeitung“ betheiligte, als 
auch ſeine Compoſitionen wieder. Er ſchrieb eine Symphonie, mehrere 
Ouverturen, Piecen für Horn und Orcheſter, eine Clavierſonate, ein 
Trio, eine Cantate mit Orcheſter, Lieder, zwei Meſſen, Offertorien 
und andere Kirchenmuſiken, welche feſtſtehend in das Repertoire des 


hieſigen Domchors aufgenommen worden (ind. 


Ein erwünſchtes Feld ſeiner Thätigkeit fand er in den Beſtrebun⸗ 


gen des hieſigen Tonkänſtlerbereins. Meiſt in Verbindung mlt feiner 
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(Muß des weſtfäliſchen Städtetags iſt wiederum dargethan, daß in den 
betroffenen Provinzen ſelbſt keine wirkliche Meinugsverſchiedenheit 
darüber beſteht, welcher Schade denſelben dadurch entſtanden iſt, daß 
Fürſt Bismarck vor einem Jahre auf die windigen Erzählungen des 
Profeſſor v. Sybel hin die Reform ihrer Communalverfaſſung aufge: 
ſchoben hat. Ferner hat der Abg. Windthorſt (Bielefeld) von feiner 
Fraction den Auftrag bekommen, die Staatsregierung wegen der Vor: 
lage des Unterrichtsgeſetzes zu interpelliren. Als vor bald drei Jahren 
das gegenwärtige Abgeordnetenhaus gewählt wurde, iſt überall in der 
Preſſe, wie in den Wählerverfammlungen als feine dringendſte und 
wichtigſte Aufgabe bezeichnet, das Unterrichtsgeſetz zu Stande zu brin⸗ 
gen. An der ſchleunigen Vorlegung deſſelben zweifelte damals kein 
Menſch. Heute iſt von dem Geſetzentwurf gar keine Rede mehr. Mas 
der Miniſter Falk für die Schulen bisher durch Verordnungen und 
Reſeripte geleiftet hat, mag man noch ſo hoch ſchätzen, — immerhin iſt 
unter feinen eifrigften Bewunderern doch kein Zweifel darüber, daß, 
wenn man ihn vor Erlaß des Unterrichtsgeſetzes durch einen Dunkel⸗ 
mann von der Richtung Raumer's erfegt, der Nachfolger in wenigen 
Wochen, ja Tagen, durch Verordnungen und Reſcripte faſt alles Gute 
dieſer Jahre wieder befeiligen kann. Die preußiſche Verfaſſungs⸗Ge⸗ 
ſchichte lehrt, wie verkehrt es iſt, beliebten Miniſtern gegenüber von 
dem Grundſatze: „Nur nicht drängen!“ einen ausſchweifenden Gebrauch 
zu machen. 

[Herr Miquel.] Zur Berichtigung verſchiedener Behauptungen 
in einer Erklärung des Herrn Otto Glag au vom 15. d. M. geht 
der „Magdeburgiſchen Zeitung“ von genau informirter Seite nach⸗ 
ſtehende Aeußerung zu: R N 

1) Here Miquel bezog nur den achten Theil der den Geſchaftsinhabern 
der Discontogeſellſchaft zuſſehenden Tantieme, wie ſolche im Jahre 1856 feſt⸗ 
Mach vor zehn Jahren jedoch um den fünften Theil ermäßigt ift, err 
Miquel fungirte zwar als Geſchäftsinhaber bis zum 1. Nopbr. 1873, halte 
aber bereits im Jahre 1872 ſeinen Austritt, und zwar lediglich ſeiner par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit wegen, ſchriftlich in Antrag gebracht. Nur der 
dringende Wunſch der Geſchaͤftsinhaber und des Verwaltungsratbes bewogen 
ihn zum Verbleiben bis zum obigen Zeitpunkte. 3) Bei Verdoppelung des 
Capitals der Discontogeſellſchaft iſt das ganze Agio bei Heller und Pfennig 
dem Reſervefonds überwieſen und befindet ſich noch daſelbſt. 4) Herr Miquel 
bat keine anderen Geſchäfte als für die Discontogeſellſchaft gemacht, Gründer⸗ 
ewinne nicht bezogen und an der Verwaltung anderer Geſellſchaften nur im 

uftrage der Discontogeſellſchaft und zur Vertretung ihrer Intereſſen theil⸗ 
enommen. 5) Er bearbeitete vorzugsweiſe das juriſtiſche Bureau und 
eitete e 6) Ein ae Theil des Gewinnes der Geſell⸗ 
ſchaft aus dem Jahre 1872 blieb bis auf den heutigen Tag als Reſervevor⸗ 
trag unvertheilt, ſo daß Herrn Miquel auch nicht einmal indirect aus den 


beiden Gründungen dieſes Jahres, an welchen die Discontogeſellſchaft theil⸗ 
nahm, ein Vortheil zufloß. 

[Müng-Prägungen] n den deutſchen Münzſtätten find bis 
um 12. Febr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,01 1,943,000 Mk. Doppeltronen, 
30,220,080 Mk. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 109,960,688 M.; an 
Silbermünzen: 29,636,295 Mark 5⸗Markſtücke, 115,526,564 Mark 1-Markitüide, 
15,461,481 M. 50 Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 20,972,291 M. 20 Pf. 20:Pfennigitüde, 
an Nidelmünzen: 14,034,921 Mark 30 Pf. Ne 8,033,933 Mark 
95 Pf. 78 0 an Kupfermünzen: 4,903,848 Mark 36 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigftüde, 2,637,210 Mark 65 15 1⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗ Ausprägung: 
an Goldmünzen: 1,3 21,163,080 Mark; an Silbermünzen: 181,596,631 Mark 
70 Pf.; an Nickelmünzen: 22,068 855 Mark 25 Pf.; an Kupfermünzen: 
7,541,059 Mark 01 Pf. 

Dresden, 20. Februar. [Rückkehr.] Die „Dr. Pr.“ ſchreibt: 
Der als einer der hervorragendſten Redner und entſchiedenſten Ver⸗ 
treter der freiheitlichen und einheitlichen Intereſſen der deutſchen 
Nation im Frankfurter Parlamente bei allen Liberalen in treuem 
Andenken lebende Lorenz Brentano wird dem Vernehmen nach 
in kurzer Zeit feine Stellung als Conſul der Vereinigten, amerikank⸗ 
ſchen Freiſtaaten in Sachſen niederzulegen, um in feine zweite Hei⸗ 
math zurückzukehren und dort ſeine frühere journaliſtiſche Thätigkeit, 


Gattin, die nicht nur ſeine zärtliche Liebe erwiderte, ſondern auch die 
Begeiſterung für die Kunſt theilte, trat er hier als ausübender Muſiker 
auf und war unablaſſig bemüht, durch äſthetiſchen Rath das Unter⸗ 
nehmen nach Kräften zu fördern. Noch während des kurzen Kranken⸗ 
lagers und unter Schmerzen machte er ſchriftliche Vorſchläge für das 
Programm der nächſten Verſammlungen und nannte ſich am Schluſſe 
des Briefes der „übermäßig verminderte“ Gottwald. Solche aus dem 
Tonleben hergeholte, launige Einfälle würzten oft feine anziehende, 
liebenswürdige Unterhaltung. Eine geachtete und geſicherte Lebens⸗ 
ſtellung, eine überaus glückliche Ehe und innere Zufriedenheit wirkten 
bet ihm in feltener Vereinigung zuſammen, um feinem ganzen Weſen 
jenen harmoniſchen Ausgleich zu verleihen, welcher ſich nach außen fo 
wohlthuend äußerte. i 

um Sonntag Nachmittag wurde Gottwald's ſterbliche Hülle in 
ernſter, erhebender Feier beſtattet. Es hatten ſich unſere Notabilitäten 
der Tonkunſt vollzählig, außerdem eine große Anzahl Freunde, Schüler 
und Schülerinnen des Verſtorbenen eingefunden. Nachdem in der 
Behausung von befreundeter Seite zwei ergreifend ſchöͤne Trauerlieder 
erklungen waren, widmete der fungtrende Prieſter mit ſinnreichen, 
warmen Worten dem Dahingeſchiedenen einen Nachruf, in welchem er 
hinwies, daß er zu früh geſtorben ſei ſeiner Kunſt, der Gattin, 
den Freunden. Dann folgte die Einſegnung, worauf ſich der Zug 
nach dem Kirchhofe von St. Mauritins bewegte. Hier wurde derſelbe 
von einem Kirchenchore empfangen und unter Geſang bis zur Grab⸗ 
ſtätte geleitet. Als man die Leiche der kühlen Erde übergab, äußerte 
fi) der Schmerz allerſeits in wahrhaft herzbrechender Weiſe. Eine 
reiche Fülle von Blumen und Lorbeerkraͤnzen fiel mit bittern Thränen 
in das Grab. Tief erſchüttert verließ die Trauergemeinde den Platz, 
wo der Beſten und Edelſten Einer ruht. 

Friede ſeiner Aſche! P. 8. 


Nur Wahrheit! 
Novelle von Ernst Wichert. 
Cortſetzung.) 

Die Vormittagsprobe wurde abgeſagt. Nachmittags meldete fie 
ſich krank. Rothe Theaterzettel an den Straßenecken kündeten eine 
Stunde ſpäter für den Abend ein anderes Stück an. Sie empfing 
keinen Beſuch, aß nicht, lag auf dem Sopha oder ging unruhig auf 
und ab. Fellx ſchien ihr nun ganz zuwider zu ſein; ſie ſtellte ſein 
Bild umgekebrt auf den Schreibtiſch und warf ein Tuch darüber. 
Den ganzen folgenden Tag beſſerte ſich ihre Laune nicht. Am dritten 
rief ſie die Jungfer und machte mit deren Hilfe große Toilette. Sie 
erſchrak ſelbſt über ſich, als fie in den Spiegel ſah, ihre tiefliegenden, 
blauumrandeten Augen und eingefallenen Wangen bemerkte. Welcher 
raſche Verfall! 

1 Der Wagen war beſtellt. ‘Sie dirigirte ihn zu — Doctor Fried⸗ 
eben. — 

Eine überraſchende Visite! Er glaubte feinen Augen nicht zu 
trauen, als ihm die Karte gebracht wurde. Mit den Fingerspitzen 
tupfte er an ſeine Stirn, als wollte er die Gedanken berufen, die ſich 
voreilig laut machten. „Ah! es iſt ja am Ende gar nicht verwunder⸗ 
lich! Was thut nicht eine Schauſpielerin, wenn ihre Eitelkeit 
armer Felix!“ 

Frau Hermia zog rauſchend die Schleppe ihres Seidenkleldes nach, 
als ſie raſch eintrat und mit vorgeſtreckter Hand auf den Doctor zu⸗ 
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man hört, namentlich in Bezug auf die bevorſtehende Präfidenten: 
wahl, wieder aufzunehmen. 0 5 55 h Di 
Braunſchweig, 21. Februar. [Proceß Raſch.] Es wunde ſchon 
W. es» Be © daß del jetzt in Paris wobnende, Schriftſteller 
Cuſtap Raſch am 18. Februar vom 155 05 zu Braunſchweig von der 
bezüglich ſeines Buches „Die Preußen in Eſſaß und Lothringen“ erhobenen 
Anklage der Maſeſtätebeleidigung freigeſprochen, dagegen wegen Verletzung 
des § 130 des Strafgeſeßbuches zu 8 und des § 131 zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtbeilt worden iſt. Dieser Proceß iſt nur wegen einiger darin vor⸗ 
gekommenen Zeugenausſagen von allgemeine rem Intereſſe. Es gehören dar 
din folgende zur Verleſung gekommene Ausſagen: 2 
uguſtenburg erinnert ſich wohl eines Geſprächs mit dem Angellagten, 
der ähnliche Aeußerungen, wie ſie in dem Buche enthalten ſeien (zum Bei⸗ 
ſpiel „Proclamiren Ste Ibren Regierungsantritt“ 2c.), ihm gegenüber ge 
macht babe. Er, der Herzog, babe indeß den Rathſchlägen nicht folgen 
önnen und wollen. Uebrigens könne er ſich auf die Einzelheiten der dar 
maligen Unterhaltung nicht mehr beſinnen. — Aus Lautb's (Straßburg) 
Ausſage gebt berbor, paß derſelbe dem Oberpraſidenten v. Möller gegenüber 
aus feiner politiſchen Geſinnung kein Hehl gemacht babe. Allerdings ſei er 
der Hoffnung geweſen, das Elſaß werde wieder franzöſiſch werden. (Raſch 
bezeichnete es in feinem Buche als eine „freche und underſchämte Lüge,“ 
wenn „auf Befehl der preußiſchen Verwaltung“ von der Preſſe behauptet 
werde, die Abſetung Lautb's ſei erfolgt, weil er Herrn v. Möller geſagt 
babe, er bleibe nur in der Hoffnung Bürgermeiſter, daß das Elſaß doch 
wieder framöſiſch werde.) — Carré (Straßburg) weiß Nichts davon, daß, 
wie Raſch behauptet habe, Eingaben an Behörden zurückgewieſen ſeien, weil 
fie in franzöſiſcher Sprache abgeſaßt wären. — Guerber (Hagenau) kennt 
Raſch nicht perſönlich. Es habe in der That damals unter der Bevölkerung 
eine große Erbitterung geberrſcht. Auch ſchiene ihm die Darſtellung der 
Preßzuſtände im Ganzen richtig zu ſein. Seiner Meinung nach werde auch 
mit der Einführung der deutſchen Sprache zu raſch dorgegangen. — Lich⸗ 
tenberger (Straßburg) hält die Mittheilungen R.? im Ganzen auch für 
zutreffend, jedoch wohl bier und dort für übertrieben. Bei einer Kundgebung 
zu Gunſten Frankreichs hätten Schutzleute ganz unbetheiligte Perſonen an: 
gegriffen. Inzwiſchen aber ſeien die Zuftände doch beſſer geworden. Ueber 
die Wahrbeit beſtimmter Bebauptungen R. könne er nichts an eben. — 
Pechontre (Metz) glaubt nicht, daß die Behauptung R. s auf Seite 105 
richtig ſei. (Hier läßt R. die Eltern zu den Kindern ſagen: „Haßt fie, die 
reußen, geht ihnen aus dem Wege, vermeidet ſie, wo ihr könnt 
nehmt Rache an ihnen, blutige Rache“ ꝛc. ꝛc.) Wie weit und ob die deut⸗ 
ſchen Behörden ungeſetzlich gehandelt bätten. N er nicht zu ſagen. Er 
ſelbſt ſei nie ſchlecht behandelt worden. Was die Preßverhältniſſe betreffe, 
o ſeien allerdings Zeitungen auf den Poſtſtationen confiscirt worden, wenn 
fie Gehäſſiges gegen Deutſchland gebracht hätten. — Zeuge Klein ſagt 
aus, es ſeien in dem Buche meiſt ee Raiſonnements als pofitibe 
Thatſachen enthalten, und die wirklichen Thatſachen ſeien tendenziös gefälſcht 
und entſtellt. Im Uebrigen lobt er das neue Regiment in den Reichslanden 
und giebt an, daß Fürſt Bismarck in der bekannten Audienz geſagt habe: 
„Die Elſäſſer müſſen ſich zunächſt als Elſäſſer fühlen und eine Selbſtver⸗ 
waltung anſtreben. Wenn ſie ih dann auf den Boden der positiven That: 
ſachen ſtedlen, ſollen fie auch die Selbſtverwaltung haben.“ — Bürgermeiſter 
Neſſel in Hagenau giebt zwar zu, daß namentlich in Bezug auf die Polizei 
Anfangs große Mißſtände geherrſcht haben, glaubt aber dieſe jetzt als be⸗ 
ſeitigt bezeichnen zu müſſen. — Richter (Berlin) wundert ſich, daß über: 
haupt ſein Name in dieſer Angelegenheit genannt werde. Er habe die Zu⸗ 
ſtände in den neuen Reichslanden nicht ſtudirt, könne alſo darüber Nichts 
ſagen. Es könne ſich alſo wohl nur um eine Reclame für das Buch ban⸗ 
deln, wenn er als Entlaſtungszeuge angeführt ſei. — Dr. Aegidi (Berlin) 
verweigert die Ausſage über die von dem Angeklagten auf Seite 2 5 und 
276 gemachten Angaben über Preßperhältniſſe les iſt von dem ſogenannten 
Inſpiriten die Rede), weil dieſelben fein Reſſort beträfen. — Bismarck 
hält ſich nicht für verpflichte, Ausſagen in dieſer Angelegenheit zu machen, 
jedoch wolle er ſich dazu verſtehen. Er könne ſich unmöglich bei Unterredun⸗ 
gen, die er vor Jahren mit Deputationen gehabt habe, auf Aeußerungen 
dem Wortlaut nach befinnen. Das aber halte er geradezu für unmöglich, 
daß er, wie das Buch auf Seite 39 behaupte, einer elſäſſiſchen Deputation 
geſagt habe: „Die Elſaß⸗Lothringer möchten ſich als Republik betrachten, 
die N ſelbſt regiere.“ — Sonnemann (Frankfurt) hat das Buch nicht ge: 
leſen. Von verſchiedenen Seiten ſei die raſche Militäraushebung in Elſaß⸗ 
Lothringen allerdings beklagt worden. Was über die Chikane der Polizei 
geſagt, ſcheine ihm nicht zutreffend. Ferner ſei es wohl zuviel geſagt, wenn 
bebauptet werde, es „regiere in Elſaß und Lothringen der Säbel und die 
Polizei und die Willkür“. — Durand (Stuttgart), welcher Raſch begleitet 


ging, der an ſeinem Schreibtiſch ſtehen geblieben war. Mit jenem 
bezaubernden Lächeln, das Schauſpielerinnen immer zu Gebote ſteht, 
wenn ſie ihren Recenſenten Viſiten abſtatten, rief ſie mit dem Aus⸗ 
druck neckiſcher Heiterkeit: „Da bin ich nun in der Höhle des Löwen 
und will doch einmal ſehen, ob ſeine Großmuth nur eine Fabel iſt. 
Sein fürchterliches Brüllen aus der Ferne ſchreckt mich nicht ab. Haben 
Sie ein Viertelſtündchen Zeit, lieber Herr Doctor?“ 


Friedleben berührte kaum die Spitzen ihrer Finger und leitete ſie 
ſo an der Hand nach dem Sopha. Er trat dann wieder an ſein 
Stehpult zurück und beobachtete ſcharf ihr Geſicht, während fie beim 
Niederlaſſen das ſtörriſche Seidenkleid bändigte. Sie vergaß dabei, 
daß ſie Komödie ſpiele, und warf einen recht grimmigen Blick auf die 
arme Schleppe, die nicht ſogleich Ordre pariren wollte. Das ſchöne 
Geſicht ſah nun ſo finſter und vergrämt aus, wie eine Stunde zuvor. 
Und doch ſchien es dem Doctor beſſer zu gefallen, als das lachende 
vorhin. Die ſtrenge, zuwartende Haltung wurde aufgegeben; er beugte 
den Oberleib ein wenig vor, und ein mitleidiger Zug milderte den 
Ern des Geſichts. Er glaubte zu wiſſen, was er wiſſen mußte. 

„Nun — antworten Sie mir nicht?“ begann ſie wieder in jenem 
leichten Ton, den ſie ſo oft auf der Bühne geübt hatte. „Die Leute 
meinen, daß wir einander ſpinneſeind find, und ich denke, fie irren 
ſich doch. Sie mögen „zweifelsohn' erzittern und erbeben, wenn Löwe, 
rauh von Wuth, läßt ſein Gebrüll heraus“. Ich weiß ja doch, daß 
in dem Löwenfell „ein gewiſſer Schnock, der Schreiner“ ſteckt, der ein 
manchmal recht wunderlicher, aber gar nicht böjer Herr iſt. Ich hoffe, 
mich mit ihm verſtändigen zu können.“ 

Dieſer Humor war viel zu gezwungen und erfünftelt, um die be: 
abfichtigte Wirkung hervorbringen zu können. Friedleben ging nicht 
darauf ein. „Geſtatten Ste eine Frage, gnädige Frau“, ſagte er faſt 
geſchäftsmäßig trocken. „Weiß Felix von dieſem Beſuch?“ 

Sie hob raſch den Kopf. „Felix?“ 

„Ihr Mann.“ 

Die Augen ſenkten ih, während ein ſpoͤttiſches Lächeln um den 
ſeinen Mund ſplelte. „Ich glaube, auch nach meiner Verheirathung 
ſo weit ſelbſiſtändig geblieben zu fein“, bemerkte fie in gehaltenem Ton, 
„nicht meines Mannes Erlaubniß einholen zu dürfen, wenn ich in 
meinem Beruf thätig bin.“ 

„Er weiß alſo nicht —?“ 

„Mein Himmel, nein! Was Sie pedantiſch ſind!“ 


„Ihnen aber, gnädige Frau, iſt bekannt, daß Felix mir feierli 
ſeine Freundſchaft aufgeſagt hat?“ fragte er e mai 
„Wie, er hätte —?“ Ihre Ueberrafgung war nicht geſplelt. 

„Er hat mir feierlich feine Freundſchaft aufgeſagt“, Sa Fried: 
leben, „— Ibretwegen, gnädige Frau. Ich habe Grund, zu glauben, 
daß ihm dieſer Schritt nicht leicht geworden iſt. Ich weiß nun nicht 
— wenn er Sie hier auf meinem Sopha ſitzen ſähe und heiter 
ſcherzen hörte.“ 

Hermia bewegte ſich unruhig. Sie preßte die Lippen, die Stirn 
röthete ſich, an den Schläfen traten ſichtlich die feinen Aederchen vor 
wie bei großer Anſtrengung, und plötzlich perlten ein paar helle 
Thränen aus den Augenwinkeln nieder. Sie wurden ſchnell mit dem 
Tuch abgefangen; eine raſche Senkung und Wendung des Kopfes 
ſollte fie ihrem Gegenüber verbergen. In der nächſten Secunde hatte 
fe auch ſchon ihre frühere Faſſung zurlckerlangt. „Ich bitte meinen 
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bat, til, bei dar Reif keinerlei politifche Abſichten gebabt haben. Die 
eren Klagen in Bitſch, denen der Verfaſſer Ausdruck gegeben habe, babe 
er auch vernommen, auch die Unzufriedenheit in Hagenau, welche auf Seite 
148 geſchildert werde, babe in der That geherrſcht. — Teutſch (Unterdürck⸗ 
beim) kennt R. nicht besehen Klagen über die Polizei ſind ihm nicht zu 
Ohren gekommen. Preßfreiheit berrſche nicht in Elſaß Lothringen, könne 
unter den obwaltenden Umſtänden auch nicht herrſchen. Die in den dortigen 
Schulen angeſtellten Lehrer hätten nicht immer die wünſchenswerthen Kennt⸗ 
niſſe beſeſſen. Ueber eine Beeinfluſſung der Preſſe ſei ihm nichts bekannt, 
wie auch darüber nicht, daß von oben herab der Befehl ergangen ſei, es ſolle 
das frübere elſäſſiſche Schulweſen verleumdet und herabgeſetzt werden. — 
raf Dürkheim erklärt, daß die Rechtspflege in Elſaß⸗Lothringen unab⸗ 
bängig ſei. Die Schulen wären jetzt beſſer als früher. Begründete Klagen 
über die Polizei babe er nie . Die elſäſſiſchen Beamten wären nicht 
vertrieben worden. Raſch's Buch ſei eine Schmaähſchrift. 

München, 20. Februar. [Verwahrung.] Gegenüber einem 
Blatte, welches verſichert, daß die Kammermajorität alle Streitigkeiten 
möglichft zu vermeiden ſuchen wird, verwahrt ſich der „Volksfreund“ 
und erklärt: „Syſtemwechſel oder Kammerauflöſung iſt die Parole und 
das wirkſamſte geſetzliche Mittel iſt das zuſagendſte.“ 

Stuttgart, 20. Februar. [Rechtsanwalt Hermann Niet 
hammer,] geweſener Landtagsabgeordneter, Mitglied des Vor⸗ 
ſtands der Volkspartei, iſt vergangene Nacht am Schlagfluß geſtorben. 

ODeſter reich. 

Wien, 21. Februar. [Ueberſchwemmung.] Seit geſtern 
Abends hat die Ueberſchwemmung keine weiteren Dimenſionen an⸗ 
genommen. An allen gefährlichen Punkten wurde in Folge des freien 
Abfluſſes bei Wien ein Sinken des Waſſers beobachtet — die Gefahr 
ſcheint ſomit für diesmal glücklich beſeitigt und wird auch — treten 
nicht ganz abnorme Witterungsverhältniſſe ein — trotz der aus Ober⸗ 
oͤſterreich gemeldeten ſtarken Regengüſſe zunächſt nicht wiederkehren, 
denn in einem Punkte hat ſich die Donau⸗Regultrung entſchieden be: 
währt, nämlich in ihren Gefällsverhältniſſen, welche einen reißenden 
Hochwaſſerabfluß ermöglichen. 

Nachdem die obere Donau nahezu vollkommen eisfrei iſt, können 
im Inundationsbereiche der Reſidenz zunächſt keine Eisſchoppungen 
und in Folge deſſen auch keine Waſſerſtauungen vorkommen. Die 
Ueberſchwemmungsgefahr für Wien erſcheint ſonach als 
beendet. 

Die Nachricht von einer Ueberſchwemmung des Weltausſtellungs⸗ 
platzes hat ſich nicht beſtätigt. Ebenſo iſt die Nachricht erfunden, daß 
die Donau den Inundatlonsdamm durchbrochen habe; dieſer ſowohl 
wie der Abſperrungsdamm haben vielmehr Stand gebalten. Auch das 
Sperrſchiff trat geſtern bereits mit mehr Sicherheit in Action. 

Innsbruck, 20. Februar. [Ein flüchtig gewordener Prieſter.] 
Man berichtet dem „W. Tgbl.“: „Im Prämonſtratenſer Chorhexrenſtift in 
Wiltau wurde feit Beginn d. Mts. der Cborherr K. Jany vermißt, welcher 
Freitag, den 4., ſich aus dem Kloſter entfernte, ohne daß Jemand eine Ahnung 
datte, wobin er ſich begab. Erſt nach 4 Tagen traf ein Schreiben deſſelben 
an den 75 jährigen Prälaten des Stiftes ein, worin K. Jany feinem che» 
maligen Chef mittbeilt, daß er aus dem Orden austrete und ſich um eine 
altkatboliſche Pfarrei beworben habe, nachdem er nach mehrjähriger 
eingebender Prüfung der vaticaniſchen Concilsdecrete zur Einſicht gekommen 
ſei, daß durch dieſe die alte katholiſche Kirche aufgegeben und vom Papſt 
und der Concilsmajorität eine neue Secte gegründet worden ſei, welcher er 
nicht länger angehören wolle.“ Baieriſche Blätter bringen folgende mit dieſer 
Fluchtgeſchichte im Zuſammenhang ſtehende Notiz: „In der Monatsverſamm⸗ 
lung der Altkatholiken von Nürnberg am 5. d. M. motivirte der bisherige 
Pfarrer Herr Dr. Haßler feinen Weggang und machte als Hauptgrund feinen 
nunmehr in Erfüllung gehenden langgehegten und gepflegten Wunſch, ein⸗ 
mal akademiſcher Lehrer zu werden, geltend. Auf Vorſchlag des Erlanger 
Comite's wurde nach eingehender Berathung beſchloſſen: das Beſetzungsrecht 
der Pfarrei, welches nach der Synodalordnung die Gemeinde beſitzt, aus⸗ 
zuüben, in Ermangelung aber von Bekanntſchaft mit geeigneten Perſönlich⸗ 
keiten den Herrn Biſchof Reinkens de erſuchen, einen rüftigen und tüchtigen 
Hellen u bezeichnen und dem Vororte Erlangen in Borſchlag zu bringen. 
Der Vorſchlag, den Prämonſtratenſer Chorberrn Jany als alttatholiſchen 


Recenſenten um einen Aufſchluß über fein Verhalten“, ſagte fie, „das 
wird unter allen Umſtänden erlaubt ſein.“ 

Er verneigte ſich. „Ich bitte alſo —“ 

Friedleben hatte durch ſeine Zwiſchenfrage ihre Zirkel geſtört; ſie 
fand ſich nun nicht ſogleich wieder mit voller Freiheit hinein. Nach 
einigen vergeblichen Verſuchen, auf Schleichwegen ſich ihrem Ziel zu 
nähern, rief ſie entſchloſſen: „Fort mit dem Verſteckſpiel! Laſſen Sie 
mich ein offenes Geſicht ſehen. Was Niemand ſonſt weiß, das wiſſen 
wir Beide doch! Ihre Recenſion über mich hat eine Vorgeſchichte; 
es ging ihr — eine Liebeserklärung voraus.“ 

Er nickte ſchwermüthig. „Die Thatſache iſt richtig.“ . 

„Und was folgt daraus?“ fuhr Hermina leldenſchaftlicher fort. 
„Was folgt daraus für Jeden, der dieſe Thatſache kennt? Daß Ihre 
Recenſion nicht iſt, was fie ſcheinen will: das unparteiiſche Urtheil 
eines wahren Kunſtfreundes! daß fie beeinflußt it von einem leicht 
erklärlichen Gefühl des Unmuths über die Enttäuſchung froher Hoff: 
nungen, die vielleicht immer noch aus den Wurzeln grünten, des 
Neides über die ſchnellen Erfolge eines Glücklichen, den Sie nicht als 
verdienſtlicher anerkannten, des Erzürntſeins über das, was Sie einen 
Wortbruch meinerſeits nennen —“ 

„Hermia —!“ rief er, nun doch mehr betheiligt, als er hatte ver 
rathen wollen, „Sie konnten glauben —?“ 

„Was ich aus Ihrem eigenen Munde gehört habe, als Sie mir 
aufrichtig gemeinte Vorwürfe machten. Wie? Hätten Sie ſo über 
eine Schauſpielerin geſchrieben, die Sle hier erſt in ihren Leiſtungen 
kennen lernten, die Ihnen perſönlich ganz gleichgiltig war? Sehen 
Sie mich an und zucken Sie nicht mit den Augenwimpern. Ah! 
Sie ſind kein Heuchler — Sie werden ſich und mich nicht belügen. 
Sagen Sie es nur, und es ſoll Ihnen verziehen ſein: Sie haben Leld 
mit Leid vergolten!“ / 

8 (Schluß folgt.) 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 


Bayreuth. Der Verwaltungsrath des Bayreuther Wagner⸗Theaters 
verſendet ſeinen Bericht für das zweite Semeſter 1875, welcher Darſtellung 
wir Folgendes entnehmen. Die Proben werden in dieſem Jahre am 1. 
Juni beginnen und die Generalproben am 6., 7., 8. und 9. Auguſt 
ſtatifinden. Für die drei Aufführungen find folgende Tage beſtimmt: 
für die erſte der 13., 14., 15. und 16. Auguſt, für die zweite der 20., 
21., 22. und 23. Auguſt, und für die dritte der 27., 28., 29. und 30. 
Auguſt. 089 Rechnungsausweis pro 31. December 1875 figuriren als Ein⸗ 
nabme 305,955 fl. 26 ke., als Ausgabe 290,455 fl. 26 kr., demnach erübrigt 
ein Baarvorrath von 15,500 fl. — Die nunmehr täglich aus allen Landern 
eintreffenden Anfragen und Beſtellungen machen es nothwendig, daß ver 
bisherige Modus der Ausſtellung von Patronatsiheinen verlaſſen wird und 
Patronatskarten, giltig für eine beſtimmte Aufführung und für den Cyclus 
von vier Abenden, ausgegeben werden. Den bisherigen Inhabern von gan⸗ 
zen Patronaisſcheinen wird in einem beſonderen Schreiben anheimgegeben, 
ihre Wünſche bezüglich der Benutzung der zwölf Plätze innerhalb vier Wochen 
bekanntzugeben. — Die Inhaber bon Drittelſcheinen haben ſich in dieſem 
Betreff an die Vereine, welche die Scheine ausgeſtellt haben, zu wenden. 
Es iſt gegenwärtig der Plan des Theaters in Arbeit, aus dem die Situation 
eines jeden Sigplatzes erfehen werden kann: derſelbe wird in einigen Wochen 
verſendet werden. Nachdem ſich ein Wohnungscomite gebildet hat, werden 
die Inhaber von Patronatsſcheinen gebeten, ibre diesfälligen Wünſche und 
N nuaeR an den Officianten Herrn Ullrich (Baireuth im Rathhaus) zu 
richten. 

Düffeldorf. Das vor Kurzem neu eröffnete Stadttheater ift bereits wieder 
obne Direction. Director Scherbarih gab nämlich die Erklärung ab, die 
Direction nicht mehr weiter führen zu Tönnen und das Perſonal des Düſſel⸗ 
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Pfarter anzuflellen, ging nicht von Bihof Reinlens aus, ſondern dieser batte 


nur auf Anfrage des Erſteren erklärt, daß er keinen nd nehmen w 
ihn unter die Zabl der altkatholiſchen Geiſtlichen aufzunehmen. Bekanntli 
beging ein Würzburger Blatt die Indiscretion, den Namen des Herrn Jany 
1 ich zu nennen, ſo lange derſelbe noch in ſeinem Kloſter war. Als das 
ürzburger Blatt jene Indiscretion begangen hatte, war man ſofori bemüht, 
Herrn Jany dem Bereich der döfterreihiihen Kloſterjuſtiz zu entrücken, und 
wenn wir gut unterrichtet ſind, befindet er ſich auch bereits bei Herrn Pfarrer 
Renfle in Mering in Sicherheit.“ 

Alt- Gradiska, 10. Febr. [Vom Schauplatze der Inſur⸗ 
reetion.] In den letzten Tagen erhielt man hier ſichere Kunde, daß 
ſich zwiſchen Novi und Bihac eine ſtarke Inſurgentenbande formirt, 
die denn auch wiederholte Zuſammenſtöße mit den Türken bei Ovainska, 
Erczeg⸗Stol und Soinjar hatte und ſich durch Zerftörung der Tele: 
graphenverbindung und Niederbrennung der türkiſchen Wachhäuſer auch 
ſonſt bemerkbar macht. Offenbar iſt es im Plane der Inſurgenten, 
ſich Novis zu bemächtigen, um einen feſten Stützpunkt für ihre wei⸗ 
teren Operationen zu gewinnen. Doch hindert ſie der außerordentliche 
Schneefall vor der Hand an weiteren Unternehmungen. Doch Hub⸗ 
mayer, der in dieſer Gegend commandirt und unter dem auch der 
junge Karagyorgyevies dient, iſt nicht müßig. Er exereirt feine Leute 
ein und ſchickt auch Werber aus. Sie ſollen erſt neulich zwei Popen 
in Okucane, alſo ganz nahe von hier, öffentlich zum Eintritt in das 
Inſurgentenheer aufgefordert haben. Und in der That iſt der Zulauf 
noch immer ſtark und wenn der Schnee ſchmilzt, dürften Hubmayer's 
Bewaffnete zugenommen haben. Die Türken machen ſich hierauf offen⸗ 
bar gefaßt. Die Streltkräfte in den beiden Sandſchaks von Banja⸗ 
luka und Bihae betragen 8 Bataillone Redifs und 7 Schwadronen 
Reiterei, die längs der Grenze zerſtreut ſind. Als jüngſt an den 
Gouverneur die Aufforderung gelangte, von dieſen Truppen einen 
Theil nach Moſtar zu ſchicken, weigerte er ſich deſſen mit aller Ent⸗ 


ſchiedenheit. } 
Frankreich. 


O Paris, 17. Februar, Abends. [Myſteridſe Ankündi⸗ 
gung eines Prozeſſes. — Anklagen gegen Journale. — 
Zum Rücktritte Buffet's. — Garibaldi.] Die „Agence 
Havas“ bringt heute eine etwas myſteriöſe Mlttheilung. In Folge 
der Beleidigungen, welchen der Due Decazes in den offentlichen Ver⸗ 
ſammlungen ausgeſetzt geweſen, ſoll ein Proceß eingeleitet werden. 
Gegen wen, wird nicht geſagt. Der „Petit Moniteur“ iſt in Anklage⸗ 
zuſtand verſetzt, weil er den geweſenen Präfecten, Janvier de la Motte, 
bonapartiſtiſchen Candidaten in der Eure, beleidigt hat. Die „Llberts“ 
bringt heute Abend die Liſte aller Candidaten ihrer Partei im ganzen Lande. 
Sie erklärt dieſelbe für eine Lifte der Verſoͤhnung; es find aber wenig be⸗ 
kannte legitimiſtiſche oder orleaniſtiſche Namen darauf. Buffet figurirt 
4 Mal, im Meuſe⸗Departement, im Cher, in Tarn⸗et⸗Garonne und 
in den Vogeſen. Die „Liberté“ meldet zugleich, daß Buffet, wenn 
die Wahlen republikaniſch ausfallen, ſofort und ohne das Zuſammen⸗ 
treten der Kammer abzuwarten, ſeine Entlaſſung geben werde. Es 
ſrägt ſich, ob nicht die „Liberté“, wie die „France“, wegen Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten verfolgt werden wird. — Garibaldi redet 
auch ſein Wort bei den Pariſer Wahlen mit. Im 6. Bezirk iſt ein 
Brief von ihm angeſchlagen, in welchem er mit folgenden Worten einen 
ultra⸗xadicalen Candidaten empfiehlt: „Meine lieben Freunde. Die 
Wahl des Herrn Em. Accolas iſt vortrefflich. Ich grüße Euch von 
Herzen. Giuſeppe Garibaldi.“ 

O Paris, 18. Februar. [Zur Can didatur Buffet 's. — 
Muthmaßliche Betheiligung der Wähler an den Pariſer 
Wahlen. — Wahlrundſchreiben des Due Decazes.] Unter 
den vier Arrondiſſements, denen man die Zumuthung ſtellt, Herrn 
Buffet einen Sitz in der Nationalverſammlung zu geben, iſt an⸗ 


dorfer Stadttheaters beſchloß daraufhin, „auf Theilung“ weiter zu ſpielen, 
um nicht mitten im Winter ſtellungs⸗ und unterhaltlos dazuſtehen. 
Hamburg. Ueber das Görner⸗Jubiläum liegt uus folgender Bericht 
vor: Den Feſttag eröffnete das Orcheſter des Thaliatheaters mit einem Ständchen, 
dem ſich das des Chors derſelben Bühne anſchloß. Gegen 9% Uhr erſchien 
eine Deputation der e des Thalia⸗Theaters, deſſn Ober⸗Regiſſeur 
Görner iſt, um dem Jubilar im Namen ſämmtlicher Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen dieſer Bühne ein Schild aus getriebenem Silber, von ſilbernem 
Lorbeer⸗ und Eichenkranz umrahmt, in der Mitte die Widmung, umgeben 
von den Namen der Mitglieder, tragend, zu überreichen. — Görner antwor⸗ 
tete in warm empfundenen Worten. Es erſchien ſodann eine Deputation der 
Hamburger Carneval⸗Geſellſchaft, um Görner, ihrem Ehrenmitgliede, im Auf⸗ 
trage der Geſellſchaft einen goldenen Lorbeerkranz zu überreichen. — Die 
Herren Dr. Piza und Meuck überbrachten hierauf Namens ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder des Vereins „Hamburger Preſſe“, dem auch Görner angehört, einen 
ſchönen filbernen Pokal, auf dem die Worte eingravirt ſind: „Herrn C. A. 
Görner, Mitglied des Vereins „Preſſe“, zu ſeinem 50jährigen Schriftſteller⸗ 
Jubiläum gewidmet vom Verein „Preſſe“ in Hamburg, den 15. Februar 1876.“ 
Delegationen anderer Vereine, Ueberbringer reicher Geſchenke folgten. 
Dr. Hübner überreichte dem gefeierten Künſtler und Schriftſteller im Namen 
des Herzogs von Coburg Gotha das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Sachſen⸗ 


Erneſtiniſchen Hausordens. Eine Deputation des Stadttheattrs, beſtebend 


aus den Herren Director Hock, Dr. Krückl und Schmidt, übergab Namens 
ſämmtlicher Mitglieder des Stadttheaters eine prachtvolle Fruchiſchaale aus 
getriebenem Silber. Herr Hock betonte namentlich den Umſtand, daß Görner 
dem Stadttheater jahrelang ehren⸗ und erfolgreich vorgeſtanden. Außerdem 
waren dem Gefeierten zablreiche Geſchenke, Gratulationen und Adreſſen 
Seitens hieſiger und auswärtiger Corporationen, Freunde und Verehrer zus 
gangen. Unter den zablloſen Telegrammen, welche von Auswärts einliefen 
und die die Unterſchriften der hervorragendſten Künſtler und Schriftſteller 
Deutſchlands tragen, befanden ſich die der Hoftbeater: Intendanzen von 
Berlin, Wien, Kaſſel, Hannover, Dresden, München, Weimar ꝛc. ꝛc. Ebenſo 
waren von einer Reihe don Kunſtgroͤßen Glückpünſche und Geſchenke in 
reicher 10 eingetroffen. Fräulein Geiſtinger hatte ein Paar koſtbare 
ſilberne Armleuchter überſandl. Auch von Clara Ziegler lief ein Gratu⸗ 
lations⸗Telegramm ein. Abends fand die Feſtvorſtellung zu Gunſten Görner's 
im Thalia⸗Theater ſtatt. 


Leipzig. Das zweiactige Luſtſpiel „Ein Traum“ von Wilb. Anthony 


bat auf dem Stadttheater einen durchſchlagenden Erſatz errungen und dürfte 
ſich nach demſelben wohl im Repertoire behaupten. Die Tagespreſſe, zumal 
Herr Hofratb Gottschall, zollen der Nobität freundliche Anerlennung. Die 
weibliche Hauptrolle wurde in Leipzig von Fräulein Ulrich gegeben. Gleich⸗ 
zeitig erfahren wir, daß auch Frau Niemann⸗Raabe ſich entſchloſſen hat, 
die Rolle ihrem Gaſtſpiel⸗Repertoire einzuverleiben und gedenkt die gefeierte 
Künſtlerin in derſelben demnächſt am Hoftheater in Dresden zu gaſtiren. 

Magdeburg. Director Schwemer veröffentlicht ein ſehr reichhaltiges 
Verzeichniß der für das neue Stadttheater erworbenen Novitäten. Darunter 
befinden ſich von Opern: „Die Falkunger“ von Kretſchmer, „der Wider⸗ 
ſpänſtigen Zähmung“ von H. Goetz, „die Maccabäer“ von Anton Rubinſtein, 
„das goldene Kreuz“ von J. Brüll und „die Meiſterſinger“. Unter den zur 
Aufführung angenommenen Schauſpielen befinden ſich „Caroline Brocchi“ 
und „Preußens erſtes Schwurgericht“ von H. Kette. 

München. Die Königliche Hoſtheater⸗Intendan; hat folgende Anordnun 
getroffen: „Mitglieder, welche Perſonen zu ſpielen haben, die im Verlaufe 
der en durch Tod aus der Reide der Darſteller verſchwinden, 
dürfen nach Beendigung ihrer Rolle einem etwaigen Hervorruf erſt am 
Schluſſe des Stückes Folge leiſten.“ 


Berlin. [An der am 10. d. M. ſtattgefundenen Concert⸗Auf⸗ 
führung] im „Deutſchen Hofe“ betbeiligte ſich der bereits in letzter Zeit 
zu mehreren Malen öffentlich aufgetretene Violiniſt Emanuel Wieczorek 
aus Ujeſt. — Zu ſeinem Vortrage batte derſelbe die Phantaſie „Caprice 
von Vieuxtemps gewählt und verſtand es der Künſtler auch wieder, durch 
die ihm eigene Technik im Violinſpiel den Zubörern einen herrlichen Genuß 
zu bereiten. — Die ſchöne Compoſition kam durch den meiſterhaften Vortrag 
ganz zur Geltung und wurde dem Künſtler volle Anerkennung durch ſtürmi⸗ 
ſchen Beifall zu Theil. . i 


groöͤblich beleidigt habe. 
Angriffe überſtiegen nicht die Grenzen der erlaubten Polemik. 
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ſcheinend das Arrondiſſement von Caſtel⸗Sarrazin dasjenige, in welchem] Geiſter beruhigen, nachdem Sie einen ſchändlichen Auſſlanb nleder⸗ ei. Er empfiehlt dem Magiſtrat 30 des ob es ſich nicht empfeble, be 


der Erfolg dem Vicepräſidenten des Conſeils am Meiſten am Herzen 
liegt. Wenigſtens wird nirgends, wenn man den localen Blättern glaubt, 
die offizielle Candidatur mit ſolcher Energie gehandhabt. Es wurde bereits 
gemeldet, daß die Republikaner Hrn. Buffet und die Verwaltung des Tarne⸗ 
et⸗Garonne⸗Departements beſchuldigen, aus der Vertheilung der Ent: 
ſchädigung an die Einwohner, welche von der letztjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmung gelitten haben, ein Werkzeug der offiziellen Candidatur 
zu machen. Wie dabei verfahren wird, erzählt der „Republleain de 
Tarne⸗et⸗ Garonne“ mit dem Hinzufügen, man möge ihn wegen Ber: 
breitung falſcher Nachrichten verklagen oder aber gegen die Schuldigen 
einſchreiten. Man läßt, ſagt er, einen der Ueberſchwemmten rufen, 
der ſeine Entſchädigung noch nicht bekommen hat und von dem man 
weiß, daß er es mit Buffets Gegner Laſſere hält. Man fagt ihm: „Hier 
iſt ein Mandat von 1200 Franken“. Man zeigt ihm das Mandat, 
es iſt vom Maire unterzeichnet, mit dem Stempel der Bürgermeifteret 
verſehen, kurz ganz in der Ordnung. Nachdem der Unglückliche den 
Schein recht beſehen und nachdem die Verführung gewirkt hat, ſagt 
man ihm: „Wenn Sie für Herrn Buffet ſtimmen, erhalten Sie die 
1200 Franken, wenn nicht, ſo wandert dieſer Schein in's Feuer.“ 
Die Verführung mag für manchen armen Teufel doch zu ſtark fein. 
Wenn dergleichen Mittel dem Einzelnen gegenüber angewendet wer⸗ 
den, ſo ſagt das .officiöfe Blatt der Präfectur unverblümt den Wählern 
insgeſammt, warum ſie gut thun werden, für den allmächtigen Vice⸗ 
präſidenten des Miniſteriums zu ſtimmen: „Stimmt für Herrn Buffet, 
Wähler des Bezirks von Caſtel⸗Sarrazin, denn eure Stimmen er⸗ 
werben euch ein Recht auf die Dankbarkeit eines Mannes, der eures 
Zutrauens würdig iſt.“ Dankbarkeit eines Miniſters heißt in dem 
wieder zu Ehren gekommenen Styl des Kaiſerreichs: Gunſtbezeugun⸗ 
gen aller Art, Indemnitäten, Eiſenbahnen, Landſtraßen u. ſ. w. 
Damit das Verſprechen wirkt, muß man freilich den Wählern auch 
den Argwohn nehmen, daß es mit der Allmacht des Miniſters ploͤtz⸗ 
lich zu Ende gehen könne. Für's Erſte iſt indeß Buffet noch Mi: 
niſter. Das wird wahrſcheinlich auch die hieſige „Republique fran⸗ 
caliſe“ verſpüren, die heute wegen Beleidigung des Vicepräſidenten vor 
dem Zuchtpollzeigericht erſcheint. Wenn fie verurtheilt wird, kommt 
die Nachricht noch gerade zeitig genug in die Departements, um vor 
der Wahl einen heilſamen Eindruck auf die Wähler zu machen. — 
Herr Buffet bat ein neues Schreiben nach Caſtel⸗Sarrazin geſchickt, 
worin er gegen die Behauptung proteftirt, daß feine Ernennung in 
die Kammer einen neuen Krieg herbeiführen werde. Hieße es nicht 
den geſunden Verſtand der Wähler beſchimpfen, ſagt er, wenn 
ich auf eine ſolche Verleumdung antworten wollte? Ich war mein 
ganzes Leben hindurch Anhänger des Friedens; ich habe im Jahre 
1870, wie meine Worte im geſetzgebenden Körper beweiſen, Alles 
gethan, um dem für uns ſo verhängnißvoll gewordenen Kriege vor⸗ 
zubeugen, und die Erhaltung des Friedens iſt mehr als jemals nach 
meiner Ueberzeugung ein Intereſſe erſten Ranges. Meine Haltung 
als Miniſter und Landesvertreter iſt von dieſem Gedanken geleitet 
worden und wird von ihm geleitet werden. — Für die Pariſer Wahlen 
erwartet man große Betheiligung, da die Wähler ſich ungewöhnlich 
befliſſen zeigen, ihre Wahlkarten von den Bürgermeiftereien abzuholen. 
Beſonders lebhaft wird ohne Zweifel der Wahlkampf im 8. Arron⸗ 
diſſement werden, woſelbſt die Republikaner für Chauſſour, die Con⸗ 
ſervativen für den Due Decazes, die Bonapartiſten für Raoul Duval 
eintreten. Die „Debats“ nehmen ſich ſehr angelegenlich der Candi⸗ 
dafur des Duc Decazes an. Sie haben eigentlich in ganz Paris nur 
3 Candidaten nach ihrem Sinne: Decazes, Thiers und Vautrain. 
Den Monarchiſten geht es noch ſchlechter; fie haben fo gut wie gar 
keinen Candlidaten, während die Bonapartiſten deren doch vier haben. 
Decazes wendet ſich in einem Rundſchreihen an die Wähler des 8. Be: 
zirks. Es heißt da unter Anderem: „In wenigen Tagen wird Frank⸗ 
reich der Verfaſſung vom 25. Februar eine neue Beſtätigung und 
Kraft gegeben haben. Für dieſe Verfaſſung habe ich geſtimmt, und 
ich will nicht in einem Revlſionsrecht, welches die Vorſicht der Na: 
tionalverſammlung geſchaffen hat, eine Waffe gegen ſie ſuchen. Ich 
werde ſie achten und ihr aufrichtig, ohne Rückhalt dienen. Haben 
wir Vertrauen! Weder unſere Verfaſſungseinrichtungen, noch der er⸗ 
lauchte Soldat, welcher über ſie wacht, werden unſere gemeinſame 
Erwartung täuſchen!“ 

O Paris, 18. Februar, Abends. [Verurtheilung der „Re: 
publique francaiſe“. — Der Saal der Nationalverſamm⸗ 
lung. — Ueberſchwemmung.] Der „Republique francaiſe“ iſt 
es ſchlecht ergangen. Ihr Verwalter Lenoir erſchien heute vor der 
9. Kammer des Zuchtpolizeigerichts. Sein Vertheidiger war Sénard. 
Der Staatsanwalt begründete die Anklage, wonach die „Republique“ 
in einem Artikel über Buffet's Candidatur den Miniſter des Innern 
Dagegen führte Sénard aus, dies Blatt habe 
Buffet nicht als Miniſter, ſondern als Candidaten angegriffen und dieſe 
Uebri⸗ 
gens habe die „Republique“ nur die Rede Toinon's wiedergegeben, 
welche in anderen Blättern ungeſtraft durchgekommen. Der Gerichts⸗ 
hof berieth faſt eine Stunde lang und kam dann mit einem Verdict 
zurück, welches Lenoir zu einem Monat Gefängniß und 2000 Franken 
Geldbuße verurtheilt. — Der neue Saal der Natlonalverſammlung iſt 
jetzt vollendet; der Architect Joly hat die Permanenz⸗Commiſſion ein: 
geladen, in ihrer nächſten Zuſammenkunft von demſelben Beſitz zu 
nehmen. — In Folge des ploͤtzlichen Thauwetters iſt die Seine ſtark 
angeſchwollen; die niedrig gelegenen Duai’d in Paris find über⸗ 
ſchwemmt und außerhalb der Stadt iſt der Fluß an mehreren Stellen 


[Zu den Pariſer Wahlen. — 
Gambetta faſt geſteinigt. — Zur Verurtheilung der 
„Republique frangaiſe.“ — Unglücksfall in Calais. — 
Neueſtes.] Die Blätter ſind in feierlicher Stimmung. Am Tage vor 
der großen Wahl richten ſie noch einmal dringende Mahnungen an ihre 
Leſer. Die „Débats“ wenden ſich an die Conſervativen, welche die Noth⸗ 
wendigfeit der Republik noch nicht begriffen haben. „Wenn wir ſehen, 
ſagen ſie, daß ein Jahr nach dem Verfaſſungsvotum und fünf Jahre 
nach jenem Votum, welches das Kalſerreich in die Acht that, ein 


Conſervativer von dem Werthe Leon Renault's kritiſirt und angegriffen, 


ja ſogar aus der Regierung verjagt wird, einzig und allein, weil er 
das Verbrechen begangen hat, die Genoſſenſchaft der Republikaner dem 
Bündniß mit den Bonapartiſten vorzuziehen; wenn wir ſehen, daß in 
Paris felbft der Fürſt der Conſervatioen, der erlauchte Thiers, von 
vorgeblichen Conſervativen bekämpft wird, wie ſollten wir da nicht 
erkennen, daß noch nicht Alles gewonnen und daß die reactionäre 


Krankheit, woran ein Theil des conſervativen Publikums in Frankreich 


leidet, noch nicht ganz geheilt if. Niemand hat jemals in Frankreich 


mit größerem Elfer und Muth, wir möchten ſagen, mit größerem 
Gigenſinn die confervativen Meinungen vertheidigt; bei allen Angriffen 


gegen die Revolution war er immer zuerſt auf der Breſche. Die 
Conſervativen ohne Unterſchled der politiſchen Farbe, wußten das wohl, 
als ſie ſich, vor Schrecken rathlos, vor 5 Jahren zu Thiers flüchteten 
und ihm ſagten: Retten Sie uns, helfen Sie uns! Sie allein können 
im dieſem Augenblick die Parteien lenken und beſchwichtigen und die 


en Diefe Aufgabe hat Thiers erfüllt, mit welcher ö 
elchem Glücke, das braucht nicht erſt die Geſchichte zu ſagen; die 
Nationalverſammlung hat es ſchon anerkannt, indem fie zwei Mal 
erklärte, daß Thiers ſich um das Vaterland verdient gemacht habe.“ 
Die „Débats“ haben ſich heute auch zur Aufftellung einer Candidaten⸗ 
liſte für die Pariſer Bezirke ermuthigt. 
keinen Candidaten finden können; nur in drei Bezirken empfehlen fie 


dieſelben Candidaten, welche auch die Gambetta ſche „Republique“ 


empfiehlt; die drei ſind: Denfert⸗Rochereau, Langlois und Thiers. 


Weder Gambetta ſelber, noch ſeinen Freund Spuller haben die „Debats“ 


in ihre Liſte aufgenommen. Vollends haben ſie mit dem ganz radi⸗ 
calen „Rappel“ keinen einzigen Candidaten gemein, denn der „Rappel“ 
läßt, wie man weiß, auch Thiers nicht zu und Denfert⸗Rochereau 
ſowie Langlois find ihm nicht radical genug. Ja, er unterſtützt nicht 
einmal Spuller und begünſtigt offenbar deſſen intranſigenten Neben⸗ 
buhler Bonnet⸗Duverdier. Die große Mehrzahl der republikaniſchen 
Blätter unterſtützt die Lifte der Gambetta⸗Parteil. Aus dem Allen 


läßt ſich auf das Reſultat der Pariſer Wahl noch nicht ſchließen; es 


hat ſich oft genug herausgeſtellt, daß der Einfluß der Preſſe auf die 
Wähler der Hauptſtadt denn doch nur ein ſehr beſcheidener iſt. 
Die Reactionären concentriren ihre Anſtrengungen auf eln halbes 
Dutzend Candidaturen, aber ſie wären ſelbſt am Meiſten erſtaunt, 
wenn fie einen oder den anderen ihrer Candidaten durchbrächten. 
Der „Figaro“, der ſich wieder durch ſeinen Eklektizismus auszeichnet, 
bringt eine Liſte, welche Bonapartiſten, Monarchiſten und gemäßigte 
Republikaner enthält. Der Baron Haußmann, Collin de Verdiere, 
de Germiny, Due Decazes, Vautrain figuriren dort nebeneinander. 
Für Haußmann, den Gründer des neuen Paris, geht der „Figaro“ 
ganz beſonders in's Zeug. — Wie gewöhnlich unmittelbar vor der 
Wahl werden zahlreiche Manöver der letzten Stunde ſignaliſirt. Die 
Imperlaliſten haben z. B. im Bezirk von Corbeil, wo Leon Renault 
auftritt, Plakate anſchlagen laſſen, worauf zu leſen: „Leon Renault, 
Polizeipräfelt, iſt nicht wählbar.“ Es folgt dann der Ausſpruch der 
elf bonapartiſtiſchen Rechtsgelehrten, welche die eventuelle Ungiltigkeit 
von Renault's Wahl nachzuweiſen verſucht haben. In dem Bezirk 
von Mirecourt vertheilen Agenten des Buffet'ſchen Comite's einen 
soi-disant von Buffet ausgehenden Brief, worin es heißt, der Gegen⸗ 
candidat Breſſon werde am Sonnabend Abend zurücktreten. Dies 
behauptet wenigſtens der Gegencandidat in einem Briefe an den 
„Memorial des Vosges.“ Die Hauptmandver der letzten Stunde 
wird aber erſt der morgige Tag bringen. — Gambetta hat auf ſeiner 
gegenwärtigen Reiſe im Süden ein unangenehmes Abenteuer gehabt, 
welches jedoch den Eifer ſeiner Anhänger bei der morgigen Wahl 
ſteigern wird. In Orange, Carpentras und l'Jsle war er ſehr gut 
empfangen worden; in Cavaillon veranſtaltete man ihm zu Ehren 
ein Bankett. Aber während dieſes Banketts, ſo meldet eine Depeſche 
der „Republque“, ging eine in Avignon vorbereitete feindliche Kund⸗ 
gebung von Statten, beim Nachhauſegehen wurde Gambetta vor dem 
katheliſchen Verein mit Steinwürfen empfangen. Von wem die 
Steinwürfe ausgingen, das läßt die Depeſche im Dunkeln. Jeden⸗ 
falls waren ſie ſchlecht gezielt, denn folgenden Tages, d. h. geſtern, 
war Gambetta in Marſeille und wollte in einer Privatverſammlung 
ſprechen, der Präfect de Tracy unterſagte aber die Verſammlung: 
Gambetta ging darauf am Abend ins Theater, wo ihn das 
Publikum mit großem Beifall empfing. — Bei der gefirigen 
Proceßverh andlung, die für die „Republique“ einen fo ſchlechten Aus⸗ 
gang nahm, bemerkte man zwei Beamte aus dem Minifterium des 
Innern, die unmittelbar neben dem Gerichtshof an einem beſonderen 
Tiſche ſaßen und Notizen machten. „Wir haben geſehen, ſagt heute 
die „Republique“, daß dieſe ehrenwerthen Schreiber während der Auf⸗ 
hebung der Audienz mit dem Staatsanwalt ihre Notizen austauſchten. 
Wir wären glücklich, zu erfahren, in welcher Eigenſchaft dieſe Beam⸗ 
ten des Herrn Buffet, deren Gegenwart uns an die Prozeſſe des 
Kaiſerreichs erinnerte, der Sitzung beiwohnten.“ — Das Amtsblatt 
meldet von einem Unglück, das ſich in Calais zugetragen. Bei den 
Artillerie⸗Experlmenten, welche dort unter der Leitung des Oberſten 
de Montluiſant ſtattfinden, machte man unter Anderem Verſuche mit 
Geſchoſſen ſchweren Kalibers, die mittelſt Electrieität zur Exploſton ge⸗ 
bracht wurden. Bei acht Geſchoſſen ging an dieſem Tage die Explo⸗ 
fion ohne Schwierigkeit von Statten; das neunte verſagie, der Haupt⸗ 
mann de l'Eſtourbeillon und drei Soldaten, ſowie ein Telegraphen⸗ 
beamter, der mit der Handhabung des electriſchen Apparats beauftragt 
war, ſtiegen in die vier Meter tiefe Grube, in der das Geſchoß explo⸗ 
diren ſollte, hinab, um zu unterſuchen, ob etwas nicht in der Ord⸗ 
nung ſei. In dieſem Augenblicke ſetzte ein Soldat unbeſonnener 
Weiſe den unter einem Zelte befindlichen Apparat in Bewegung, die 
Erplofion erfolgte und der Hauptmann fowie die drei Soldaten wur: 
den getödtet. Der Telegraphenbeamte kam wie durch ein Wunder 
ohne Verletzung davon. 

Abends. Der Bonapartiſt de Maupas hat einen Verleumdungs⸗ 
prozeß gegen Gafimir Perier's Journal „Aube“ anhängig gemacht. 
Das Journal wird von Leon Renault vertheidigt werden. — Der 
„Temps“ hat heute Abend auch ſeine Candidatenliſte, die weder mit 
derjenigen der „Republique“, noch derjenigen der „Debats“ übereinſtimmt, 
vielmehr ſich in der Mitte halt. Der „Temps“ empfiehlt z. B. 
Dietz⸗Monnin gegen Spuller, Vautrain gegen Barodet, Delacour 
gegen Louis Blanc. Nach allen Anzeichen werden in Paris zahl: 
reiche Stichwahlen erforderlich werden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Februar. [Tageöberigt.) 


H. [Stadtberorpneten- Verfammlung.) Die beut abgehaltene 
außerordentliche Sitzung wurde bon dem Vorfigenden, Dr. Lewald, um 
4% Uhr eröffnet. Die Verſammlung ſetzt die Etatberathung fort. Zur Er⸗ 
ledigung gelangten: 0 

Etat der Beamtenbeſoldungen, Penſionen und Unter ⸗ 
ſtützungen. Derſelbe weiſt nach in Einnahme 136,270 Mk., darunter 
45,101 Mk. an Adminiſtrationskoſten und Gebaltsbeiträgen aus verſchiedenen 
Inſtitutsverwaltungen und Fundationen, 90,928 Mk. an Tantiemen für Er⸗ 
bebung von ſtaatlichen Steuern 2c.; an Ausgaben 862,330 Mz., darin an 
Beſoldungen 693,499 Mk., an Diäten, Remunerationen 2c. 128,052 Mk., an 
Penſionen ꝛc. 40,773 Mk. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt: 

1. den Etat vorläufig feſtzuſetzen, f j 
2. ſich damit einverſtanden zu erklären, daß ſeitens des Magiſtrats bei 
4 der Etats, bezüglich des Directors des ſtatiſtiſchen Bureaus 
von der Ausführung des Beſchluſſes vom 12. April 1875 Abſtand ge⸗ 
nommen iſt; f 
3. den Magiſtrat zu erſuchen, a . { 
a) zu prüfen, ob die im Tit. I. Poſ. 1 der Einnahme mit der ftäbti- 
chen Sparkaſſe vereinbarten Adminiſtrationskoſten und Gehalts 
1 7 5 55 gegenwärtigen Verhältniſſen noch für entſprechend zu 
erachten ſind; 
d) in Erwägung zu ziehen, ob die Selbſtkoſten nicht die sub Tit II. 
Poſ. 3 „An Tantieme für Erhebung der claſſiſicirten Einkom⸗ 
menſteuer“ etatirte Einnahme überfteigen. N 

Bei der Discuſſion macht Stadtv. Beyersdorf auf die bedeutende und 
ſtetig wachſende Ausgabe für Diätarien aufmerkſam, der gegenüber die Zahl 
der definitiv angeſtellten Beamten ſeit längerer Zeit faſt dieſelbe geblieben 


Kraft, mit den 


In ſieben Bezirken haben lle 


ſich me enden Arbeiten die der feſtangeſtellten Beamten zu ve 


ehren. 
Der Etat wird nach den Anträgen der Commiſſion genehmigt. N 
Etat für die Allgemeine Verwaltung verſchiedener Ein⸗ 
nahmen und Aus gaben. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt: 

1) den Etat vorläufig feſtzuſetzen und zwar incl. des ausgeworfenen Dispo⸗ 
ſttionsfonds zur Beſtreitung der auf die Stadt entfallenden Unterhal⸗ 
tungskoſten für die errichtete Provinzial⸗Gewerbeſchule per 13,000 Mark, 
80 r der für die Kirchkaſſen noch beſonders feſtzuſetzenden 
I €; 

2) die aufgeſtellte Berechnung über die Verwendung der 13,000 M. nicht 
zu genehmigen. s 
Stadtv. v. Görtz empfiehlt, nachdem die Anträge der Commiſſion von 
den Referenten, Dr. Honigmann und Schmook, motivirt worden find, in 
warmen Worten die Annahme der Etatspoſition, nach welcher der der dieſi⸗ 
gen Taubſtummen⸗Anſtalt zu gewährende Zuſchuß auf 450 Thlr. erhöht wer: 
den fol. Er weiſt auf die Gemeinnützigkeit des von einem Privat⸗Verein 
verwalteten Inſtituts hin, das im Weſentlichen weniger günſtig geftellt fei, 
als die beiden Schweſteranſtalten in Liegnitz und Ratibor. 
— Verſammlung genehmigt den Etat mit den Anträgen der Com⸗ 
miſſion. > 
Zu dem Etat für die de e Gaswerke ſind von der Elats⸗ 
Commiſſion eine größere Anzahl von Anträgen geſtellt, von denen wir nur 
folgende hervorheben: 5 . 
Bei der Einnahme: 
9 215 Le — Bug der ob ſchleſiſchen K 
it. I.: Mit der Verwen oberſchleſiſchen Kohle in größerem 
Maße fortzufahren und der 80 dee Mitte Mai 1876 be — 
welche Kohle für die folgende Zeit beſchafft werden ſoll; 

2) Tit. Ia.: An vier bis fünf Stellen Gaſometer⸗Beobachtungen anſtellen 
zu laſſen und im nächſten Rechenſchaftsbericht über das Reſultat Mit⸗ 
theilungen zu machen. . . 

Motiv: Um genau die Summe des verbrannten Gaſes in den Straßen: 
laternen beurtheilen zu können. 
0 Bei der Ausgabe: 
6) Titel 1: 


a. Bei Poſ. a. das Quantum der von der neuen Gas⸗Anſtalt ver⸗ 
brauchten Kohlen, ſowie der Koſten für die Abfuhr der Kohlen von 
dem 1 Bahnhof nach der neuen Anſtalt anzugeben. 
Stadtv. Dr. Pannes ſpricht gegen den erſten Theil des Antrages 
8. da es nicht zweckmäßig erſcheine, die Verwaltung zu binden, zieht jedoch 
ſpäter, nachdem Stadtrath Friederiei erklärt hat, daß Verſuche mit Ober⸗ 
ſchleſiſchen Steinkohlen erſt ſeit Kurzem gemacht werden, einen Antrag auf 
Ablehnung dieſes Paſſus zurück. h 
Stadtv. Simſon empfiehlt unter Hinweis auf das in der neuen Gas⸗ 
Anftalt der Oberſchleſiſchen Eiſendahn aus oberſchleſiſcher Kohle erzeugte beſſere 
Gas die Annahme des Antrages. Der Vorfigende wünſcht, daß bei Mit⸗ 
theilung der aus den anzuſtellenden Verſuchen ſich ergebenden Reſultate auch 
die benutzte Kohle bezeichnet werde, da ſich nicht jede oberſchleſiſche Kohle zur 
rer eigne. Er empfiehlt die in Berlin zur Verwendung kommenden 
orten. 
Die Verſammlung genebmigt fämmtlihe ee der Commiſſion und 
ſetzt den Etat mit dieſen Modificationen unter der Vorausſetzung feit, daß 
a) im Etatsjahre 1876/77 nach dieſer veränderten Etatsaufſtellung gewirth⸗ 


aftet, 
b) der Verwaltungsbericht pro 1875/76, ebenſalls nach dieſen Poſitionen 
thunlichſt berechnet, aufgeſtellt wird. 

Von den noch übrigen zur Erledigung kommenden Etats gab nur noch 
der Etat für das Stadtſchuldenweſen zu einer kurzen Digcuſſion Veranlaſſung, 
indem Stadtv. Beyersdorf eine nähere Detaillirung der aus der Anlage 
der Anleihen und des Beſtandsgelderfonds reſultirenden Zwiſchen inden wünſcht. 
Kämmerer v. Yſſelſtein führt dem gegenüber aug, wie ſchwi. g eine ſolche 
Detaillirung ſei, glaubt aber, daß eine größere Detaillitung, als fie Herr 
Beyersdorf anzunehmen ſcheine, ſchon vorbanden ſei. 


+ [Zur Rauchbeläſtigung.] Gegen die Polizei⸗Verordnung vom 
1. Oetbr. 1874 über die Rauchbeläſtigung durch Fabritſchoenſteine wird gegen⸗ 
5 9 7 Agitation ins Leben gerufen. Es darf wohl zur Richtigſtellun 
der Sachlage im Intereſſe der Sanitäts: und Wohlſahrts⸗Polizei darauf auf 
merkſam gemacht werden: 1) daß es ſich bei der 5 7 gar nicht um 
gen liche Rauchverbrennung, — 2) auch nicht einmal erſter Linie um 

auchverbrennung, ſondern hauptſächlich um Nichterzeugung von 
überflüſſigem und erheblich beläftigendem Rauch handelt, — 3) daß 
die Möglichkeit jener Nichterzeugung (durch Anwendung beſſeren Feuerungs⸗ 
materials, ſorgfältiger Wartung der z.) durch ſachverſtändige Gut: 
achten vor Erlaß der Verordnung dargethan iſt, — 4) daß bereits alle Ber 
ſchwerden gegen den Erlaß der 8 bis zur hoͤchſten Lela ab⸗ 
chläglich beſchieden ſind, — 5) daß ſich die Ausführbarkeit der Verordnung 
bereits praktiſch vollſtändig bewährt hat, — 6) daß den einzelnen Induſtriellen 
durch die Verordnung zwar unerhebliche Koſten, Unbequemlichten und ber: 
größerte Mübewaltung, aber — 7) dem Publikum außerordentliche Wohl⸗ 
thaten erwachſen find. — Gewiß verdient jede nützliche Induſtrie alle mögliche 
Berückſichtigung und Unterſtützung, aber der einzelne Induſtrielle muß nicht 
beanſpruchen, daß er die ganze übrige Menſchheit einer ſtark bevölkerten 
Stadt sans gene an Geſundbeit und Wohlbefinden ſchädigen Wo 
Hunderttauſende zuſammen wodnen, muß ſich eben Einer nach dem Anvern 
ſchicken, und wir find feſt überzeugt, daß die Induſtrie darüber nicht zu 
Grunde geht! 5 g 

+ | uſchlagsertbeilung.] Bei der am 7. ds. Mts. ſtattgehabten 
Submiſſion zur Vergebung des Bedarfs an Poriland⸗Cement für den Bau 
der Bürgerwerderſchleuſe iſt dieſe bedeutende Lieferung der Portland⸗Cement⸗ 
fabrit von L. Schottlander in Oppeln ertheilt worden. Von der großen 
Zahl der bei er Termine abgegebenen Offerten wurde dem Schott 
länder ſchen Fabrikat der Vorzug gegeben. 

s- [Bureau⸗Beſichtigung.] Nachdem der Umbau der zu rath⸗ 
häuslichen Zwecken angekauften aufer auf der Eliſabethſtraße im Allge⸗ 
meinen beendet iſt, beſichtigte am Sonnabend der Herr Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck in Begleitung des Herrn Stadthaurath Mende und des 
Raths⸗Kanzleidirectors Buchwald, ſowie des Bauführers die neuen Bureau⸗ 
locale, um über die definitive Eintheilung Entſcheidung zu treffen. 

[ Dynamit⸗Transport.] Am Sonnabend, den 19. und Montag, 
den 21. paſſirten wiederum zwei Dynamit⸗Transporte von je 150 und 13 
Centnern unſere Stadt. die beladenen Frachtwagen fubren unter den 
üblichen Vorſichtsmaßregeln und unter polizeilicher Begleitung die Friedrich. 
Wilbelmsſtraße, den Nicolai⸗Stadtgraben und die Kloſterſtraße entlang nach 
der Ohlauer Chauſſee weiter nach Oberſchleſien. Die ganze Dynamilladung, 
ea Air abgeliefert wird, kam aus einer Dynamitfabrik bei 

ln am Rhein. 

[Der Generalbeſcheid des königlichen Conſiſtoriums! 
auf die ſchleſiſchen Kreisſynodal⸗Verhandlungen des vorigen Jahres 
wird im „Kirchl. Amtsblatt“ vollſtändig publicirt und ſpricht ſich ſehr an⸗ 
erkennend über die gefaßten Beſchlüſſe aus. In Bezug auf das erſte 
Proponendum, betteffend die Regullrung der Verhältniſſe der Gaſt⸗ 
gemeinden, iſt das Conſiſtortum mit den Beſchlüſſen, die ſaſt alle dahin 
gehen: daß nur auf dem Wege der Geſetzgebung unter Aufhebung der 
landrechtlichen Beſtimmungen den aus dem Verhältniß der Gaſtgemein⸗ 
den ſich ergebenden Uebelſtänden abzuhelfen ſei — einverſtanden, und 
hat auch in dieſem Sinne an die Centralſtelle berichtet. Nur zwei 
Synoden haben geglaubt, daß dieſe Regullrung im Verwaltungswege 
herbeigeführt werden könne. — Auch mit Beantwortung der zweiten 
Propoſition: „wie iſt unter Mitwirkung der Gemeindekirchenräthe 
durch zweckmäßige Einrichtung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln 
in den Gemeinden für die Verbreitung geſunder Lectüre zu ſorgen?“ 
— iſt das Conſiſtorium ſehr zufrieden, und hat angeordnet: „daß 
im Anſchluß an die Synodalprotokolle der diesjährigen Kreis⸗Sonoden 
ein Separatprotokoll aufgenommen wird, in welchem über die erfolgte 
Begründung von Volksbibliotheken und Leſezirkeln in den einzelnen 
Gemeinden des Kreiſes kurz berichtet wird.“ 

* de te Pfarrſtellen.] 1) Die evang., Pfarrſtelle zu Würgs⸗ 
dorf, 9 i 20 


— 


iöces Bolkenhain. Einkommen: 2016 Mark nabſt freier Wohnung. 
Bewerbungsgeſuche find an das Königliche Conſiſtorium und an den Ges 
meinde⸗Kirchenrath zu richten. — 2) Das Diaconat an der 
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Gegenwärlg iſt das Waſſer im lang 


5 (Kortiegung.) ! 

zend bis zum 10. März an den Magiltrat daſelbſt einzureichen. — 3) Das 
Öliaconat zu Winzig, Diöces Woblau. Einkommen: 1818 \ 
"ireier — . Bewerbungsgeſuche ſind an das Königliche Conſiſtorium 
zu richten. 925 } 
1 # [Meberreihung der Petition.] „Die von der Verſammlung 
„on Mitgliedern der Cliſabet⸗Gemeinde am 20. Januar c. a. angenommene 
Ba an den Magiſtrat, in welcher gebeten wird, den bisherigen erſten 

iacon der Kirche, Herrn Schmeidler zum Pastor primarius zu wählen, 
wurde heut Mittag 12 Uhr mit e aus der Gemeinde, wo⸗ 
runter die Unterschriften von 5 weltlichen Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchen · 
raibs und 21 Gemeinde- Vertretern, dem Herrn Oherbürgermeiſter v. Forcken 
bed von einer Deputation Die Deputation beſtand aus den 


Herren: Zuftigeatd Krug, Mitglied der Gemeinde - Vertretung, Rector 
Dr. Car kad itglied des Gemeinde⸗Kirchenrathes, und Hotelbeſitzer 
Männchen, Gemeinde Mitglied. Herr Oberbürgermeiſter empfing die 


Deputation in freundlichſter Weiſe und lich ſich die Details der Entstehung 
dieſer Petition, ſowie eine Motivirung der Wünſche der Gemeinde vortragen. 

— d. [Bon der Uniperſitat] Durch Anſchlag am ſchwarzen Brett 
wird aufgefordert; diejenigen Studirend, welche mit dem Schluſſe des gegen⸗ 
wärtigen Semeſters die hieſige Univerſität zu verlaſſen beabſichtigen, mögen 
ihre Abgangszeugniſſe am 21. Februar und den nächstfolgenden Tagen be: 
ſtellen. Spätere Beſtellungen haben zur Folge, daß am Schluſſe des Ge: 
meſters die Zeugniſſe nicht ausgehändigt werden können. Eine regelmäßige 
Ausfertigung der Abgangszeuguiſſe kann namentlich dann nicht zugeſagt 
werden, wenn die Beſtellung dis in den Anfang des neuen Semeſters ver⸗ 
ſchoben wird. 

[Vom Stadt⸗Tbeater.] Die K. K. Kammerſängerin Frau Ehnn 
aus Wien, ſeit Jahren eine der gefeiertſten Koryphäen der kaiſerlichen Oper 
in Wien, wird zu Anfang des Mar einen Gaſtrollen⸗Cyclus eröffnen. Die 
Künftlerin dürfte bier um fo größere Erfolge erzielen, da ſich in ihr die 
ſchöͤnſten Stimmmittel mit pober dramatiſcher Begabung vereinigen. Frau 
= 820 zu — Gaſtſpiel nachſtehende Partien gewählt: „Margareihe“, 
„Eliſabeth“, „Elſa“. : j 

101 Das 17. Stiftungsfeſt des älteren Turnvereins] fand 
Sonnabend Abend im Liebich ſchen Etabliſſement ſtatt. Es iſt dies ein Feſt, 
welches durch ſeinen turneriſchen Charakter, als auch durch ſeine Gemüth⸗ 
lichkeit ſich viele Freunde erworben hat, daher ungemein zahlreich beſucht 
war. Das Programm zeigte zunächſt 5 Concert⸗Piecen, welche recht wacker 
vorgetragen wurden. Um 9% Uhr marſchirten die Turner in ihrer kleid⸗ 
ſamen Tracht in den Saal und ſtellten ſich in der Mitte deſſelben mit Eiſen⸗ 
ſtäben bewaffnet auf. Nachdem das ſchöne Claudius'ſche Lied „Stimmt an 


mit bellem hoben Klang c.“ geſungen war, hielt der zeitige Vorſitzende des 


ereins, Herr Profeſſor Schröter, eine Anſprache. Hierauf wurden Eiſen⸗ 
ſtabübungen nach dem Tacte der Muſik gemacht. Die Eiſenſtabübungen ſind 
durch Profeſſor Jäger in Stuttgart zur Geltung gekommen, und verdienen 
mit Recht überall eingeführt zu werden. Das Schauturnen, welches nach 
dieſen Uebungen mit einmaligem Wechſel ſtattfand, hat wiederum gezeigt, 
wie fleißig der Turnverein in ſeiner Heimathsſtatte, der Turnballe, turnt. 
Es ist ein Eifer, ein fteter Fortſchritt ſichtbar. Und nun gar das Kürturnen 
am Barren, Reck und Sprungtiſch. Wenn man auch annehmen kann, daß 
nur Vorturner ſich an dieſem Kürturnen betbeiligten, fo waren die Uebungen 
dennoch über alle Maßen ſauber, correct und ſo meiſterhaft ausgeführt, daß 
ſie oft zur Bewunderung hinriſſen. Nun kam der 3. Theil des Feſtes, das 
„lomiſche Allerlei“. Den Anfang machte ein allgemeines Lied, deſſen 6. 
Strophe wir hier mittheilen: 8 
„Und als erfunden war das Geld 
Und klein und große Scheine, 
Da übte flugs die ganze Welt 
Kniebeugung groß und kleine. 
Doch war's mit ſolcher Herrlichkeit 
Mal über Nacht zu Ende, 
Dann lernte man in kurzer Zeit 
m 1. 5 12 1 N K n 
iefem Liebe folgte ein Prolog, ferner ein Reigen mit Hanteln, dieſem 
die 7 mit 155 3, zuweilen 3% Tönen, das Ponopicum und „Der 
Teufel iſt los“. Letztere Piece wurde ſtürmiſch applaudirt und verdiente 
auch den Applaus. 1 

„„ Breslauer Statiſtik.] Das erſte Heft der erſten Serie iſt nun 
von dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureau herausgegeben worden und hübsch 
ausgeſtattet im Verlag von C. Morgenſtern bierſelbſt erſchienen. Es 
enthält eine Geſchichte des ſtatiſtiſchen Bureaus, ſowir Notizen über die Ein⸗ 
richlung und Wirkſamkeit deſſelben, und zwar in folgenden Abſchnitten: 
1) die Exrichtung, 2) außere Organiſation, 3) Hilfsmittel, 4) Einrichtungen 
für die Statiſtit der Verwaltung, 5) Einrichtungen für die Statiſtik der Der 
wegung der Bevölkerung, 6) einzelne Nebeneinrichtungen bei der Statiſtik 
der Standesämter, 7) ein Project An Verbindung des ſtatiſtiſchen Bureaus 
mit don — > ergaie und dem Einwohner⸗Meldeamt, 8) die Publicatio⸗ 
nen, 9) der Etat. 0 5 h 

n. [Die 28ſte Stangen'ſche Orient⸗Geſellſchaftsreiſe] iſt 
am 21. d. Mts. unter Führung von Carl Stangen mit 20 Theilnehmern 
angetreten worden. — Die diesjährige Frühjahrs⸗Geſellſchaftsreiſe nach Italien 
beginnt am 4. April c. wiederum unter Begleitung von Louis Stangen. 
Als Reiſeweg ift diesmal die Tour über München, Verona direct nach Italien 
gewählt und iſt gegen die früheren Reifen ein längerer Aufenthalt in Rom 
in Ausſicht genommen, auch der Kreis der von dem Carl Stangen ſchen 
Reiſeburcau übernommenen Verpflichtungen erweitert worden. Die Rüa⸗ 
reiſe führt über Wien, wo die Reiſegeſellſchaft im Monat Mai, in der ſchön⸗ 
ſten Jahreszeit, einige Tage verweilt. — Nach dieſer Reife ſoll eine kürzere 
Vergnügungstour nach Paris und am 27. Mai die 2. Geſellſchaftsreiſe nach 
Nordamerika zum Beſuch der Weltausſtellung in Philadelphia unter⸗ 
nommen und mit der letzteren eine Fahrt quer über den amerikaniſchen 
Continent bis San Francisco verbunden werden. Für ſämmtliche Reiſen 
giebt das Bureau ausführliche Proſpecte gratis aus. 

+ [Selbftmord.] Ein Bewohner der Gräbſchenerſtraße machte am 
vorigen Sonnabend Nachmittag in einem Anſalle pon Schwermuth ſeinem 
Leben dadurch ein Ende, daß er ſich mittelſt eines ſcharfen Raſirmeſſers die 
Kehle durchſchnitt. 

+ [Polizeiliches.] Ju der verfloſſenen Nacht drangen Diebe mittelſt 

ewaltſamen Einbruchs in den Verkaufsladen des Specereikaufmanns Traugott 

obl am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 21 ein. Glücllicherweiſe widerſtand 
ber daſelbſt befindlich eiſerne Geldſchrank jedem Oeffnungsverſuche und mußten 
ſich die Verbrecher nur mit der in den Schubladen vorhandenen aus ca. 
15 Mark Kupfergeld beſtehenden Wechſelkaſſe begnügen. — Ein auf der 
Taſchenſtraße Nr. 13 wohnbafter Cigarrenkaufmann wurde geſtern um 10 Kiſten 
Cigarren im Werthe von 39 Mark geprellt. Ein Unbekannter beſtellte näm⸗ 
lich dort die erwähnten Waaren mit dem Bemerken, daß er dieſelben mit 
quittirter Rechnung nach feinem Hotel auf der Hummerei zugeſchickt haben 
wollte. Der unbekannte Betrüger nahm dem Packträger, der ihm die Cigarren ⸗ 
tiften überbrachte, dieſelben ſchon unterwegs ab, indem er noch eine kleine 
Nachbeſtellung machte und als ihm auch dieſe übermütelt werden ſollte, war 
der verſchmizie Gauner nirgends mehr zu finden. — Einer „Kaufmannsfrau 
wurde geſtern auf dem Blücherplatze ein Portemonnaie mit 30 Mark Jubalt 
geitoblen. — Bei einem Fabritbeſißer auf der Neue Kirchſtraße Nr. 12 ſtand 
ein Techniker in Condition, welcher auf den Namen feines Principals Ver 
träge von 100 Mark einkaſſirt und ſolche in ſeinem Nutzen verwendet hat. 
Der free Betrüger it ſeit einigen Tagen flüchtig geworden. — Einem am 
Sberſchleſiſchen Babnbofe Nr. 2 wohnhaiten Bremſer wurde in der verfloſſe⸗ 
nen Nacht der Wäſchboden erbrochen und daraus für ca. 24 Mark zum 
Trodnen aufgehängte Waſcheſtuücke geſtohlen. — Der Lehrling eines Schub: 
machermeiſters auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 9 erhielt am vorigen Sonn: 
abend von feinem Meiſter 4 Paar Damenſchuhe im Werthe von 41 Mark 
um Abtragen an verſchiedene Kunden. Unterwegs geſellte ſich zu dem 
Barſchen ein unbekannter Mann, welcher den günſtigen Augenblick erſpähte, 
dem Lehrling das Packet mit den Schuben zu entreißen und trotz eifriger 


Verfolgung gelang es doch nicht mehr, dem Diebe das geſtohlene Gut abzu⸗ N 


jagen. — In der Simmernauer Bierballe am 
Abend einem dort anweſenden Buchhalter ein kurzbaariger grauer Paleiot 
mit Sammtkragen und Hornknöpfen geſtoblen. In den Taſchen des ge⸗ 
nannten Kleidungsſtückes befand ſich ein weißleinenes Taſchentuch mit den 
Buchſtaben G. R. und ein Paar Wildleder⸗ und ein Paar Glaccedandſchube. 
— Der Lehrling eines Conditors auf der Reuſcheſtraße Nr. 8/9 hat feinem 
Principal Geldbeträge don 31 Mark von Kunden eingezogen und ſolche 

unterſchlagen. ; 
=pß= [Bon der Oder.] In Coſel zeigt der Oberpegel 3,92 M. 
gleich 12“ 6“, der Unterpegel 2,20 M. = 7“. Staubregen. Das ſeit dem 
16. Februar anhaltende Thauwetter, welches zumeiſt von Regen ohne Nacht⸗ 
fröfte begleitet war, laßt den baldigen Beginn des Eisganges erwarten. 
ſamen Steigen begriffen. Die beiden 


Zwingerplatze wurden geſtern 
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— 


Breslauer Zeitung. 


Eisverſetzungen oberhalb Coſel beſteben noch, find aber durch das unter den: 
ſelben abſtrömende Waſſer geſchwächt worden. — 85 Oppeln 220 der 

egel 2,30 M. = 7.4“ Waſſerböhe. Regen. Bei Oppeln ſind die Wieſen 
uͤberſchwemmt in Folge der plötzlich aufgelbauten Schneemaſſen. — In Glas 
am 20. d. M., wo der Eisgang der Neiſſe bereits vorüber ift, iſt das Waſſer 
2. 1“ hoch. — In Ratibor iſt Sonntag früh gegen 5 Uhr bei einer 
Waſſerhoͤhe von 4,4 = 141“ Eisgang erfolgt. a kann am 21. daſelbſt 
2,12 M. = 7' 9. Das Waſſer iſt jedoch ſchon im Fallen begriffen. — In 
der Nacht vom 19. zum 20. d. Mis. ift das Eis auf der Stromſtrecke vom 
Margarethner Oberwalde bis Steine weggegangen und hat ſich bei letzterem 
Orte und Laniſch zuſammengeſetzt. Das Waſſer iſt wenig angeſtaut. — 
Bei Bartbeln iſt das Eis zuſammengebrochen und ſind bierdurch einige 
offene Stellen entſtanden. Die Eisverſetzungen in der alten Oder unterhalb 
des Strauchwehres haben ſich auch ſchon etwas in Bewegung geſetzt, leider 
aber wieder an der Paßbrücke feſtgeſetzt. Von Neuhaus bis Zedlitz find 
bereits die tiefer gelegenen Stellen überſchwemmt. Die alte Oder ſteht mit 
der neuen in gleicher Höhe. Die Kartoffelgruben werden wegen der Gefahr 
des Hochwaſſers bereits geräumt. An den Holzplätzen vor dem Morgenguer 
Tboxe find alle Vorkehrungen durch Vorlegen von Stämmen an den Ufern, 
owie in Morgenau und anderen Stellen durch Anfahren von Steinen, 

fählen und Faſchinen zur Verhütung größeren Schadens getroffen. Der 
Margarethendamm iſt, wie früher ſchon berichtet, an zwei Stellen durch⸗ 
brochen und überfluthet, fo daß die Paſſage don hier aus nach Morgenau 
unterbrochen iſt. Die Uebergänge über die Oder, welche bisber immer noch 
benutzt worden, ſind jetzt durch das Waſſer aufgehoben worden. — Auch die 
Gebirgswäſſer find zu bedenklicher Höhe angeſchwollen, fo namentlich der 
Queis und haben theilweiſe ſchon Ueberſchwemmungen herbeigeführt. — 
Nach der ſoeben, 1 Uhr Mittags, eingetroffenen amtlichen Depeſche aus 
Ratibor iſt daſelbſt das Waſſer auf 5,3 M. = ca. 16 angewachſen, der 
Strom iſt jedoch bis auf einzelne Schollen eisfrei. N 

A [Hohmajfer in Oblaufluſſe Aus Oblau ſchreibt man uns 
unterm 21. Februar: Während des geſtrigen Tages war im Ohlaufluſſe ein 
ſtetiges Steigen des Waſſers bemerkbar und heute befinden ſich die tiefer 
gelegenen Umgebungen unſerer Stadt ganz unter Waſſer, welches bei weiterem 
Wachſen bald den höchſten Stand erreicht haben wied. Der Stadtpark iſt 
vollſtändig überflulhet und ebenſo ein Theil der Gartenſtraße unfern der 
Bolt, fo daß z. B. die Effenberg'ſche Maſchinenfabrik nur noch zu Kahn 
erreicht werden kann. Zwiſchen der Stadt und dem Dorfe Baumgarten 
dringt das Waſſer bereits über den Fahrdamm der Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee, welche für Fußgänger unpaſſirbar geworden. An der Oblau⸗ 
brücke der Breslauer Chauſſee, dicht an Baumgarten, hat ſich eine 
Eisverſtopfung gebildet, an deren Beſeitigung mit aller Anſtrengung 
gearbeitet wird, um einer Ueberfluthung dieſes Dorfes vorzubeugen, deſſen 
unteres Ende ibeilweis bereits von der Ueberſchwemmung betroffen fein ſoll. 

n Folge eines Dammbruches in jener Gegend iſt der nördlich, dicht an der 

tadt gelegene ehemalige Schloßteich ganz unter Waſſer geſetzt und die 
Communication mit den dort gelegenen einzelnen Häuſern nur mittelſt Käb⸗ 
nen möglich. Ueber Nacht war der Oblefluß um mehr als 2 Fuß gewachſen 
und ſeine Waſſerhöbe beträgt jetzt, Vormittag 11 Uhr, am Pegel der Chauſſee⸗ 
brücke nahe an 18 Fuß; dabei ſteigt das Waſſer noch. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die tiefer gelegenen unteren Partien unſerer Nachbarſtadt Wan ſen 
bereits geſtern in Folge Eisverſetzung unter Waſſer geſtanden baben. Die 
Oder ſteigt nur allmälig; doch find die Adjagcenten äußerſt beſorgt. Seit 
mehreren Tagen werden die Eismaſſen oberhalb der Oderbrücke geſprengt, 
um einer Verſetzung möglichſt vorzubeugen. 

X. [Hochwaſſer in der Grafſchaft.] Aus Glatz ſchreibt man uns 
unterm 20. Februar: Geſtern bat bier in Folge des anhaltenden Thau⸗ und 
Regenwetters der Eisgang auf dem Neiſſefluß begonnen, dem auch ſogleich 
ein erböhter Waſſerſtand gefolgt. Heut iſt das Waſſer in der Neiſſe, welches 
noch immer im Steigen begriffen iſt, bereits ſo hoch geſtiegen, daß es aus 
feinen Ufern heraustritt und die in der Nähe liegenden Folie und Fluren 
arg überſchwemmt. In Grafenort und Rengers dorf ſollen die Waſſer⸗ 
flulben bereits ſo groß ſein, daß das Schlimmſte befürchtet wird, und in 
Rengersdorf berghohe Eisverſetzungen ſtatlgefunden baben, welche nur durch 
Sprengungen zu beſeitigen find. Unfere Eiſenbahn⸗Dämme, ſoweit ſolche 
ſich in dem Ueberſchwemmungsgebiete beſinden, haben diesmal ihre Feuer⸗ 
probe zu beſtehen. Wie bodenlos daher auch alle unſere Wege, einſchließlich 
der ſo oft gedachten Bahnhofsſtraßen, find, iſt leicht begreiflich. 


H. Hainau, 20. Februar. [Tagesgeſchichte.] Regen, erwärmender 
Sonnenſchein und lauer Weſtwind haben vom letzten bedeutenden Schneefall 
und dem Unterwaſſerſetzen vieler Ackerſtücke nur noch vereinzelte geringe 
Spuren binterlaſſen, und iſt auch über Verbeerungen unſerer, zu ſeltener 
Höhe angeſchwollen geweſenen, dann reißenden „ſchnellen Deichſa“ Nichts 
zu berichten. Vom Gebirge her war für Donnerstag Nachts das Eintreffen 
des Gebirgswaſſers telegraphirt worden, Demzufolge auch unſere Feuer: 
wehr aufgeboten worden war, aber in Thätigkeit zu treten, glücklicher⸗ 
weile nicht Veranlaſſung fand. — Zu unſern ſtiefmütterlichſt behandelten 
Plätzen zählt auch gegenwärtig wieder der vor dem evangeliſchen Mädchen⸗ 
ſchulhauſe, obſchon derſelbe täglich von ca. 460 Schulkindern, darunter ſolche 
im zarten Alter, wiederholt zu paſſiren iſt. Es iſt in der Ordnung, daß die 
Gänge nach dem anſtoßenden „alten Schloſſe“, zu den Localen der ſtädti⸗ 
ſchen Bureaus und der Kreisgerichts⸗Commiſſion eine Beſchüttung mit Sand 
erfabren haben, dürſte aber die Erwartung rechtfertigen, daß im Inlereſſe 
der Kinder dem Platze vor dem Schulhauſe und deſſen nächſten Umgebungen 
die gleiche Fürſorge zugewendet werde. — Geſtern zeigten ſich hier die 
erſten Staare, Must ch in ihren alten Brutſtätten beimiſch zu machen, 
und bei ihrem luſtigen Pfeifen ließ bei prächtigem Sonnenſchein und einer 
Luftwärme von + 10 R. auch die Lerche ihr Lied erſchallen. 


V Warmbrunn, 20. Fehruar. b&b und Anſchwellung 
der Gebirgswäſſer. — Leiche der vermißten Frau.] Seit ver 
gangenem Donnerstag iſt das Eiszunſerer beiden Gebirgswäſſer, des Zackens 
und des Haidewaſſers, in ununterbrochenem Abgang begriffen. Zunächſt 
ſetzte ſich das Eis des Zackens in Bewegung, dem am nächſten Tage die 
durch die Mühlwehranlage alljährlich entſtehende ſtärkere Eisdecke des Haide⸗ 
waſſers folgte. Der ſeit vergangenem Mittwoch eingetretene Regen hatte 
übrigens die Eisoberfläche fo mürbe gemacht, daß die durch Regen und 
Schneeſchmelz des Hochgebirges verurſachte Anſchwellung der beiden Gebirgs⸗ 
wäſſer mit leichter Müde die größerenzEie flachen in lauter Atome von Eis⸗ 
ſtücke zerbrach, deren Fortgang denn bei dem ſtarken Gefäll beider Flüſſe 
nur ſelten erhebliche Hinderniſſe erfährt. Wenn nun auch bis heute der 
Waſſerſtand noch nicht erheblich geſunken, ſo fürchtet man doch bei der mit 
ſtarkler Wiadſtrömung verbundenen gegenwartigen allerdings ſehr veränder⸗ 
lichen Witterung vorläufig kein Hochwaſſer. — Durch den erwähnten Eis⸗ 
gang it endlich nach zwei Monaten auch die Leiche der ſeit dem 22. Decem⸗ 
ber b. J. vermißten Sljährigen Frau und zwar im nahen Cunnersdorf zum 
Vorſchein gekommen. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag nämlich trat 
in dem erwähnten Dorfe ein Knabe, der eine Weidengerte am Zackenufer 
abſchneiden wollte, unverſehens am Ufer auf einen weichen Gegenſland. Es 
war der Leichnam der vermißten Frau, die daher aller Wahrſcheinlichkeit 
nach doch in der bereits bezeichneten Weiſe verunglückt und von der Waſſer⸗ 
ſtrömung allmälig dorthin fortgeicagen worden ſein muß. Man fand in der 
Bekleidung der Leiche, welche letztere noch vollſtändig kenntlich war, noch die 
Summe von 8 Sgr. 3 Pf. Die angeblich gemachten Einkäufe waren nicht 
mehr vorhanden. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 20. Februar. [Einweihung. — 
Unterſagung.] Geſtern fand in Glatz die Einweihung der auf der Auße: 
ren Frankenſteinerſtraße neuerbauten Offtzier⸗Speiſeanſtalt ſtatt. Zu dieſer 
Feſtlichteit waren anweſend: der commandirende General des VI. Armee⸗ 

rps, General der Cavallerie v. Tümpling aus Breslau, Exc. der Com⸗ 
mandeur der 12. Diwiſion, Generallieuſenant und General⸗Adjutant Prinz 
Krafft zu Hohenlohe⸗Ingelſingen, Durchl. und die beiden Brigade⸗Commandeure 
Generalmajore von Schmelling und von Einem aus Neiſſe. — Dem 
Pfarrer Schößler (Kreis⸗Schulen⸗Inſpector a. D.) in Ludwigsdorf, Kreis 
eurode, ſoll die ſernere Ertheilung des Religions⸗Unterrichts in der katbo⸗ 
liſchen Schule daſelbſt, und ebenſo den Caplänen Anlauf, Tſchöpe und 
Hoffmann in Neurode die fernere Ectheilung des Religions⸗Unterrichts in 
den katholiſchen Stadiſchulen daſelbſt von Seiten der ſtaatlichen Behörden 
unterſagt worden ſein. 


O Beuthen OS., 20. Februar. [Zur Tageschronik.] In der 
Schulangelegenheit von Eintrachthütte bat die Stadtbebörde, wie bereits früher 
berichtet, ihre Beitragspflicht als Grundherrin von Schwarzwald beſtritten, 
iſt aber nichtsdeſtoweniger vom Verwaltungsgericht dazu verurtheilt worden. 

euerdings abſtrahirte der Magiſtrat von dem ihm als Patron dieſer Schule 
zuſtehenden Rechte der Präsentation eines Lehrers. Die Königliche Regie⸗ 
tung in Oppeln bat daher dem Vernehmen nach den Lehrer Pella von hier 
zum erſten Lehrer der Simultanſchule in Eintrachthütte ernannt. 


N Dinstag, d 


P 


en 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


24 Breslau, 21. Februar. [Von der Börſe.] Die Stimmung der 
Börſe war beute ziemlich feſt, das Geſchäft dagegen ſehr beſchränkt. Credit⸗ 
actien eröffneten zu 314, 1 Mark über dem Cours vom Sonnabend; ſtiegen 
bis 316, ſchwächten ſich jedoch gegen Schluß der Börſe bis 315 ab. Lom⸗ 
barden 2 M. beſſer, Franzoſen ſehr matt, 501—500 bez. — Von einheimiſchen 
Papieren waren Banken leblos und unverändert, Bahnen etwas höher, 
Laurahütte ſtill, 58,75 — 58,50 bez. Oeſterreichiſche Valuta 25 Pf. beſſer. 


Breslau, 21. 1 — (Amtlicher Producten ⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Aleefaat, rothe höher, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59-62 Mark, bochfeine 64—66 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
böber, ordinäre 52 —58 Mart, mitte 62 68 Mark, feine 72 —77 Mark, 
bochfeine 79— 84 Marl pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Ctr., pr. sur? 143 Mark 
Br. u. Gd, Februar⸗März 143 Mark Br. u Gd., April⸗Mai 146,50 Mark 
Go. u. Br., Mai⸗Juni 148 Mark Gd., Juni⸗Juli 15) Mark bezahlt u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 157,50 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., vr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., April⸗Mai 186 Mark Br., Mai⸗Juni 189 Mark bezahlt u. Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Eir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 160 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mar 158,50 Mark bezahlt u. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos gel. — Ctr. loco 65,50 Mark Br., 
pr. Februar 63,50 Mark Br., Februar⸗März 63,50 Mark Br., April⸗Mai 
63 Marl Br., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100 5) wenig verändert, get. — — Liter, 
loco 44,50 Mark Br., 43,50 Mark Gd., pr. Februar 44,50 Mark nt 

ebruar⸗März 44,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 45,50 Mark Br. Mai⸗Juni 
6,50 Mark Br., Juni⸗Juli 47,50 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 48,50 
bis 48.00 Mark bezahlt und Pr., Auguſt⸗September 49,50 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 *) 40,78 Mark Br., 39,86 Gd. 

Zink feſt bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche Waſſer⸗ Rapporte. 

Ratibor, 20. Februar, 4 Uhr Nachm. Waſſerſtand am Pegel 14 Fuß 

— Zoll (4,40 Meter). — 21. Februar, 9 Uhr Vorm. 17 Fuß 3 Zoll (5,40 
Meter). Der Strom iſt eisfrei bis auf einzelne Gruppen. 


Ratibor, 21. Februar. Die Oder hat 5% Uhr Nachmittag die Höhe von 
5,7 Meter erreicht und ſteigt noch. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


F. E. Breslau, 21. Febr. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
jüngft verlaufener Woche war der Zucker handel an hiefigem Platze noch bedeutend 
lebhafter als in der Vorwoche, die ſchon in meinem vorigen Berichte ange⸗ 
deutete Speculationsneigung für dieſen Handelsartikel hat weitere Aus deh⸗ 
nung genommen und ſcheint zur Zeit keine Waare ſich vortheilhafter zur 
Speculation zu eignen als Zucker; weil faſt nach allſeitiger Anficht fein 
gegenwärtiger ſo billiger Preisſtand durchaus abnorm und der Fabrikation 
nicht mehr Rechnung tragend fit, derſelbe unmöglich noch länger jo gedrückt 
bleiben kann und jedenfalls den Speculanten weſentlichen Nutzen verſpricht. 
Hauptſächlich wurden gute gemahlene Zucker und weiße Farine gehandelt, 
für Brodzucker wird ſich wobl erſt ſpäter mehr Leben entwickeln. Was den 
Kaffechandel betrifft, ſo hat die, Mitte voriger Woche in Holland ſtattge⸗ 
babte Auction bezüglich der vorangegangenen Tape dieſelbe durchweg ziemlich 
erreicht und find hiernach die Preiſe für Java⸗Kaffee,s als unverändert ger 
blieben zu bezeichnen. Engliſche Kaffee ſind eine Kleinigkeit höher gegangen, 
dagegen baben Hamburger eher etwas nachgegeben. Der Geſchäftsgang in 
dieſem Artikel war nur bedarfsmäßig. 


„Stettin, 19. Februar. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche über ein ſehr lebhaftes Geſchäft in Schmalz 
und n zu berichten und iſt auch der Verſandt hiervon recht rege 
geweſen. a 

Petroleum. In den letzten 8 Tagen ſind die Preiſe in Amerika aber⸗ 
mals um ½ C. gewichen und folgten dieſer Baiſſebewegung auch die dies⸗ 
ſeitigen Märkte, beſonders aber Antwerpen, an welchem Platze die Preiſe 
um 2% Fres. zurückgingen. Hier konnten ſich in Folge deſſen die Notiruns 

en ebenfalls nicht behaupten, die Umſätze ſind ſchwächer geworden und der 

bzug hat ſich verkleinert, derſelbe betrug vom 9. bis 15. d. M. per Eiſen⸗ 
bahn 1766 Faß. Loco 14,10 — 13,80 13,70 M. bez., kleine Partien 14,15 
bis 14,20 M. gebaudelt, per Febeuar 14—13,50 M. dez., 13,60 M. Br., 
Septbr.⸗October 11,75 — 11,60 M. bez. und Br. 
Kaffee. Am 16. Februar fand die Auction über 90,113 Ballen Java 
in Amſterdam ſtatt. Die wenigen Looſe f. gelb holten 1 C. über Taxe, 
blanke und grüne Gattungen liefen ungleich, etwas über und etwas unter 
Taxe, fo daß im Durchſchnitt wohl die Taxe erreicht wurde. Allgemein hatte 
man einen niedrigeren Ablauf, namentlich für grüne und grünliche Sorten, 
erwartet. An den europälſchen Seeplätzen ſcheint der Ablauf nicht mit vollem 
Vertrauen aufgenommen zu werden, weil das neue Telegramm von Rio 
wieder 200 Ns. billigere Preiſe meldet und der Markt flau bleibt. Newyork 
kommt auch % C. niedriger. An unſerem Platze zeigt ſich auch ſehr wenig 
Betheiligung für die holländiſche Auction, und bleibt eine abwartende Meis 
nung vorberrſchend. Notirungen unverändert: Ceylon 128 bis 132 Pf. 
Java, braun 139 bis 142 Pf., gelo bis fein geld 120 bis 122 Pf., blank 
110—115 Pf., grün 102—105 Pf., Cochin und Telliſherry 105 —110 Pf., 
Rio, gut ordinär 90 —95 Pf., reell ordinair 86 —89 Pf., ordin. bis gering 
ordinär 85 —80 Pf. tranſito. 8 i 

Reis. Am Platze war das Geſchäft ziemlich leblos und notiren wir: 
1255 Tafel⸗ 29 —33 M., Rangoon 13—14 Mark, do. Tafel: 16— 18,50 M., 
Uracan 13—14 M., do. Vorlaufs und Tafel: 16 —17 M., Bruchreis 10,50 
bis 11,50 M. tranfito. N 2 

Hering. Das Geſchäft hatte in der verfloſſenen Woche einen lebhaften 
Charakter angenommen und hat ſich auch der Verſandt gebeſſert. Nach 
Schotten ftellte ſich beſonders für den Conſum der nahenden Faſtenzeit wegen 
ſehr rege Frage ein, die Umſätze waren in allen Sorten, bauptſächlich aber 
in Matties und Mixed ſehr umfangreich und ſchließen deshalb die Preiſe für 
letztere feſter. Crown⸗ und Fullbrand wurde mit 38—38,25 M. tr. gehandelt, 
die zur Anmeldung für die zweite Hälfte Februar gelangten Partien wurden 
ſchlank aufgenommen, ungeſtempelter Vollhering 35—36 M. tr. zu notiren, 
Iblen, Crowubrand 24,50—25 M. tr. bez., 25 M. gef., Matties Cromnbrand 
25,50 —26 M. tr. bez., 26 —27 M. gef., Mixed Crowubrand 25 — 25,25 M. 
tr. bez., 26 M. gef. In norwegiſchem Fetthering war der Verkehr ebenfalls 
belebter und haben mehrfache Anläufe vom Lager ſtattgefunden, Kaufmanns⸗ 
iſt bis auf Kleinigkeiten geräumt, groß mittel wurde mit 25,50 —26 M. ir. 
bez., mittel 24,50 — 25 M. tr. bez., Küſtenhering, Bornholmer 33 M. tr. gef., 
2 Adler⸗ 18 M. gef. 2 

Sardellen unverändert, 1875er 42 M. gef., 1874er 47—48 M. gef., 
do. jortirte 51—53 M. gef., 1873er 72 M. gefordert. 


G. F. Magdeburg, 18. Februar. [Marktbericht] Es iſt gleich zu 
Anfang dieſer Woche entſchiedenes Thauwetter eingetreten, verbunden mit 
bäufigem Regen, jo daß die kleinen Bache hieſiger Gegend durch Ueber⸗ 
flutungen mancherlei Schaden angerichtet haben. In der Elbe fteht das Eis 
an verſchiedenen Orten oberhalb und unterhalb noch feſt, ſo daß von freier 
Schifffahrt noch nicht die Rede fein kann. Das Getreidegeſchäft iſt flau. 
Die Angebote waren in dieſer Woche größer und dringender, während es 
an gewinnverſprechendem Abzug gänzlich fehlte. Rüböl 65 a 66 M., Mohnöl 
145 & 150 M., Leinöl 57 60 M., Rapskuchen 16 à 17,50 M. für 
100 Kilo. Gedarrte Cichorienwurzeln 14 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkel⸗ 
1 13 M. für 100 Kilo. Spiritusgeſchäft in mäßigem Gange, Preiſe 
behauptet. 


[Zuckerberichte.] Halle, 18. Febr. Rohzucker. In Folge nur mäßigen An⸗ 
gebois verkehrte unter Markt in ruhiger Haltung, umgjo mehr, als eine regere 
Frage für effective Waare nicht bervortrat. Unter dieſen Umſtänden wurden 
die gehandelten 350,000 Kilo zu ungefähr letzten Preiſen bezahlt. Wie bis⸗ 
ber begegneten geringe Kornzucker und Nachproducte der wenigſten Kauf⸗ 
neigung. Die mehrfach ſich zeigende we für jpätere Termine findet 
nur in ſeltenen Fällen entgegenkommende Aufnahme. Raffinirter Meese 
Brode ſowohl als gemahlene Zucker bedangen volle vorwochentliche reife; 
für letztere machte ſich gegen Ende der Woche eine feſtere Stimmung bemerk⸗ 
bar. Umſatz 22,000 Brode und 200,000 Kilo gemahlen. 

Stettin, 19. Febr. Zucker. Nockzuckern preishaltend, gehandelt wurden 
4000 Ctr. 1. Producte zu letzten Preiſen. Naffinirte Zuckern find lebhaft 
gefragt und wurden die Preiſe für Brodzucker 50 Pf. höher notirt. 


Nürnberg, 17. Febr. [Hopfenberſcht] Geſtern gingen 350 Ballen 
ab, von on PB = 55, 60-65 M., Poſener zu 5056 M., Aiſch⸗ 


22. Beben 187. 
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Bekanntmachungen reſp. Aufforderungen an die Gläubiger zur 
Die Vertheilung des Vermögens an die Actionäre konnte alſo am 25. April 


Actiengeſellſchaft aufgehört hatte zu eriftiren. 


„an den Gang der Liquidation 


u 1 * 92 er. 2 er 
* N 


Fand zu 40-46 M., Marktwaare zu 40—46 M. Erwähnun ir Miner, 
t Brauer: 

kundſchaft, allein Käufer wollen die erhöhten Forderungen der ſelten vorhan⸗ 
f Es kamen bis Mittag bei feſter 

endenz 200 Ballen zum Abſchluß, welche nur in ſeltenen Fällen eine kleine 


uch beute war reger Begehr für Export und einige Nachfrage 
ws. geſuchten Sorten nicht bewilligen. 
Preisbeſſerung nachweiſen. 


Trautenau, 21. Februar. [Garnboͤrſe.] Zu vorwöchentlichen feſten 
Preiſen fand ein normales Geſchäft ſtatt, die Spinner verſuchen höhere 


Preiſe durchzubringen. (Tel. Dep. der Bresl. 3) 


Magdeburg, 19. Februar. [Zuckerbericht.] Rohzucker. In den 
I Tagen haben ſich die Preiſe von Rohzucker bei mäßigem Angebot 
im Allgemeinen gut behauptet. Nurkdie feinen 96 und 97 Kigen hellen Kornzucker, 
welche jetzt ſchon ſeltener angeboten werden, bedangen ab nahen Stationen 
bin und wieder eine kleine Preisbeſſerung von 10—25 Pf., Umſatz ca. 


letzten 


48,000 Centner. 


Raffinirte Zucker. Bei anhaltend guter Bedarfsfrage fanden im Laufe 
a \ N „gemahlene Zucker, theil⸗ 
weiſe auf Lieferung, zu voll behaupteten letzten Preiſen Nehmer. Für ge⸗ 
mablene Melis wurden in den letzten Tagen 25 Pf. höhere Preiſe bewilligt. 


dieſer Woche ca. 46,000 Brode und ca. 15,000 Ctr. 


Syrup. M. 2,60 effectiv exeluſive Tonne. 


Middlesbro'on⸗Tees, 15. Febr. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der heutige Robeiſen⸗ 
markt war in gedrückter Stimmung infolge der Ankündigung einer Auction 
bon 3000 Tons, welche nach Abhaltung der Börfe ſtattfinden ſollte. Die 
hierbei erzielten Preiſe können, in Anbetracht der außergewöhnlich ſcharfen 
e z gut genannt werden; denn Nr. realiſirt 53 S. 6 P. 

i P., während Fabrikanten noch auf 54 S. per Ton von 1015 
Kilos ab Werk halten. Nr. 3 wurde mit 51 S. bezahlt. Puddel⸗Eiſen iſt 


is 53 S. 9 


ſebr knapp und wird nur 6 D. per Ton unter Gießerei⸗Eiſen notirt. Die 
PER a rechnen auf eine günftigere Marktlage mit Anbruch der Ber: 
chiffungsſaiſon. 


O Paris, 19. Februar. [Börſen woche.] Wer vor ein paar Monaten 
eſagt hätte, daß die Pariſer Börſe von den allgemeinen Wahlen des 
ebruar's jo gut wie gar keine Notiz nehmen werde, den würde man für 

einen ſchlechten Propheten gebalten haben. Und doch hätte er die Wahrheit 
verkündigt. % näber der Wahltermin heranrückt, um fo größeren Optimis⸗ 
mus legt die Börſe an den Tag. Die Vermuthung, daß das Wahlreſaltat 
ein unerwünfchtes fein könne, ſcheint ihr, gar nicht gekommen zu fein, und 
vas iſt um fo bezeichnender, als die Mebrheit der Börſenſpeculation vor 
einem balben Jahre noch ſehr ractionär geſinnt ſchien. Sie kann aber jetzt 
nicht mehr die Iluſion hegen, daß der Sieg dem Miniſterium Buffet zu⸗ 
fallen werde. Aber im Grunde liegt der Börſe weniger am Miniſterium 
Buffet als an der Ausſicht auf die Befeſtigung der ſtaatlichen Zuſtände; 
guch fie it allmälig zur Verfaſſungspartei übergegangen. Die Hauſſe hat 
Ach im Laufe dieſer Woche befeſtigt. Die 5 ige Rente ſcheint den Cours 
bon 105 definitiv gewonnen zu haben. Die Enthuſiaſten glauben, daß fie 
auf 108 ſteigen werde. Der Rente thaten es die anderen Werthe nach; ſo⸗ 


gar in die lange vernachläſſigten Werthe der Creditauſtalten iſt, etwas Leben 8 Paris 


efabren. Die auswärtigen Fonds ſchließen meiſt en hausse. Mit den 
yptern beſchäftigt man ſich etwas weniger, da die Discuſſionen im eng ⸗ 
liſchen Parlament noch große Zweifel über die finanzielle Situation Egyptens 
beſtehen laſſen. Fan Bahnen waren feſt, Lombarden desgleichen, 
aber Oeſterreicher flau. Die ſpaniſchen Werthe find ſämmtlich geſtiegen, be⸗ 
ſonders der ſpaniſche Mobilier. 


4 Schleſiſche Bodeneredit⸗Actien⸗ Bank.] Der ſoeben zur Verthei 
lung gelangende Jahresberecht pro 1875 conſtatirt, daß die Reſultate des 
Jahres 1875 in mannigfacher Beziehung diejenigen ihres Vorjahres über» 
treffen, namentlich in dem nicht unbedeutenden Mehrbetrage erworbener 
Hypotbeken und verkaufter Pfandbriefe. Der Gewinn des Jahres 1875 be⸗ 
trägt 634,004 M., um 52,257 M. mebr als 1874. — Es wurden im Laufe 
des Jabres Anträge auf Erwerb unkündbarer Hypotheken in Höhe von 
7,007,170 M. bewilligt (um 4,569,085 M. mehr als im 
Hypolhekenbeſitz der Bank bat ſich von 22,219,447 M. auf 28,993,398 M. 

eſteigert. Einen Verluſt hat die Bank im Jahre 1875 nicht erlitten, ‚eben: 
'owenig iſt fie genöthigt geweſen, ein Grundſtück übernehmen zu müſſen. 
Die kündbaren Hypotheken haben einen Zuwachs von 140,250 M. erfahren. 
Das Lombardgeſchaft bat ſich in engen Grenzen gehalten und nur einen 
Ertrag von 26,668 M. gewährt. Der Verkehr in dem eigenen Werthzeichen 
der Bank hat ſich bedeutend gehoben. Während im Jahre 1874 nur 7,237,800 
M. derſelben begeben wurden, ſtieg im laufenden Jahre dieſer Betrag auf 
8,624.400 M. und wurden am Schluſſe des Jahres ein weiterer Betrag von 
1 Million feit begeben. In Danzig, Königsberg, Magdeburg und Stettin 
ſind Generalagenturen errichtet worden. 

Die Dividende pro 1875 beträgt 7%. Auf neue Rechnung vorgetragen 
werden 5010 M. 


Minerva, Schleſiſche Hütten⸗, Forft: und Bergbau ⸗Geſellſchaft.] 


Die im Jahre 1874 aufgelöſte Actien⸗Geſellſchaft Minerva, Schleſiſche Hütten⸗, 


Forſt⸗ und Bergbau⸗Geſellſchaft, beſchloß im Februar 1873 ihre Auflöſung, 
trat in Liquidation und erließ am 25. April 1873 die dritte der ge 191 8 65 
eldung. 


1874 erfolgen, wenn die Schulden bis dahin getilgt reſp. ſichergeſtellt waren. 
Nach dem 25. April 1874 wurde das ganze noch vorhandene Actienvermögen 
in der Art zur Vertheilung reſp. Ausſchüttung gebracht, daß der Liquidator 
außer den bereits gezahlten 60 pCt. noch 5% pCt. unter die Actionäre 
diſtribuirte, den Reſt aber einem Actionär gegen die Verpflichtung, alle bis 
225 25. April 1874 bekannt gewordenen ſchwebenden Verbindlichkeiren und 


ſtreitigen Anſprüche allein zu befriedigen, übereignete. Auf den 26. Juni 


wurde vom Liquidator die letzte Generalverſammlung einberufen, welche 
unter Anerkennung der Bilanz beſchloß, dem Liquidator Decharge zu ertheilen 
und die Ausſchüttung der Liquidatiousmaſſe für beendet zu erachten. Kurz 
vor dieſer Generalverfammlung, Ende Mai deſſelben Jahres, klagte eine 


Leipziger Firma eine Forderung gegen die liquidirende Actiengeſellſchaft ein 


und die Klage wurde auch demzufolge am 6. Juni ejd. dem Liquidator eins 
gehändigt. Dieter wendete ein, daß das Geſellſchafts vermögen bereits vor 
der Einklagung jener Forderung zur ee gebracht war und ſomit die 
agegen unterließ der Liqui⸗ 

daior nachzuweiſen, zu welcher Zeit das Vermögen zur Vertheilung reſp. 
Ausſchüttung gelangt ist, vielmehr forderte dieſer den Nachweis Seitens des 
klagenden Gläubigers, daß das Geſellſchaftsvermögen ganz oder theilweiſe 
ur Zeit der Klagebehändigung noch vorhanden geweſen, da das kritiſche 
be nach dem Liquivations ⸗Beſchluß bereits verfloſſen war. Das 
ppellations⸗ Gericht zu Breslau berurtheilte jedoch die Beklagte zur 
Bablung, und die dagegen von der Actiengeſellſchaft in Liquidation 
eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde wurde vom Reichs ⸗Oberhandelsgericht 
zurückgewieſen, indem es in feinem Erkenntniß folgende bemerkenswerthe 
Sätze ausſprach: „Die Liquidation einer Actiengeſellſchaft zu Gunſten der 
Actionäre eingeführt, damit das reine Vermögen denſelben nicht zu lange 
vorenthalten und unverfügbar bleibe, befreit an ſich nicht die Geſellſchaft 
von der Verpflichtung zur Befriedigung ihrer Gläubiger. am Gegentheil, 
die Erfüllung vieſer Verpflichtung iſt die Vorbedingung der Vertheilung des 
Reinvermögens unter die Actionäre. Sie liegt den Liquidatoren gleicher⸗ 
weiſe wie die ſchließliche Auseinanderſetzung und Vertheilung ob; es ſind 
ihnen in dieſer Beziehung zur Sicherung der Gläubiger beſondere Maß⸗ 
nahmen vorgeſchrieben und ſie find den Gläubigern für perſönlich haftbar 
erklärt, wenn fie unter Verletzung dieſer Vorſchriſten die Vertheilung be 
wirken. Aber die Gläubiger ſind rückſichtlich ihrer Befriedigung keineswegs 
0 gebunden. Letztere, wenn ſchon auch ihrem 
Intereſſe dienend, hindert fie nicht, ihre Befriedigung zu ſuchen, gleich als 
ob die Liquidation nicht beſtände. Nach wie vor haftet ihnen das Geſell⸗ 
chaftsvermögen und nach wie vor wenden fie ſich mit ihren Anſprüchen auf 
efriedigung gegen die Actiengeſellſchaft als Schuldnerin. Denn wenn ſchon 
die Geſellſchaft ihre Auflöͤſung beſchloſſen hat, und wenn auch ihre Auf⸗ 
löſung in das Geſellſchafts⸗Regiſter eingetragen und veröffentlicht iſt, fo zer⸗ 


‘stört doch — wie das Reichs⸗Oberhandelsgericht bereits früher entſchieden 


bat, auch nunmehr in der Rechtslehre überwiegend angenommen wird — 


dieſe Auflöſung nur die productive Seite ihrer Exiſtenz, wogegen fie für die 


Zwecke der Liquidation und bis zur legalen Beendigung derſelben als fort: 
dauernd und — ſoweit dies für die Zwecke der Liquidation nothwendig und 
mit denſelden vereinbar — als in ihrer Orgauiſation verbleibend behandelt 


werden muß. Sit dem fo, beeinträchtigt der Auflöſungsbeſchluß und die 
Liquidation die 


läubigerrechte der Creditoren an ſich nicht, iſt kein Gläu⸗ 
biger gehalten, ſeinen Anſpruch innerhalb des kritiſchen Jahres (Art. 245) 
zur Vermeidung der Präcluſion anzumelden, iſt der Geſellſchaft auch nur 
geſtattet, nach dem Ablauf jenes Jahres zu gehöriger Vertheilung des Ver: 
moögens zu ſchreiten, begründet alſo blos dieſer Ablauf des Jahres keinerlei 
Vermuthung dafür, daß die Vertheilung bereits geſchehen, und zerfällt endlich 
der Beſtand der Geſellſchaft erſt mit der Vollendung dieſer Vertheilung, fo 
folgt, daß es Sache auch der erſt nach dem kritiſchen Jahre belangten Ger 


Vorjahre). Der [8 S 


- gez ange ; 
Fr 0 


ſellſchaft iſt, einzuwenden und zu zeigen, daß eine Thalſache eingetreten iſt, 
welche den Anſpruch gegen die Gele zerſtört bat, nämlich die vor der 
Anmeldung erfolgte legale Vertheilung des Geſellſchafts⸗Vermogens und das 
Erlöſchen der Geſellſchaft. Namentlich dann iſt dieſe Beweislaſt der Be⸗ 
2 15 unzweifelhaft, wenn, wie hier, die ſpäte Anmeldung die Geſellſchaft 
noch in ihrer durch die Liquidation begründeten reſp. bewahrten Organi⸗ 
ſation angetroffen hat; denn, als die Klage bebändigt wurde, war der 
Liquidator noch in der Funetion und die Geſellſchaft übte noch einige 
Wochen ſpäter in einer Generalverſammlung ihrer ella 8 15 


—ch. [Der oberſchleſiſchen Eiſenproduetion] droht eine neue Con⸗ 
currenz, die, wenn die erſten Angaben ſich auch nur zum Theil beſtätigen, 
eine gefährliche werden wird, inſofern ſie die Verſorgung des öſtlichen 
Europas mit Eifen übernehmen kaun. Kürzlich wurden von dem Profeſſor 
Werigo in Odeſſa Proben von Eiſenerzen, die in der Nähe von Kriwoi⸗ 
Rog im Kreiſe Cherſon gefunden waren, Analyſen unterworfen, welche über⸗ 
raſchend günſtige Reſultate binſichtlich des Eiſengehalts ergaben. Jetzt meldet 
man nun dem „Odeßuy Wjeſtnik“ aus Cherfon, daß dort ein Herr 
Semetſchkin über das Eiſenerzlager von Kriwoi⸗Rog und deſſen Aus: 
beutung eine Vorleſung gehalten und Cherſon eine günſtige Zukunft in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat, ſobald durch Canaliſation des Fluſſes Ingulez und den 
Bau einer Kohlenbabhn nach dem Doner⸗Kohlenbecken dem großartigen Eiſen⸗ 
erzlager die nothwendigen Verkebrswege erſchloſſen ſein werden. Nach der 
Berechnung des Herrn Semetſchkin vermag das eine bis jetzt erforſchte Eiſen⸗ 
erzlager von Kriwoi-Reg einer Bevölkerung von 7% Millionen Seelen auf 
ein Jahrhundert Beſchäftigung zu geben. Beſtätigt fich das, jo werden wohl 
demnächſt Verſuche gemacht werden, aus Oberſchleſien Arbeiter nach Cherſon 
zu ziehen, und da bei dem Darniederliegen der Eiſenproduction in ganz 
Deutſchland die Zahl der unbeſchäftigten Hüttenarbeiter eine große iſt, fo iſt 
zu befürchten, daß die Anwerbung von Arbeitern für Rußland nicht erfolglos 
ſein wird. Im Intereſſe der Arbeiterbevölkerung muß immer wieder darauf 
. werden, daß bisber die meiſten deutſchen Bergleute in Rußland 
trübe Erfahrungen gemacht haben. 


[Concurs Strousberg.] Am 1. März wird die gerichtliche Verſteige⸗ 
rung des bekannten Palais Strousberg in der Wilhelmſtraße in Berlin 
ftattfinden. 
vollen Mobiliars. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Februar. 
828 8 3228 
2522 ˖ BER| Be 
Ort 86 88 Wind. Wetter. F 38 merkungen. 
2 — Wise 
8 Thurſo 749,5 SSO. friſch.] bedeckt. 2,2 See bewegt. 
8 Valencia 748,5 WSW. ihm. Regen. 11,1 See — 
3 & Machte S ang Hau 130 Ser sal edle 
atihieuf — mäßig. Dun j ee fait ruhig. 
ari 764,3 SW. mäßig. bedeckt. 4120 5 
8 Helder 761,6 ][ SSO. leicht. klar. —28 
8 Kopenhagen — | — — Man 
8 Studeinäd | - — — — 
8 Chriſtianſund] 752,6 SW. Sturm. klar —1,7 See hoch. 
8 Haparanda 741,4 W. ſtark. klar. —114 
Stodholm 757,2 W. leicht. klar. —8,7 
8 Petersburg 743,8 W. ſchwach. wollig. —7,4 
8 Moskau 749,0 S. till. knee 0,7 
Wien 763,0 NNW. leicht. bedeckt. 6,2 
8 Memel 766,1 NNO. leicht. klar. — 2,4 Nchts. Schnee. 
8 Neufahrwaſſer 761,0 NW. mäßig. wolkig —0,3 
8 Swinemünde 763,0 WNW. ſchw. heiter —0,9 
8 Hamburg 766,1 Sd. ſtill. heiter. —0,7 Reif. 
vlt 763,7.1SSD. leicht. klar. —15| 
8 Crefeld 763,3 SSO. mäß. g.] Dunft. 4,5 [geſt. V. Regen. 
8 Kaſſel 763,8 SSW. leicht. heiter. 1.4 
8 Carlsrube 765,7 [SW. leicht. Regen. 9.0 
8 Berlin 766,6 W. ſchwach. beiter. 2.0 
8 Leipzig 767,3 SW. ſtill. bedeckt. 1,3 Abds. Regen. 
8 Breslau 765,8 [NW. ſteif. bedeckt. 0,9 [Nachts Regen. 


Ueberſicht der Witterung: Das barometriſche Minimum, das Sonnabend 
im ſüdlichen Norwegen lag, ift oſtwärts fortgeſchritten und liegt heute nord: 
öſtlich von ige Ein neues Minimum dringt vom Ocean nach unten, 
deſſen Einfluß die Winde im weſtlichen Deutſchland nach Süd und Sübdoſt 
umgegangen find. Der Sturm in Süddeutschland hat ſich heute gelegt. 
Norddeutſchland und Südſcandinavien liegen zwiſchen beiden Gebieten niederen 
Druckes und haben ſchönes ruhiges und klares Wetter. Bei leichtem Froſt 
und ziemlich hohem Barometer, doch iſt ſehr bald wieder ſtarker Südweſt mit 
fallendem Barometer zu erwarten. In der Nacht auf Sonntag hatte Thurſo 
ein ſchönes Nordlicht. 
r eee eee —.—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 21. Februar. Abgeordnetenhaus. Fux beantragte eine 
Reſolution: Das Haus erkenne die Nothwendigkeit einer Heeresreduction 
an und erſuche die Regterung, entſprechende Maßregeln zu ergreifen 
und die Reſolution dem Miniſterium des Aeußern mitzutheilen. Das 
Kloſterzeſetz wird nach längerer Debatte in der Faſſung des Herren- 
hauſes angenommen. Ebenſo werden die Geſetzentwürfe in Betreff 
des Baues der Bahn von Mürzzuſchlag nach Neuburg und von 
Bozen nach Meran angenommen. 

Paris, 21. Februar. Es ſind nunmehr 169 Wahlen bekannt; 
davon find 5 conſervativ, 6 conſervativ-conſtitutionell, 30 conſervatio⸗ 
republikaniſch, 7 legitimiſtiſch, 17 bonapartiſtiſch, 
11 radical. Es ſind 25 Stichwahlen nothwendig. 

Paris, 21. Februar. Bisher bekanntes Reſultat der Deputirten⸗ 
wahl: Von 104 Gewählten find 3 Conſervative, 2 Conſervatlo⸗ 
Conſtitutlonelle, 19 conſervative Republikaner, 8 Bonapartiſten, 2 
Legitimiſten, 47 Republikaner, 6 Radicale. In 17 Wahlbezirken iſt 
eine Stichwahl erforderlich. Unter den gewählten Bonapartiſten be⸗ 
finden ſich Rouber, der Herzog von Mouchy und Janvier ⸗la⸗Motte. 
Unter den gewählten Republikanern befindet ſich Jules Ferry, Jules 
Grevy. Gambetta iſt viermal (in Paris, Bordeaux, Lille und Mar⸗ 
feille) gewählt. Paris wählte Breslay, Barodet, Louis Blanc (zwei⸗ 
mal), Denfert⸗Rochereau, Thiers, Briſſon, Flaquet, Greppo, Marmottan, 
Lockroy, Gambetta, Clemenceau. In ſieben Pariſer Arrondiffements 
iſt eine Stichwahl erforderlich. Decazes erhielt in acht Arrondiſſements 
eine relative Majorität. Alle in Paris Gewählte ſind Republikaner 
oder Radicale. 

Madrid, 21. Februar. Der König zog in Azcoitia ein. Ge⸗ 
neral Primo di Rivera beſetzte alle Forts von Navarra. Die car: 
liſtiſche Artillerie von Eſtella fiel größtentheild in die Hände der Sie⸗ 
ger. Es wurde nur ein geringer Theil von den Carliſten vernichtet. 

Petersburg, 21. Februar. Die Großfürſtin Maria Nicolaſewna 
iſt heute früh 1 Uhr ihrem Leiden erlegen. f 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Dresden, 21. Februar. Das „Dresdener Journal“ meldet aus 
Rieſa, Nachmittags 2% Uhr: Die Anzeichen mehren ſich, daß die 
Eiſenbahnbrücke neuen Beſchädigungen unterworfen wird. Die Arbeiter 
find entfernt und die ſtromauf gelegenen Bewohner alarmirt. 
Dresdener Waſſerſtand war Nachmittags 2 Uhr 451 Centimeter über 
Null, langſam fallend. 

Carlsruhe, 21. Febr. In der zweiten Kammer wurden von 
den Ultramontanen drei Interpellationen eingebracht, darunter eine 
über die Stellung der Regierung zur Erwerbung der Elſenbahnen 
durch das Reich und eine betreffend das Petitionsrecht der niederen 


Angeſtellten. Der Finanzminiſter legte das außerordentliche Budget vor. 0 


Wien, 21. Febr. Von unterrichteter Seite wird berichtet, daß 
die öſterreichiſche Regierung Ledochowky bald nach feiner Ankunft in 


Am 24. Februar beginnt bereits die Verſteigerung des werth⸗ Lo ba 


Deit. Staatsbahn. 499, 50 501, 50 Caurahütte . 59, — . 75 
mbarden 204, — 202, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 28, — 28, — 
Schleſ. Bankverein 82, 25 82, 50 Wien kurz 176, 80% 176, 80 
Bresl. Discontobank 64, 40) 64, 400 Wien 2 Monat... 175, 70) 175, 50 
Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tage 263, 50 263, 90 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, 50 Oeſterr. Noten 177, — 176, 95 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —Ruſſ. Noten 264, 50) 264, 90 
do. Mallerbank. —, —| —, —IDelt. 1860er Looſe 113, 75 118, 70 
Zweite Depeſche, 3 10 Min. 

9 .— preuß. Anl. 105, 10 105, 10 Köln⸗Mindener . 99, 30) 98, 40 
3% pre. Staatsſchuld 93, 25 93, 25 Galizier 86, 50 86, 25 
18 Pfandbriefe 94, 90 95, —Oſtdeutſche Bank 81, 50 82. — 
eſterr. Silberrente 64, 50 64, 70] Disconto⸗Comm. 127, 50 127, 25 
Oeſterr. Papierrente 60, 20 60. 30 Darmſtadter Credit 112, 75 112, 50 
Turk. 5 1865r Anl. 20, 30 20, 25 Dortmunder Union 9, 50 9,20 
Italieniſche Anleihe 71, 90) 71, 60 kramſta 86. 25 86, 50 
Poln. Lig.-Pfandbr. 68, 60 68, 50 [London lang —.— 20. 27 
m. Giſ.⸗Obligat. 27, 40 27, 50 Paris kurz —, — 81, 25 
Oberſchl. Litt. A. 140, 50, 140, — Moritzhütte—— 
Breslau⸗Freiburg. 80, 50 80, 500 Waggonfabrik Linke 47, 50 47, — 
A.⸗D.⸗U. St.⸗Actie. 104 50 104 50 Sppelner Cement 20 — 20. — 


68 republikaniſch, 
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Krakau aufforderte, die Relſe durch Galtzten abzubrechen und ſich eber 
Demonſtratlon zu enthalten, die gegen freundnachbarliche Regierungen 
gerichtet erſcheinen könnte. Ledochowsky geht von Krakau direct 
nach Rom. 
Paris, 21. Februar, Nachmittags. Nach den bisherigen Wahl⸗ 
reſultaten haben die Republikaner die Mehrheit. Bekannt ſind 324 
Wahlreſultate, davon find 11 Conſervallve, 12 Conſervativ⸗Conſtitu⸗ 
tionelle, 48 conſervative Republikaner, 15 Legitimiſten, 39 Bonapar⸗ 
tiſten, 124 Republikaner und 14 Radicale. 61 Stichwahlen ſind er⸗ 
forderlich. Buffet iſt in Caſtel⸗Sarrazin unterlegen. Dufaure wurde 
in Marennes gewählt. Unter den gewählten Bonapartiſten befinden 
ſich der Herzog Feltre, Murat und Levert, unter den Republikanern 
Jules Ferry, Bethmont, Barni und Bert. Der Er:Polizeipräfeet 
Renault wurde in Corbeil gewählt. Der Prediger Preſſenſe iſt in 

Pontolfe gegen den Bonapartiſten Rendu unterlegen. 
und Börſen nachrichten 


Telegrapbiſche Eonrfe 
1 2 rl © Bureau.) 


Berlin, 21. Februar, 12 uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe. 6 
fctien 316, —. 1860er Soofe 118, 78. Stdatsb hn 01e 86. (Ib deen 
204, —. Italiener —, —. Sber Amerikaner — — Rumanen 27, 50, 
zprocent. Türken —, —. Pisconts»Commandit 128, —, Laurahütte 59. — F. 
Dortmunder Union —, —. . Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 

D alizier —.—. e - 
Roggen April: 


—, : Bergiſch⸗Markiſche —, —- . 
4 Beiren (aelber) —.— To, 50, yunirs suli an 50. 852 
ai „, Mai⸗Juni F. übel: April Mai 64, 50, September: 
October 64, 60. Spiritus: April⸗Mai 46, 60, August, September 30, 70, 
Berlin, 19. Februar. (ShiußsCourie) Schluß ſchwächer. 
Erſte Depeſche, 2 Ubr 30 Minuten. 
Cours vom 21. 19. durs vom 21. 19, 
Deft. Credit⸗Actien 314, — 315, 50 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. h 


R. O.-Ufer⸗St.⸗Pr. 107, 75 107, 90 Ber. Br. Delfabriten 48 75 49, — 
Berlin⸗Görlitzer .. 115, 60) 115, —Schleſ. Ceniralbant — 
Bergiſch⸗Markiſche 81, 300 81. 25 1 Reichsbank. 158 

Nachbörſe: Creditactien 313, —. en 498, —. Lombarden 
04, —. Discontocommandit 127, —. Dortm. 9, 50. Laurahütte 58, 50. 
Reichsbank —, —. 1860er Lodſe . Mindener —. 

45 Franzoſen und Creditactien Anfangs feſt, ſchließlich ermattend, be⸗ 
ſonders franzöſiſche Bahnen gut behauptet, tbeilweiſe deſſer. Banken und 
Induſttiewerthe meiſt anziehend. Anlagen andauern beliebt. Discont 2% %. 

Frankfurt a. M., 21. Februar, 1 Uhr 5 Mm. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 158, —. Staatsbahn 250, —. Lombarden 101, 50. Galigier — 
Silberrente —, — Papierrente — 1860er Looſe —, —. RNeichsbauk 


t a. M. 21. Februar, Nachm. 2 Uhr 47 uß⸗Courſe. 
Oeferr. Credit 157, 75. Be A — — Bel 
Weſtbahn 161, —. Glifabeth 144, 25. Galiſter 172, 25. 128, 75. 
Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1 Looſe 113%. 1864er Looſe 
297%. Ameritaner — —. Ruſſen 1872 99%. Ruſſ. Bodencrebit —, 
ech 25 ee Frankf. Bankverein 7IY. Wechs⸗ 
lerbank 77. Hahn'ſche Effectenbank 105, —. Oeſterr. d 90%. 
Schleſiſche Vereinsbaul 87%. Feſt. eee e 

Wien, 21. dee eee e.] Feſt, belebt. 


[>] 


j 19 


Rente 6868, 10, 68, 35 Staats-Eiſenbahn⸗ \ 

National⸗Anlehen 73, — 73, 30] Actien⸗Certificate 283, — 285 50 
1860er Looſe 111, 80/111, 500gomb. Gifenbahn -. 115, — 15 50 
1864er Looſe 136, — 136, — [London 114, 40/114 45 
Credit⸗Actien 178 30177, 900 Galizien 195, 50195 75 
Nordweſtbahnn 141, 25141, 250 Unionsbant 75 — 74, — 
Nordbahn 183, — 183, —Kaſſenſcheine. . Mart 26 47% 56, 55 
Angle e . . 92, — 90, 601 Napoleonsvor 9, 16) 9,17% 
Nass lad 28 75 29, —Boden⸗Credit u 


Parts, 21. Februar. [Anfangs Courſe.] Zprocentige Rente 67, 60, 
Neueſte Anleihe 1872 104, 90. Italiener 71, 50. Staatsbahn 615, —. 
Lombarden 256, 25. Türken 20, 40. Spanier —, —. Turkiſche Coupons 
Certificate —, — Matt. 


Paris, 21. Februar, Nachm. 1 Uhr 40 Min. 3% Rente 67, 20. Anleihe 
de 1872 104, 65. yralienifoe 5% Bene 71, 20. Staatsbahn 615, —. 
Lombarden 256, 25. Türken 20, 17. Spanier 19%. Egyptier — —. 


Peruaner —. Sehr matt. 

London, 21. Februar. Anfangs- Courſe.] Conſols 94 07. Italiener 
EN en 10,03, Amerikaner 105%. Zürten 20, 07. — Wetter: 

ich. 

Berlin, 21. Februar. [Schluß » Bericht.] Weizen feſt, April: 
Mai 194, 50, Mai:Yuni 100. , Juni⸗Juli 10, 50. — Roggen fill, 
Februar —, —, April⸗Mai 150, —, Mai⸗Juni 149, — Rübol matter, 
April⸗Mai 64, 20, Mai⸗Juni 64, 60, September⸗October 64, 30. Spiritus 
leblos, loco 44, 60, Februar 45, 70, il⸗Mai 46, 60. Auguſt⸗September 
50, 70. — Hafer hie 161, 50, Lee * 50. 

Hamburg, 21. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. Weizen 
behauptet, der Febr. 196, per Mai⸗Juni 2014. Roggen flau, per Febr. 145, 
—, pr. Mai⸗Juni 148. Rüböl matt, loco 684%, per Mai 65%. Spiritus 
ſtil, ver Februar 34, per März-April 35, per Mai⸗ unt 36. — 


feſt, April⸗ 

Mai 195, —, 5 142, 50, 
April⸗Mai 144, —, Mai⸗Juni 144, —. 
50, April⸗Mal 64, 50. Spiritus loco 44, 50, Februar 
46, 20, Mai⸗Juni 47, —. Petroleum, Februar 13, 70. 
Köln, 21. Febr. [Oetreide- Matte.) (Schluß⸗Bericht.) Weizen feſter, 
Marz 19,60, Mai 20, 15. — Roggen feſt, Män 14,50, Mai 14, 70 
— Rüböl matt, loco 34, 60, Mai 33, 90. Hafer unverändert, März 17, 50, 


Mai 17,05. Wetter: —. 

Paris, 21. Februar, 1 [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl bebauptet, pr. Februar 57, 25, pr. März 57, 50, April 58, —, 
Mal⸗Aug. 59, 75. Weizen hbeauptet, pr. Febr. 26, 75, per März 27, —, per 
Spiritus —, per Febr. —, —, per 


April 27, 25, Mai⸗Auguſt 28, 25. 
Mai⸗Auguſt —, —. Wetter: Schön. 
Glasgow, 11 Februar, Mittags. Roheiſen 60 Sh. — D. 


Credit⸗Actien 157, —. 


ank —. Rhein. Bahn 115, 50. Bergiſch⸗Märk. Geld 81 . Köln⸗Mindener 
Bahn 99. 1860er Looſe — —. 5 —. Laurahltte 58, —. Nord⸗ 
weit —. Norddeutſche —. Spanier int. —. Feſt, geringe Umſätze. — 


— in 


Schatzbonds — S Nordweſt 5 

? „25. Spanier 19%. Naſſauer Looie —. Neininger Ban! 
Böhmiſche Weſtbahn —, —- ankactien 788, —. ichsbank 
Ungatiſche Looſe —, —. Nationald. —, —. Braunſchw. Looſe 
—.— Raab- Grazer —, Bankactien —. Ziemlich feſt. 


a 


177, 50. Staatsbahn 282, —. 
Napoleonsd'or 9, 16. 
Courſe matter. 
Paris, 21. Febr., Rahm. 3 Uhr — 
Bresl. Ztg.) Zproc. Rente 67, 20, 
ultimo Februar —, 7 187 
Tabals⸗Actien —, 
Eiſenbahn⸗Actien 617, 


do. de 1869 127. 
Sehr matt in Folge Wahlreſultate. 

London, 21. 
Conſols 94, 07. 
Ruſſen de 1871 —. 
de 1865 20, 
1882 105%. 
3 Monat r 


talieniſche öpet. 
3 do. de 1872 


Fran 


— — ien —, —. 
Petersburg — Bankauszahlung 20,000. Platz- Dis cont 3% pCt. 


Anglo⸗Auſt. 91, 70. N 
,—. Oderberg —, —. Renten 67, 90. do. 72, 


N a Jula (DOrig.⸗Dep. der 


„ 0. 

do Tabaksobligationen —, —. 
25. de. Prietindten 236 

iſenbabn⸗Actien 256, 25. do. Priori „— 

2. 1860 17 Türlenleoſe 57, 50. Türkiſche Conponcertificate —, —. 


br., Nachm. + Uhr. 
br 155 70%. 
Silber —. 

03. pet. Türken de 1869 24%, 
Silberrente er A Saviersente 60%. Berlin —, 


ET RER - 


| Be 
1 ug einen Escher en 
Unionsbank 74, 75. Egyptler 


80. — Auf Auslands- 


eueſte 5pct. Anleibe 1872 104, 67. 
Ital. öpct. Rente 71, 25. de. 
Oeſterr. Staats. 
bo. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Türken de 1865 20, 35 


(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung. 
Lombarden 10, 03. Spes. 
Türkiſche Anleihe 
Gpet. Verein. Staaten per 
—. Hamburg 
ad —, —. 


— 
— 


K ĩð .. . ˙ . ³¹.¹1ꝛꝛ STEFE EE REE 
Wahlkreis Vreslau⸗Neumarkt. 


Die Wablmänner⸗Verſammlung der conſervativen und liberalen Partei 
bat einſtimmig beſchloſſen, an dem für dieſe Seſſion eingegangenen Compromiß 


feftzubalten und gemeinſam den 


Herrn Grafen zu Limburg-Styrum 


— — — . 
F e ; 


Verſammlung 
des Bezirks⸗Vereins der Ohlaͤtter⸗Vorſtadt. 
Mittwoch, den 23. Februar 1876, Abends 8 Uhr, im Friedrich ſchen 
Locale (Mauvitius⸗Platz). 12104] 
; Der Vorſtand. 


Beterin ſbleibt nur diese Woche 
Hans Makart 


ausgestellt. 3316] 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
General⸗Verſammlung 
des ſchleſiſchen Vereins zur Ueberwachung 
von Dampfleſſeln. 


Gemäß §s 12 und 16 unſerer Vereins⸗Statuten laden wir die Herren 
Mitglieder zur diesjährigen ordentlichen Nachmittags 3 auf 


Dinstag, den 7. Min d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des Hotel de Sileſie in Breslau ein. 
2 Tagesordnung. 

1) Rechenſchaftsbericht über das abgelaufene Rechnungsjahr. 

2) Vorlage des Budgets für das laufende Rechnungsjahr. 

3) Feſtſetzung der zur Erhebung kommenden Jahresbeiträge. 

4) Bericht des Vereins⸗Ingenieurs. 

5) Ergänzungswahl in den Vorſtand 


für die ausſcheidenden Herren. 


N Sanfmännifcher Verein. 


Diejenigen Mitglieder, welche der Conſtituirung der Verkehrs⸗Commiſſion 


beiwohnen wollen, werden auf Mittwoch, den 23. d. M., Abends 8 Uhr, 
in Labuske's (Hier wann) Local, Oblauerſtraße 79, parterre, . 
ergebenft angeln. 13294] Der Borftanb, 


Die 
Breslauer Wollwäſcherei 


S. Diamant. 
Comptoir: Blücherplatz 9, 
kauft jedes Quantum Schmutz⸗ 
wolle aller Gattungen 
u. bittet um gefällige Offerten. 


Dieſelbe übernimmt auch für fremde Rechn ung Schmutz ⸗ 
wolle zur Wäſche und den Verkauf der gewafchenen Wolle 


— — 


wieder zu wählen. 3276] Als Legitimation find die Mitgliedskarten oder Vollmachten mitzubringen. zu mäßigſten Bedingungen. [3292] 
Das vereinigte Comite der conſervativen und liberalen Partei. Der Vorſtand. Guſtav Mebne. [3328] er 
— nun 


Auguſte Vierlich, 
ilhelm Sirp, 
Verlobte. 

Altwaſſer. Reichenbach i. Schl. 
Bahnh 


of. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit dem Weißgerber Herrn 
Carl Wilde beebren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
G. Gürtler und Frau. 


Als nu lobte en ſich: 
mma Gürtler, 
Carl Wilde. [2099] 
Neumarkt in Schleſien. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Philippine mit dem Kaufmann 
Herrn Emil Richter in Schweidnitz 
beehren wir uns hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 2082 
Carlsrube O.⸗S., 19. Februar 1876. 
S. Grätzer und Frau. 


Als Verlobte e fehlen ſich: 
Philippine rätzer. 


Emi er. 
Carlsrube O.⸗S. Schweidnitz. 
Paul Vogel, 2098] 
Clara Vogel, geb. Knittel, 
Neubermählte. 
Breslau, den 16. Februar 1876. 


Heute Morgen wurden wir durch 
die Geburt eines geſunden kräftigen 
Mädels hoch erfreut. 297] 

Breslau, den 20. Februar 1876. 

Carl Dünow nebſt Frau. 


Durch die geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr erfolgte glückliche Geburt eines 
Mädchens wurden erfreut [2095] 

arl Petzold, 

Anna Des d, geb. Beck. 
Breslau, den 21. Februar 1876. 
Heute Nacht 11 Uhr wurde meine liebe 
rau Bertha, geb. Bauch, von einem 

au ungen glücklich entbunden. 

Schmarſe, den 19. Februar 1876 

[2079] Albert Wide, 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden boch erfreut 
Emanuel Zernik und Frau, 
{734] geb. Königsberger. 
Kattowitz, den 20. Februar 1876. 


Geſtern Nachmittag 3½ Uhr wurde 
meine geliebte Frau Selma, geb 
Breitkopf, von einem a 


unden. 
Leobſchütz, den 21. Februar 1876. 
P. Schmula, Kreisgerichts⸗Ratb. 


Am 20. Februar verſchied nach lan⸗ 


gem Leiden ein treues und anbäng- 
liches Mitglied unſerer Vereinigung, 
der Stadtrath a. D. [2096] 


Emerich 
bierſelbſt, dem wir ein bleibendes Ans 
denken bewahren werden. 
Breslau, den 21. Februar 1876. 
Die alten Herren der Breslauer 
Burſchenſchaft der Naczeks. 


Geſtern folgte mein berziges Töch⸗ 
terchen Laura feiner tbeuren Mutter 
in das beſſere Jenſeits. [3310] 

Breslau, den 20. Februar 1876. 

F. Töpler. 


. HERIERET,, ‚. 

Am 19. d. M., Morgens, endete ein 

ſanſter Tod die langen Leiden meines 

geliebten Schwagers, des jrübern Kauf: 

mann Herrn Sigmund eher 
in Brieg. [2081 
Breslau, den 20. Februar 1876. 
Simon Pappenheim. 


Heute Nachmittag 2 / Uhr verſchied 
ſanft nach ſchweren Leiden unſere gute 
Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter 


Hermine Karfunkelftein, 
geborene Fränkel, 
im noch nicht vollendeten 87. Lebene⸗ 
jahre. 2092 
Dies zeigen tiejbetrübt an 
Sie trauernden Hinterbliebenen. 
Laurahütte, Gleiwitz, Beuthen, 
den 20. Februar 1876. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heut Nachmittag 6 Ubr verſchied 
ſauft unſere theure, über Alles geliebte 
Elſe, im Alter von 1 Jahr — 


onat. 
Reichenbach in Schleſ. 
den Wilh. off 1876. 
Wilh. Hoffmann und Frau, 
geb. Ecke. 


Am 18. d. Mis. ſtarb bier der feit 
einem Jahre penfioniıte Gemeinde⸗ 
Einnebmer 735 


Herr Eduard v. Büttner, 


in einem Alter von 72 Jahren. Der: 
ſelbe bat der hieſigen Commune in 
obiger Eigenſchaft 34 Jahre mit emi⸗ 
nenter Pflichttreue und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit gedient und ſich dadurch ein 
bleibendes Andenken bei derſelben be⸗ 
gründet. 
Lublinitz, den 19. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


Heute Nachmittag 4 Ubr entichlief 
ſanft unſere gute, undergeßliche Gattin, 
Mutter und Großmutter, 2087 


Lonife Eberle, 


N geb. Feldsmann, 
im Alter von 53 Jahren. . 
Tiefbetrübt zeigen dies um ſtille 
Theilnahme biltend an: 
Die Hinterbliebenen. 
Neifie, Breslau, 
den 19. Februar 1876. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Hr. Dr. med. 
Goltſchau mit Frl. Katbarina Deibel 
in Berlin. Lieut. der Reſ. des Pomm. 
Dragoner⸗Regts. Nr. 11 Hr. Frhr. 
v. Puttkamer in Wollin mit Frl. 
Sophie v. Blücher in Gohren. Lient. 
im Pommerſchen Drag.⸗Regt. Nr. 11 
Hr. Fehr. v. Manteuffel mit Frl. 
Eliſabeth Holtz in Alt⸗Marrin. 

Geburten: Ein Sohn: dem 
Hrn. Paſtor Reichert in Muskau. 

Todesfälle: Verw. Frau Gene⸗ 
ralmajor von Witzleben in Berlin. 
Major a. D. Hr. v. Kotze in Berlin. 
Lt. im Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3 
Hr. v. d Oſten in Treptow a. d. Rega. 
Kgl. däniſcher Hoſjägermeiſter Hr. Dr. 
jur. Frhr. Weber v. Roſenkrantz in 
Roſenkrantz. Verw. Frau Legauons⸗ 
Rath Reyer in Dresden. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Tbeilnahme von Nah und Fern, ſowie 
für die ſo überaus zahlreiche Bethei⸗ 
ligung bei der Beerdigung meines 
theueren Mannes ſage ich allen lieben 
Freunden und Bekannten meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. [740 

Laurahütte, den 21. Februar 1876. 


Anna Wehowsky, 


geb. Krückeberg. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 22. Februar. 15. u 36. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Die Zauberflöte.“ Oper in drei 
Acten. Muſit von W. A. Mozart. 

Mitlwoch, den 23. Februar. 16. und 37. 
Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 
5 Acten von F. von Schiller. 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 22. Feburar. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Die Tochter 
Belials.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Rudolph Kneiſel. 


Lobe- Theater. 


Dinstag. Z. 4. M.: „Die Reiſe nach 
den ond.“ Phantaſtiſche Bur⸗ 
leste mit Geſang in 3 Abtheilun⸗ 
gen und 15 Bildern mit freier Be⸗ 
nutzung der Jules Verne ' ſchen No: 
mane: „Die Reiſe nach dem Mond“ 
und „20,000 Meilen unter dem 
Meere“ von Adolph L Arronge, H. 
Zech und F. Zell. Muſik 1 15 


don Suppe. 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 


Variété-Theater. 


Diastag. Badecker. Ballet. Am Hoc 
zeittage. Zum Erſtenmal. Ballet. 
Triſeurs letztes Stündlein. 12083] 
Naturwissenschaftliche Section. 
8 7 23. Februar, 
ends 6% Uhr: [3296 
1) Herr Prof, Dee: enge 
den Bau fossiler Wirbel. 
2) Herr Kaufmann H. Hainauer 
wird eine Reihe mikroskopischer 
Präparate von Bourgogne vor- 
legen. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 
wenig gebraucht, zu verkaufen [2057] 
Paradiesſtraße 35, III., 

2—3 Uhr Nachmittags. 


Orchesterverein.| Faſtnacht 
Dinstag, den 22. Februar 1876, 


Abende f Un in Noſenthal, 


im Springer'schen Concertsaal | Mittwoch, den 23. u. Donnerstag, 


den 24. Februar, 
9. Abonnement-Concert. wozu e Re — Seiffert. 
Anfang 3% Uhr. [2078] 


1) Sinfonie (Es-dur, op. 28). 
Bruch. 
2) (Z.1.M.) Concert für Violoncello 
oachim Raff. (Herr Theobald 
Kretschmann.) 
3) Sinfonie (G-dur, Oxford- Sinfonie). 
J. Haydn. 13227 


Numerirte Billets à 4 u. 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk., sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse 52, und an der 
Abendkasse zu haben. = 


Paul Scholtz’s ie 


eute Dinstag: 
iertes großes ug 


Carnevals : Weit 


à la Köln und Leipzig. 0 
Jeder geehrte Beſucher erhält am 
Eingange eine Carnevalskappe gratis. 
nfang 7% Ubr. Ende 11 Uhr. 
Entree 50 Pf. Logen 1 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, den 26. Februar, 
wegen Abhaltung des Raben⸗Masken⸗ 
Balles, kein Concert. 


Max Omnibus am Waldchen. 


Christiane (Clara) Brandt, 
gebürtig aus Großleinungen bei San⸗ 
gerbauſen, im Jahre 1866 in Pardu⸗ 
big in Böhmen, ſpäter in Canth in 
Schleſien, 1869 in Breslau, wolle Be: 
bufs 1 1 1 einer kleinen 
Erbſchaft ihre Adreſſe ſchleunigſt ihrem 
Vetter, Actuarius Nembe in Nebra 
a. U. angeben. 604] 
Nebra a. U., den 13. Februar 1876. 

Nembe, Actuarius. 


Wichtige Anzeige 


: „fur das 
inſerirende Publikum. 
Die unterzeichnete Annoncen⸗ 
Expedition gewährt bei größeren 
Aufträgen bekanntlich 


die höchſten Rabatte 


und empfiehlt nur die für die 
verſchiedenen Zwecke 


beftgerigneten Beitungen, 
ertbeilt auf Grund langjähriger 
Erfahrung bewährten Rath in 

nſernons⸗Angelegenheiten und 


G en ö Bene durch gewandte Federn für 
elt. art 24 die zweckentſprechendſte Abfaſ⸗ 
CERT Adel fung von Annoncen und Re⸗ 
Auftreten ſchel. elame- Carte — Zeitungs⸗ 

der framsöfifchen Chanfonette:-Sängerin Maar ante werden 18825 


verabfolgt. 
Mile. A. Birbes 


3 werden nur 
und der engl. u. franz. Duettiſten und die Breije it Unzehnung 
Grotesquetänzer 


e: 
3299 bracht, welche die Zeitungen ſelbſt 

[32 tarifmäßig fordern. 
Mr. und Mad. Alfred. Aer aaf inecietien Munie 
7 U 50 werden Inſerenten durch einen 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. E Beamten be⸗ 

ſuckt. 

| Insbeſondere werden für die 
Simmenauer Garten. Seeger getragen, Egle 
Täglich: iche Zeitung“, „Morgen Zei⸗ 
CONCERT. 1.2 
nd „Schleffihe Volks ⸗Zeiung“, 
Viertes Gaſtſpiel „Concert ⸗Zeitung“ ꝛc., ſowie 
der aus ſechs Perſonen beſtehenden die folgenden, unter meiner 
Original Negertruppe alleinigen Adminiſtration ſtehen⸗ 
A-rxro- bi- ne. a 
(Nur auf einige Tage engagirt) „Kladderadatſch“, 


Gaſtſpiel der Chanſonette⸗Sängerin A 
Fräulein Cilly Wachler. „Berliner Tageblatt“ 
Auftreten (Auflage 37,000), 
der vier Geſchwiſter Cassina, „Militär⸗Wochenblatt“, 


„Fliegende Blätter“, 

„Süddeutſche Preſſe“ 
Aufträge unter den günſtigſten 
Conditionen entgegengenommen. 


Rudolf Mosse, 
Breslau. 


Cenkral-Dureau in Perlin 
nd Filialen in allen größeren 
Städten. 


5 Larven und 
Cireus Herzog-Schumann.| Narrenkappen, 
Heute Dinstag, 2 18 Februar 1876, 5 Gotillon- 


7% - 
Große Vorſtellung. Orden und Touren, 
Zweites are 8 Knallbonbons 


des erſten Luft: Altrapen mie Gontenruimg 
a ae der Welt!  (otillon-Gegenstände, 
Oleo, 


Ballbouquets ete. 
enannt L'homme volant. 


in grösster Auswahl n. zu billigsten 
ufaren-Mandver, geritten von 12 —— . 
. „geritten bo 
Damen. Ben Alx, geritten bon &ustav Buchwald, 
Frau Director Herzog⸗Renz. Die vier vorm. Urban & Co., 
arabiſchen Schimmelbengſte, von ſetat Schweidnitzerstrasse 27, 


Herrn Director Schumann. Die aka- gegenüber dem Stadttheater. 


demiſche Voltige, von ſämmtl. Herren. 
Ein Pianino, 


Auftreten ſämmtlicher Clowns. 
Morgen: Große Vorſtellung mit neuem 
Programm u. 3. Gaſtſpiel des Mr. Cleo. ſowie verſchiedene gute Ameublements 
13302] Direction. "zu verkaufen Muſeumsplatz 8, part. 


der franzöſiſchen Chanſoneite⸗Sängerin 
Mlle. Gabrielle Raveau 


und 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
se Anfang 7% Uhr. 3295 


nfan 
Entree & Perſen 50 Pf. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Das 26. Stiftungsfeſt wird durch ein Abendeſſen im großen 
Saale der neuen Börſe 


Sonnabend, den 26. Februar, Abends 8 Uhr 


gefeiert. Ä [3105] 

Tafel⸗Billets für Mitglieder und deren Gäfte find bis ſpäteſtens 
Donnerstag, den 24. er., Abends, bei Herrn Fedor Riedel, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 12 und J. G. Patzky, Ring Nr. 9, in Empfang 
zu nehmen. Der Vorſtand. 
0p / / 0 Kb 

Commers alter Herren deutſcher Corps. 

Sonnabend, den 4. März c., Abends, findet im Saale des „König 
von Ungarn“, Biſchofſtraße Nr. 13, von 8 Ubr ab eine geſellige Zus 
ſammenkunft, von 10 Uhr ab ein Commers alter Herren jetziger und 
früherer Corps deulſcher Univerſitäten ftatt. 

Anmeldungen zur Theilnabme und Eintrittskarten à 6 Mark bei 
dem mitunterzeichneten Rechts⸗Anwalt Weiß, Neue Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 1. 3326 

v. Uechtritz⸗Steinkirch, Staatsanwalt. 
Caro, Referendar. Dr. . v. Frank, Oberſtabsarzt. Dr. Maas, 
Profeſſor. Noack, Referendar Salomon, Stadt⸗Gerichts⸗ Rath. 
Simon, Apvpellations⸗Gerichts⸗Rath. Dr. Völkerling, Gymnaſtal⸗ 


Lehrer. Weiß, Rechtsanwalt und Notar. v. Yſſelſtein, Stadtrath 
und Kämmerer. 


Uerein der Prüder und Freunde. 
42. Stiftungsfeſt 


Sonntag, den 27. Februar, 
Abends 7 Uhr, im Hotel de Silésle. 
Billet⸗Ausgabe für Mitglieder und durch dieſe eingeführte Bäfte 
vom 22. bis 24. Februar 6—8 Uhr Abends im Reſſourcen⸗Locale. 
Die Direction. 12982 


Blaschke's Weinhandlung, 
Alexanderſtraße 27. 


Großes Weinfeſt. 


. Montag, den 21. bis 25. d. M. (4 Tage), 
Serbien bei ibrer Durchreiſe Wallachiſche, Wiener, Ungariſche, Steyer ſche 
und Deutſche Damen in ihrer Nationaltracht. Zu beiteren Abenden 
ladet Obiger böflichſt ein. 13244] 


Im Lehrerinnen Seminar Gr. Feldſtraße 29 


beginnt das Sommerhalbjahr am 24. April. Meldungen nehme ich bis 
dahin entgegen. [3214] Dr. Nisle. 


Geſtickte Schweizer Tüll⸗Gardinen, 
direct aus der Schweiz ganz neue Muſter erhalten, empfiehlt zu außergewöhn⸗ 


lich billigen Preiſen, ſowie engliſche Tüll⸗, Zwirn und brochirte Mull⸗ 


Gardinen, weißen Nouleaux Shirting, gemalte Rouleaux und couleurte 
Rouleauxdrills, Elſaſſer Shirting und Chiffon zu Engros⸗Preiſen. 


Heinrich Adam, Königsſtraße 9. 
Eg peidnitzerſtraße, Paſſage.) 3300) 
. ET EIER UTENSEIENERUFSIETT NEUERE 


Stangen se Gesellschaftsreisen. 


Berlin München, Ve⸗ Preis für Fahrt, Fü: 
rona, Mailand, Genua, 23 ſte nach rung, Logis, Verpfle⸗ 


Piſa, Rom, Neapel. Flo⸗ ung u. Ausflüge 1000 
renz, Venedig, Trieſt, Italien! Matt Partielle Bethei⸗ 
Adelsberg, Wien, Berlin lligung iſt zulaſſig. 
Dauer 34 Tage. Proſpecte gratis. 
Abreiſe am 4. April. 
Für die Reiſe iſt ſomit die ſchönſte Jahreszeit gewählt. 
Bremen, New, Hork, Preis für Fahrt, Füb⸗ 


13308] 


iladelphia, rung, Logis, Verpfle⸗ 
715 — Cincinnati 2te nad) gung und Ausflüge: 
St. Louis, Utah, San 1) a ganze Reife 
a Eule Nord- 2) bis Philadelphia 


und zuruck 1350 M. 


S 
(Niagara), Saratoga, desgl. mit Aueflug 
nach den Niagara⸗ 


Albany, Boſton, New: 4 ik 3 
York, Bremen. Mer \ ä 1 fällen 1600 Mark. 
Dauer 3 Monate. Dunn ee 


Abreiſe am 27. Mai (in ſturmfreier Zeit, Proſpecte gratis. 

Für Reiſen nach Amerika ſind auch einzeme Billete für alle Schiffe 
des Lloyd zur Hinz reſp. Rückreiſe zu Originalpreiſen zu baben und iſt 
unterzeichnetes Bureau conceſſionirt, Schiffeverträge giltig abzuſchließen⸗ 
Carl Stangen's Neiſebureau, Berlin W., Markgrafenſtr. 43. 


Von Bordeaux nik Stettin 


8.-D. „Dagmar“ gegen Mitte März. 


Näheres bei 30751 


F. W. Hyllested „ Bordeaux. 
Proschwitzky & Hofrichter „ Stettin. 


) 
| 
| 
j 


Züm Bremen reſp. Hamburg ⸗Schleſiſchen Verbaud⸗Tarlſe bom 1. Bett: | 


Avis für die Herten Gutsbeſitzer. 
Die Herren Gu beſitzer, welche ihre Güter zu verkaufen beabſichtigen, die in den Verkehr aufgeaommene Slation Kirchweyde der Köln⸗Mindener 
Ben 8 Jabtreige aner kahm ich pe Fuß aldigſt ae Babn, ue an Weberäma, ſowie Anegabmeſähe für Holz enthält, 
n e ei . fi en ionen * ; 
4271 Carl Altmann Breslau, Te eb nhrahg ge, in Haczian, ban 10, Fiber ig lonen zu baben 63883] 
Eine 


artie ſchwarze Seidenſtoffe 


Sonnabend, 
26. Februar, 


und die darauf folgenden 
I Tage werde ich einen 


ber 1873 ttüt am 20. Februar c. ein Nachtrag 18, welcher Flachtſätze für 


— 


in guter Qualität, die Robe von 9 Thlr. 


ab, empfiehlt: 


_ M. Brieger, Ring Nr. 47. 


Der geſammten Heilkunde 


Dr. D. 


önig Theilnehmer⸗Geſuch. 


F Eiſenbahn. 
trectorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 


[3228] 


Edictalladung. 


Wieſen und ca. 


in Oeſterreich zu kaufen. — Dieſe Herrſchaft liegt im 
umfaßt ein Areal von circa 5000 Joch, darunter 1700 Joch 
1 3000 Joch Waldungen, hat ein neu hergeſtelltes Bier⸗ und 
Branntweinbrennhaus, Ochſenſtallungen, zwei Meierhöfe, ganz neu gebaut. 


— — —— 5 r a a 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, auch bochtrogende, beſter ſchwerſter 
Race Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf auſſtellen. 2100 
W. Hamann, Viehlieferant. 


Eine größere Herrſchaft in Galizien 


olkewer Kreiſe, 
ecker, 300 Joch 


[3100 aus Wien, 3 Für eine im flotten Betriebe g f Nähere Auskunft ertheilt Landesadvocat Dr. Polanski in Lemberg sub 
Breslau, Junkernſtraße 73, ſich befindende, erſt kürzlich er: Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe Bertelsdorf, Kr.] Nr. 26 Jageloner Gaſſe. Kaufpreis 450,000 Gulden ö. W. 361] 
ordinirt Vorm. 9 11 far weiterte mechaniſche Weberei Striegau 8. J. Nr. 36, Lichtenwaldau 8. J. Nr. 3, Willſchau G. 8. Nr. 1, 


Bruſt⸗ u. Haut kranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen u. Kinder: 
Krankheiten. Arme anentgeltlich. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9— Lu und 3=4 Uhr 
Dr. Ed. Haliushurger, 
Nicolaiſtr. 495 (am Königsplatz). 
Fürſ[Nervenkranke 


Sprechſt anden: 9—11, 2—4 Ubr. 


Dr. J. Rosenthal, 


3293] Zimmerſtraße 12. 
i Bit Undemittelte unentgeittih- 


Dr. J. Co 
| Bo 


i Künſtliche Zähne, neueſte 
ameritanifche Conſtruction, feſtſitzend 


Schleſiens, deren Production für 
das laufende Jahr bereits ver⸗ 
geben und deren Rentabilität 
nachweisbar, wird ein ſtiller oder 
thätiger Theilnehmer mit einer 
Capitaleinlage von 20,600 bis 
25,000 Thlrn. geſucht. Zinſen 
können garantirt und das Capital 
ſicher geſtellt werden. Adreſſen 
sub K. 2885 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [3317] 


Herrſch. Schedlau O. 8. Nr. 35, Kreicka u. Weigwitz B. B. Nr. 114 — über 
je 1000 Thlr. — Schwengfeld u. Zug 8. J. Nr. 82, Eckersdorf u. Zug M. G. 
Nr. 218 — über je 80 Thlr. — Ober⸗Stanowitz 8. ). Nr. 13, Buchwäldchen 
L. W. Nr. 43, Dahme L. W. Nr. 61 — über je 50 Thlr. — Ober⸗Dams⸗ 
dorf 1. Antheils 8. J. Nr. 12 à 40 Thlr., Dammer u. Zug B. B. Nr. 3, 
Gurkau, Kr. Steinau L. W. Nr. 52, Wandritſch ohne Eſchwald L. W. Nr. 78, 
Herrſch. Ujeſt N. G. Nr. 140 — über je 20 Thlr. — Zabrze N. G. Nr. 116 
a 200 Thlr., Mahnau G. 8. Nr. 6 & 100 Thlr. werden nach 8 126 Tit. 51 
der Proz.⸗Ordn. aufgefordert, bis zum Zinstermin Jobannis 1876, ſpäte⸗ 
ſtens in dem am 1. Auguſt 1876, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 
Geſchäftslocale (Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 18) hierſelbſt anſtehenden Termine 
ſich zu melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzulei⸗ 
tenden Anſprüchen werden präcludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch richter⸗ 
lichen Spruch werden amortiſirt werden. [869] 
Breslau, am 28. October 1875. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein ſchönes Haus, an der Garten⸗ 
ſtraße, Muſeumplatz, nahe der Pro⸗ 
menade und den Bahnböfen, mit 
großem Hof, Stallung und Hinter. 
baus, Ueberſchuß bei billigen Miethen 
800 Thlr. Anzahlung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Zu verkaufen durch 


Benno Schelltel, 
Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I, 
des Morgens 9-10, Nachmittags 
2-3 Uhr. 
Mein Haus, nahe 
dem Tauenzienplatz, 


mit Garten, verkzufe ich wegen 


Zu einem ſoliden, gut renom⸗ 
mirten Fabrikgeſchäft wird ein 


Theilnehmer 


gewährt. Specielle Auskunft auf 
fr. Offerten sub Chiffre A. 1388 
ertheilt das [Annoneenbureau 
Bernh. Grüter, Breslau, 


Das zur Buchhändler Franz Müller'ſchen Concurs⸗Maſſe von Das 1874 neu erbaute Halls 


hier gehörige, auf 2200 Mark abgeſchätzte Waarenlager mit Ladeneinrichtung, 


Da bier keine Buchhandlung am Platze, eine ſolche aber nachweislich bier 
rentabel iſt, ſo eignet ſich der Ankauf vornehmlich zur Etablirung eines 
ſolchen Geſchäfts hierſelbſt. 13311 

Der unterzeichnete Maſſenverwalter iſt zur Ertheilung jeder Auskunft 


Sommeraufenthalt in geſunder 
und ſchönſter Gegend oder als 
Ruheſitz eignend, und in der 


ee Barmer Band⸗ 
und Litzen⸗Fabrik mar 


Pfaunkuchen 


nach eigenem Modus, mit Ananas, 
Punſch, Vanille, Maraſchino ꝛc. à 1 Sgr. 
Ein ſolcher Pfannkuchen iſt ein wahrer 
Genuß des Genuſſes und ſollten ſich 
kin die entfernteſt wohnenden Herr⸗ 
halten dieſen Genuß der Pfannkuchen 
gönnen in J. Dürraſt's Conditorei 
erſten Ranges, Neue Taſchenſtraßen⸗ 
de. [1997] 


Balerische Prünellen, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Gebirgs-Himbeersyrup 


— UT TOT 5 ' Fapi 2 400 Otzd. Deſſert⸗Servietten in allen Farben und 2086 5 
Special⸗Arzt nn ge . Dualttäten W ich wegen unbedeutender Webefehler 80 Mile 108 4 Wille, Hppelt. 2 "St 
5 ſucht. — Zei voufandiger fur Hälfte des reellen Werthes. [20017 Se fengeld., Rett 1045 Sabre, Gustav erlich, 
r L MI Sierbeit wird außer der Ber- M. Wolff. ſeſt, d. m. jurid. Bevollmacht. Oblauerfttaße 17. 
Magen krankheiten. sung vormen mit 5 Poren, 57. Albregtspraße 54. kraße 12, Nachm. 154 J Ahr. NI 
I Gewinn-Antheil von 25 Procent T. ee ſtraße 12, Nachm. 143% Uhr. Weichſel⸗ 


Neunaugen 


Fee e Schreibwaterialien, cu complete Leihdibliothekf ze, Jicha „ Sari Foiet 
11133] 3-5 Uhr Nam. a —.ñ¼ꝛt? iu Cigarren enthaltend, ſoll möglicht im Ganzen verkauft werden. geben e ee ar oigt 


in Danzig, Fiſchmarkt Nr. 38. 


Revolver 


u. böchſt dauerhaft, ſetzt ſchmerzlos ein, bereit u. kann die Einſicht der Taxe u. die Beſichtigung des Waarenlagers Nähe des ſchönen Parkes be⸗ unter Garant [706] 
lombiren u. Reparaturen [2987 : . gers, legen, iſt für einen ſoliden Preis 
* [ für Breslau einen mit der J [auf porberige Anfrage täglich eriolaen. dee Kim HR - Om/m 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 83, 2. Etage. 


Aerztliche Hilfe 


Offerten nehme ich bis den 6. März c. entgegen. 
Myslowitz, den 18. Februar 1876. 


Max Eisner, 


gerichtlicher Maſſenverwalter. 


verkaufen wer aus su 
vermietben. Daſſelbe enthält 
ſchöne Keller, wovon einer mit 
Federungs⸗Anlage, im Parterre 


Branche vertrauten Ver⸗ 
treter. 


& St. M. 6. 7,25. 
Verfjollung 20 Pf. per St. 
ch: Einſendung des Detra es. 


arles Schmidt 


f. Geſchlechts⸗ u. Haulkranke, Schmiede⸗ Offerten unter H. 2385 in der 5 - > bre 

; A . . . 2 Stuben mit je einer Alkov Maestricht 
abr dar — ware 1 5 Fin . Wenler * —— Jugend, Mannheit, Alter! und 1 Küche, — Fe Stod achter het Vleeschhuis 
— e ing 29, niederzulegen. [3161] Alle ſollten das berühmte Original⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“ leſen, ] dieſelben Localitäten und im 2790. 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die def 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 


2ten Stock 2 Dachſtuben und 
6 Kammern und nach dem Ge: 
birge zu 2 Balcone. Auf Wunſch 
könnte dazu ein Grundſtück circa 
30 Ar groß zur Anlage eines 


denn es iſt die vortreffliche Nee über Urſache und traurige Folgen 
aller geſchlechtlichen Exceſſe, Selbſtbefleckung ꝛc. 

Ibr Beide ſollt mir in den Spiegel 
ſeb'n. Du: daß Du nicht durch Laſter 
Deine Schöne verderbeſt, Du: den Fehler 


9000 bis 12000 Ruf, 


werden auf ein Rittergut gegen ſichere 


Hypothek geſucht. Gef. Offerten erbitte 


S dende ves der Dalıen Mer 8 3 an ie ers. ver sine der Gesel dard Lugeno zu erjdönern Len Baabe en e merdaug e 2) | 
3 8 „ Pollutio p | Heltung. 2 ; 1 Leer r : ee 3 
beben 1 ar FVV Für 2 Mark direct zu beziehen durch W. Bernhardt, Berlin SW., een dere 10 2 gute Bleizüge 


muuth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Specialarzt Br, med.Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilig, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 


bandlung erfolgt nach den neueſten 


Simeonſtraße 2. N Befiber. — [ 
Möge kein Leidender verzagen, denn: men wer — 
aufrichtiger Rath 
erquickenden Troſt 
dauernde Hilſe 
Hand des Verfaſſers dieſes berühmten 3 75 
[490] 


Per 1. Juli c. event. auch 
bald wird auf ein neu erbautes 
Haus mit Hinterhaus eine 
Hypothek von 6000 —7000 
Thalern zur zweiten Stelle 
0 geſucht. Erſte Belaſtung von 
Thaler 10,500 amortiſirt — 1 5 


BEER 


Vorwerk Welna 


im Poſenſchen, Kreis Gneſen, 560 

M. Morgen Areal, iſt zu verkaufen. 

Boden 2. und 3. Klaſſe. Anzahlung 
nach Umſtänden 15 18,000 Thlr. 

Näheres in Poſen, enen 
30 


bietet ihm die rettende 
i Meiſterwerks. 


für Glaſer ſind billig zu haben bei 
C. Waldhauſen, Blücherplaß 2. 


Stubenthür⸗, Kaſten⸗ ſowie Ein: 
ſteck⸗ Schlöſſer, ſtart, ſauber und billiaſt 
liefert die Schloßfabrik von 7231 

Ew. Lindner in Sprottau. 


Original Thorner Breitſäemaſchine 
mit und ohne Transportare für I u. 


chun en der Medien. 1696 noch 34 Jabren. 2 ' a beim Beſitzer. 2 Pferde anzuwenden, ſowie lpferdige 
P Taxe 28,000 Thlr., Jeuer⸗Verſ. Borsigwerk Xaver von Zakrzewskl. Kleeſdemaſch nen empfieblt 3083 
D 122 22,000. Agenten verbeten. A „ * pot Bi Drewitz, 
Amen!!! Offerten unter Chiffre W. 1386 „Die in dem Kellergeſchoß des bieſigen Werks⸗Gaſthauſes vorhandene Ein i P age e 10 befind⸗ Eiſengießerei und Fabrik 
finden gute Aufnahme bei Frau] befördert das Annoncen⸗Bureau Bäckerei- Einrichtung, in der Hauptſache beſtebend aus zwei engliſchen Ein in guter Lage Schleſiens beſiad.] landwirtöſchaftlicher Maschinen, 


Hebamme Obſt, Kloſterſtraße 74. 


Malerei 


in allen Branchen nach neueſtem Ge⸗ 
ſchmack wird bei ſoliden Preiſen prompt 
ausgeführt. 3206 


Wir bitten um geneigten Zufpruch | größten Orte, im belebteſten Theile des 


A. Theuer & Hollmann, 


liches Bhotographie Atelier, welches 
ſich ſeit 16jäbrigem Beſtehen einer 
guten Kundſchaft erfreut, iſt billig zu 
verkaufen oder zu verpachten. Offerten 
unter A. K. 18 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. niederzulegen. [2090] 


Backöfen in zwei verſchiedenen Räumen mit Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung, 

einem Vorrathsraum und einer Wohnung für den Bäckermeiſter, iſt . 
vom 1. Juli d. J. ab, nach Vereinbarung auch früher, 
auf mehrere Jahre, ebenfalls je nach Vereinbarung, 

zu verpachten. 

Der zugleich die Pachtbedingungen enthaltende Entwurf zu einem Pacht⸗ 
Vertrage kann im bieſigen Secretariats⸗Bureau während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden; die Beſichtigung der Pachtobſecte kann an Wochen⸗ 
tagen zu jeder Tageszeit erfolgen. Im Beſonderen wird zur Bedingung 


Bernh. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 


A* ein neues elegant gebautes und 
ſich gut verzinſendes Hausgrund⸗ 
ſtück mit Verkaufsladen in einem der 


Das Waaren Lager der 


oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks, wer⸗ lereslau' ſchen Concurs-Maſſe 


i born. 

Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 
gratis zugeſandt. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handſaat 30 pCt. Saamen⸗ u. 
Arbeitskrafterſparniß, empfiehlt 

2. Drewitz, 


den 9000 Mark nach 21,000 Mark ; jährlich i Eiſengießerei i 
Maler, von einem] gemacht, daß eine, dem zu vereinbarenden jäbeli en Pachtbetrage gleich hohe! in Beuthen OS., beitehend in iſengießerei und Fabrik 
Mariannenſtraße 16. pünttlichen Sinfenzahler gefucht. Agen | "ran bei Gribeilung bes Bufchlages zur Finsablung gelangt. Re | en; 


(Feuertaxe 54,000 M.) 


Schriftliche, die Anerkennung der Pachtbedingungen ausſprechende Offerten ſoll von Montag, den 21. Fe- 1 sen Te 
Een — — ars — 2 187 nimmt entgegen 1 1 92 90 [725] 1 — c. ab m bishin 33 Nei 1 
Nur noch 3 Ziehungen - — — IA Borsig 8 Berg⸗ und Hütten⸗Verwaltung Geſchaftslocale zu ſebr billigen fungen — unſch franco u. 
1839 ve . 2 5 Sopha eſtelle! — = — reien ausverkauft werden. — —— 
er Staats-Loose. — nere feuerfeste Geidschränke ; 
Die Gewinnſt⸗Ziehung findet am er UN berſendet Das beſte und billigſte Mittel, en — — — 
1. März 1876 mit Geſammi⸗ . 24. M jeden gasnfämen dauernd zu befeitigen, das Stocken der Zähne und G A lauf r N 
treffern über acht Millionen | N. Simon, Breslau, Stodgafie 9.] Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten; das Zapnfleifch geſund zu roßer Usverkauf. en e 9 
en Kal. ber 1875 * Jeder Wiederverkäufer erhält Ziel! erhalten und jeden üblen Geruch * dem Munde ſofort zu entfernen, ist Die B. Landeberg’ihen 2a: Aufbewahrung von Geld 8 q 
En ann oo faft).., Dr. Schelbler’s Mundwaſfer, re end. Ha ia Barmen 
am 1. März 1876 unbedingt ee een nach Vorferift des Geh. Sanügtsraths Dr. Burow, allein bereitet in der Stoffen u. Sammeten weiden „on i zur Aufbewahrung 1 
Treffer entfallen müſſen, verkau⸗ unter Discretion jeden Poſten von heute ab en gros und en — 95 vollen Büchern und Do- 
6 ſchwarzer Tuchwaaren 15 Nec uren. ] else ranco per Post: 
anzes 1 N N st. 
Segen e Am. 15000] und Modeſtoffe per Caſſe. re far, Fla e Mast, bebe Stan, e 6 8 en Fabrik. Liverpool, England. | | 
Ein Fünftel 2090 a 2 iederlagen in Breslau bei Herm. S. G. wartz, A. = la 
in halbes von letz⸗ Gef. Offerten sub J. J 1119 beför⸗ Stiller, Otto Reichel; in Liegnitz bei E. Heinzel, in Görlitz bei Ma; | . [0 - . | 
ei. a 3 * a 150 dert — — SW. Yorker, nn 1 —5 in = A bei = Sen Sead 0 Die vollſtaͤn⸗ 3 Für 13290] 
in Viertel Pi i vorthei di . bei in . eund, in a i 
Ein Zehntel. 1 B. ien borlanen 300° Joch Neß. Drosdatius, in Hrleg bei Jul. Made, in Oppeln ber Fran dige Einrichtung Ziegeleibeſitzer. 2 
Ein Zwanzigſtel⸗ 20 annenwald und 60 Joch Buchen⸗ i ä 
wanne 200,000 r. fe Im da, Bam Stan Zt en Ba a han IE n 
eine 1 „ 
500,000 Km. Laptö nel Bee in Gallien gegn Tſchöpe, in Wreibuen bei N. Lindenberg, In Cktiegak bei E. F. Jaschke, I gat ftulrten Jungzefellen be. Manuer⸗ und Dad): 
Ny itrai & Com Ze 2 Ph nhl 2 Waſſerſägen, in Rawicz bei G. Beran (Frank 'ſche Buchholg.) N eh . 8 en zie gelbrett ch n 
in Wien, verl. Wipplingerſtr. 45. | 2 Mehlmüblen, fo wie eine Dampf: | inn 8 ——„2ĩ — — g ge braun er 1 
ſäge mit zu ſolchen Waldunternehmun⸗ N n 32ctm lang, 16—18etm 
r e Du Reinste Wagenfette Concert Flügel, nnn 
ein Mayerhof mit ver⸗ N engl. M ; A ere 9 
u Ar eßhefen pachtet werden, der dicht am Walde Lom mparsammtem Verbrauch und garäntirten e DD BAR Achrelt 235.30 Fa = 1 
3 empfiehlt ta 9 ch ich 11952 A Auskunft bei Fettgehalten, desgl. Seilschmieren, Vohäsions- zu verkaufen. . re ſefertigen Eier ark, 9 
Tu. Ine er Fabrit lähere Auskunft beim H. Wenke, und Prima vaff. Maschinenöle, Kedersehmieren N find dar JOToxtig erun e 
. . Graben- Bf, "nis u: e 
I Gaſſe Nr. 44. [738] betrieb liefert ausnehmend billig It. spec. Preiscourant durch die Annoncen⸗Ex⸗ Offerten erbeten sub Chiffre f 


bat bi 
brennerei Mühlgaſſe 9. 


Noggen Schlempe e Krmiiuit 
1 


ig abzulaſſen die Dampfkorn⸗ | [676] 
2005] 


Gleiwitzer Chem. Fabrik. 


pedition von Rudolf 
Dr. D. Hiller. 


Mosse in Breslau. 


[2971] 


, el, 
Boiſchow bei Alt⸗Berun. 


H. 2372 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Hagſenſtein und 
Vogler in Breslau, Ring 29. 


| 


manns 


— 


F Zweite 


Bekanntmachung. 
22 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4 die Firma f [189] 
Do. Fabian 
AD alß deren Inhaber der gaufmann 
N — Fabian hier heute eingetragen 
en. r 


J Branche: Deſtillations⸗Geſchäft und 


erkauf von Liqueuren. 
Breslau, den 17. Februar 1876. 


Kl, Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Behsuntsghännnt: | 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
die Firma [190] 
Ludwig Spiegel 
und als deren ıber der Kaufmann 
dadwig Spiegel bier heute eingetra⸗ 
en worden. 
Breslau, den 17. Februar 1876. 


ent. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3787 das durch re Eintritt des 
Kaufmanns 191] 
3 Max Nocht 

bier in das Handelsgeſchaft des Kauf⸗ 
n Neinbold Moct erfolgte 
Erlöſchen der (Einzel) * 


* 0 
dier, und in unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
Br Nr. 1302 die von den Kaufleuten 
einhold Nocht und Max Nocht, 
beide zu Breslau am 1. Februar 1876 
ier unter der Firma 
R & M. 


Nocht 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 17. Februar 1876. 
Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. 


Bekanntmachung. > 
In unſer Firmen: Regifter ift a. bei 
Nr. 552 der Uebergang der Firma 
Carl Neugebauer 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Carl Daniel Herrmann Neu gs 


er, und } 
b. unter Nr. 4213 die Firma 
Carl Neugebauer 
And als deren Indaber der Carl 
Daniel Herrmann Neugebauer hier 
eute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſell 29 7 Maier iſt 


on 


beute bei Nr. 1074, die Actien⸗Geſell⸗ 


walt z eslauer Brauhaus 
Actiengeſellſchaft in liquid, 
betreffend, Folgendes, eingetragen 
worden: 

Der Kaufmann Carl Scherzer 


umd der Brauermeiſter Nobert Herr: 


mann ſind aus dem Vorſtand der 
Geſellſchaft ausgeſchieden, und iſt in 
den durch Beſchluß des Auſſichtsratbs 
auf ein Mitglied beſchränkten Vorſtand 
der Kaufmann Siegfried Friedländer 
zu Breslau gewählt worden. [193 

Nachdem ferner der Kaufmann Car 
Scherzer ſeine Stellung als Liqui⸗ 
dator und der Kaufmann Carl Hein · 
rich Ludwig Kärger ſeine Function 
als Stellvertreter der Liquidatoren 
niedergelegt haben, iſt auf Grund ge: 
dachten Auſſichtsraths⸗Beſchluſſes der 
obengenannte Kaufmann Siegfried 
Friedländer zum Liquidator gewählt, 
und iſt hierbei beſchloſſen worden, 
aß die Liquidations⸗Commiſſion fortan 
nur aus drei Mitgliedern beſtehen ſolle. 

Breslau, den 18. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Beamten des Schleſiſchen 
Bankvereins zu Breslau Robert 
Fiſcher bierſelbſt hat die Weingros⸗ 
andlung Chriſtian Hanſen bier eine 

aaren⸗Forderung von 220 Rmk. ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſe: 
Forderung iſt X 

auf den I, März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. - 

Breslau, ben 18. Februar 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

Fürſt. [194] 


Der Kaufmann Wilhelm Nofen. 
dach dierſelbſt, Kaiſerſtraße 258, ift in 
em Concurſe über das Vermögen der 
Aetien-Geſellſchaft 46° 
Deutſcher Central Bau⸗Verein 
an Stelle des verſtorbenen Kaufmanns 
Jauſel zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 

Berlin, den 17. Februar 1876. 

Königliches Stadt Gericht. 


Abtheilung für Civilſachen. 
Bekanntmachung. 


In unſer 1 5 it, unter 
Nr. 283 die Firma Richard Rüdiger 
Und als deren Inhaber der Kaufmann 
Richard Rüdiger zu Landeshut heut 
eingetragen worden. 


Landeshut, 
den 17. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


[3318] 


— EEE 


Beilage zu Nr. 87 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22 Februar 1876. 
Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 45 (Friedrichsecke), 
; fertigt in ihren Fabriken 


Röniatides Krell Gericht 
zu Beuthen OS., 

e 0 

Beutben, den 18. Februar „ 
Vormittags 10% Ubr. 

Ueber das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters und Handelsmanns Franz 
Nitta zu Beuthen OS. iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung auf den 

9. Februar 1876 
deln worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſeriſt der Kaufmann Carl Pleßner 
bier beſtellt. } 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 3. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Wollſtein anberaumten 
Termine die Erklärungen über ihre 
Vorſchläge zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwalters abzugeben. 5 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrfam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu dran 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 28. März 1876 
einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An eige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. : 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte a 

bis zum 28. März 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 

anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

fung der ſämmtlichen innerhalb der 

gedachten ſt angemeldeten Forde⸗ 

rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 

Peron des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals ’ 

auf den 11, April 1876, 

Vormittags 10% Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. [464] 


eder Gläubiger, welcher nicht in 8 


unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an ⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Walter, Rechts⸗ 
Anwalt Wrzodek und Ehrlich bier⸗ 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Beuthen OS., den 18. Februar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Handels⸗RNegiſter 
des Königl. Kreis-Gerichts 
Beuthen OS. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr 1195, woſelbſt die Firma 
Kattowitzer Gasanſtalt 
Kremski 
eingetragen iſt, vermerkt worden, 
daß das Handelsgeſchaͤft mit dem 
ih dee ber e ren Sauen 
U au en⸗Di⸗ 
reclor Kremski, Clara, be 


Egeld, 

2) die Geſchwiſter Kremski, Franz, 
Maximilian, Eliſabeth, Herr⸗ 
mann, Helene, Marie und 
Joſeph zu Breslau 

übergegangen und die Firma nach 

Nr. 208 des Geſellſchafts⸗Regiſters 

übertragen worden iſt. 


Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma 
Kattowitzer Gasanſtalt 
Kremski 
beſtehenden Handels⸗Geſellſchaft find 

I) die verwittwete Frau Hütten⸗Di⸗ 
rector Kremskl, Clara, geborene 

„ Egells, zu Breslau, 

2) die Franz, Maximilian, Elifa- 
beth, Herrmann, Helene Marie 
und Joſeph, Geſchwiſter Kremski 
zu Breslau 


Die Geſellſchaft wird durch die zu 1 
zu 
5 — Kea an 6 1 = 
i N unſer Geſellſchafts⸗Re⸗ 
1 ue Nr. 208 heut 1 


Beuthen OS. den 13. Sedrun 187). 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Geſucht 


wird ein lebhaftes Colonfalwaaren⸗ 
Geſchäft von einem bemittelten jun⸗ 
gen Manne mit feinſten Referenzen. 
‚Gef. Offerten sub I. H. 7 in den 
Beleft. der Bresl. dig. erbeten. [2046] 


Bekanntmachung. 


ne ung. 
In unſer Firmen-Regifter iſt unter | Kgl. Kreis-Gericht zu Ratibor, 


Nr. 1196, woſelbſt die Firma 
Myslowitzer Gasanſtalt 
Kremski 


em 
eingetragen iſt, heut vermerkt wor⸗ 
den, daß das Handels geſchäft mit dem 
Firmenrecht auf 
1) die verwittwete Frau Hütten⸗Di⸗ 
rector Kremski, Clara, geborene 


Egells, 
2) die Geſchwiſter Kremski, Franz, 
Maximilian, Eliſabeth, Herr ⸗ 
Marie und 


Die Geſellſchafter der zu Myslowitz 
unter der na 
Myslowitzer Gasanſtalt 
Kremski 
beſtehenden Handelsgeſellſchaft ſind 
1) die verwittwete Frau Hutten⸗Di⸗ 
rector Kremski, Clara, geborene 
Egells, zu Breslau, 
2) die Franz, Maximilian, Eliſa⸗ 


beth, Herrmann, Helene Marie f 


und Joſeph, Geſchwiſter Kremski, 
zu Breslau. 
Die Geſellſchaft wird durch die zu 1 
gedachte Geſellſchafterin vertreten. 
Dies iſt in unſer Geſellſchaſts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 209 heut eingetragen 
worden. 466 
Beuthen OS., den 13. Februar 1878. 


Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter Auguſt Anders 
aus Stanowitz bat im September 
1875 bei ſeinem Umzuge von Ober⸗ 
Stanowitz nach Königlich Antbei 
Stanowitz das ihm gehörige und au 
ſeinen Namen ausgeſtellte Sparkaſſen⸗ 
buch Nr. 10,928 lautend über 265 Mark 
angeblich verloren. 467 

Dies wird hierdurch mit der Auf⸗ 
Be bekannt gemacht, daß ein 

eder, der an dem verlorenen Spar⸗ 
kaſſenbuche irgend ein Anrecht zu haben 
vermeint, ſich bei unterzeichnetem Ge⸗ 
richte und zwar ſpäteſtens in dem 

am 10. April 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
im biefigen Gerichts⸗Gebäude, Zimmer 
r. 3 anberaumten Termine melde 
und ſein Recht näher nachweiſe, widri⸗ 
genfalls das Buch für erloſchen erklärt 
und dem Verlierer ein neues an deſſen 
Stelle ausgeferligt werden wird. 
Striegau, den 10. Februar 1876. 


gl. : Kreis Geri t. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


Die bevorſtehenden Gefahren des mit 
Eisgang verbundenen Hochwaſſers der 
Oder veranlaſſen den unterzeichneten 
Deichhauptmann, die Namen der zur 
Zeit functionirenden Deichgeſchworenen 
im Breslau⸗Odervorſtädtiſchen Deich 
verbande nachſtehend zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 

Es ſind dies für den erſten Aufſichts⸗ 
bezirk von der Univerſitätsbrücke, ent⸗ 
lang die Matthiasſtraße, Junkern⸗ 
Be e, nach der Uferſtiaße bis zur 

aßbrücke die Herren Brennereibeſißer 
Wiesner, Matthiasſtraße 9 und 


Maurermeiſter Steckel, Uferſtraße T 


Nr. 25, für den zweiten Aufſichtsbe⸗ 
zirk bon der Paßbrücke durch den Mar: 
Garten zur Fürſtenbrücke und von da 
bis zum Mittel⸗Wege im Kubwalde 
die Herren Cement Fabrikbeſitzer 
G. Hoffnauer, Kl. Für 110 9 
und Erbſaß Joſeph Müller, Mar: 
ſtraße 2, für den dritten Auſſichtsbe⸗ 
ut vom Mittelwege im Kuhwalde 
nach der Hundsfelder und von da ab 
bis zur Roſenthaler Brücke die Herren 
Kaufmann Dreſcher, Vincenzſtraße 
Nr. 51 und Dachdeckermeiſter Taube, 
Nofenftraße 23, für den vierten Auf: 
ſichtsbezuk von der Roſenbrücke hinter 
Kletſchkau nach der Oswitzerſtraße, dem 
Schießwerder, der Offenen und Salz⸗ 
Gaſſe bis zur Univerſitätsbrücke die 
Herren Holzhändler Nöldner, Offene 
Straße 16 und Maurermeiſter Kolbe 
sen., Ottoſtraße 20. 

Die Deichgenoſſen werden in ihrem 
* Intereſſe darauf hingewieſen, 
daß ſie verpflichtet ſind, in allen, die 
Erhaltung des Deichkörpers betreffen: 
den Angelegenheiten den Anordnungen 
des Deichinſpectors, Königl. Bauin⸗ 
ſpeetor Knorr, des unterzeichneten 
Deichbauptmanns und der Deich⸗Ge⸗ 
ö Folge zu leiſten, 
zur Vermeidung der in den 88 13—17 
der Allgemeinen Beſtimmungen für 
künftig zu erlaſſende Deichſtature vom 
14. November 1853 (Geſeßſammlung 
für 1853, Seite 938) angedrohten 
Strafen, die genannten Deichbeamten 
hoben haben insbeſondere das Recht, 
die für die Vertheidigung des Deiches 
nötbigen Materialien, als Bohlen, 
Pfable, Faſchinen, Dünger, Steine, 
Boden ꝛc., ſowie Fubren und Geräth⸗ 
ſchaften im Falle der Noth zu nehmen, 
wo ſie dieſelben nur immer vorfinden, 
vorbehaltlich der nachträglichen Ent⸗ 
ſchädigung der Eigenthümer. 

Breslau, den 20. Februar 1876. 
Der Deichhauptmann. 
Rockel. [3305] 


Breslauer Häuſer 
werden gegen Güter gu tauſchen ge» 
ſucht. Off. unter W. 100 an das 
Central⸗Annonc.⸗Bureau 


zu Bres · 
lau, Carlsſtraße 1. [3272] 


i 
eilung, 
Ratibor, den 17. Februar 1876, 
Vormittags 11½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns S. Langer jun. zu Ratibor ift 
der kaufmanniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Wengen 

auf den 23. Januar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Re ift der Kaufmann Ackermann 
zu Ratibor beſtellt. . 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


I. Abth 


ch ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 1. a 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Schwurgerichts⸗Saale vor 
dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Nebelung anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
tungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 


etwas verſchulden, wird e 
nichts an denſelben zu verabfolgen 


dem Gericht oder dem Verwalter der 
BE Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

is Bale 4275 1876 

e ließli 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
er Er definitiven Verwaltungs: 

ona 

auf den 6. April 1876, 


ormittags 11 Uhr, 

in unſerem Schwurgerichts⸗Saale vor 
dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Nebelung zu erſcheinen. x 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord perfahren 
werden. 8 5 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung £ 

bis zum 27. Mai 1876 

. einfchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Verlauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ermin I 

auf den 19. Juni 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Schwurgerichts⸗Saal vor 
dem genannten Com miſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, a eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Fehlt, werden der Geheime Juſtiz⸗ Rath 
Klapper, die Juſtiz⸗Räthe Engel⸗ 
mann und Schmiedel und die 
Rechts⸗Anwälte Sabarth, Hoff⸗ 
mann und Korpulus zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 463 

Ratibor, den 17. Februar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß: 726 

1) der Schneidermeiſter Iſak Not- 
tersmann, wohnhaft zu Radoſchau, 
früher zu Ober Heyduk, Sohn des 
Schachne und Chane Notters⸗ 
mann'ſchen Eheleute zu Klasno 
in Galizien, 
und die Janette Baginski (ohne 
beſonderes Gewerbe), wohnbaft zu 
Radoſchau, Tochter des Schänker 
Hirſchel Baginski und deſſen 
Ehefrau Jettel, geborene Brill, 
ö 5 Sternalitz 
die Ebe mit einander eingehen wollen: 

Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ 
— iſt N 7 7 7 

ekannt. Etwaige au ehi i 
ſich ſtützende Einſprachen find bei dem 
unterzeichneten Standesbeamten ans 


zubringen. 
Kochlowitz, den 19. Februar 1876. 
Der Standesbeamte. 
Mos cins ki. 


2 


— 


* 


Decorative 


olzbauten: 


Einfriedungen, Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


chlerarbeiten: 


Thüren, Fenſter, Einrichtungen für Laden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 


Kunſtſchloſſerarbeiten: 


Schmiedeeiſerne Gitter, Thore, Thürfüllungen, Candelaber, Conſole, Wind⸗ 
fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 
a in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 
nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger und geſchmackvoller 
Form und zu billigften Preiſen. 2096 


Eichen rinde⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförfterei 
Kuhbrück, Schleſien. 

Die Eichenrinde, circa 300 Centner, 
auf dem diesjäbrigen 238 Hectare 
großen Abtriebſchlage im Diſtrict 1 
des Schutzbezirks Buchwald bei 
Trebnitz, 20, bis 25jähriger Eichen⸗ 
beſtand, wird [3315] 

Sonnabend, den 4. März c., 

Vormittags 11% Uhr. 
im Gaſthauſe zum „gelben Löwen“ 
in Trebnitz 
zum meiſtbietenden Verkauf geſtellt. 

Die Verkaufsbedingungen können 
ſowohl im bieſigen Amtslccal als auch 
in demjenigen der Königlichen Forſt⸗ 
kaſſe in Trebnitz während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden; auch iſt 
Jörſter Freitag zu Buchwald ange ⸗ 
wieſen, den zum Abtriebe beſtimmten 
Eichenbeſtand zu zeigen. 

Forſth. Kuhbrück, 
den 18. Februar 1876. 
Die Koͤnigl. Forſtverwaltung. 


Nutz⸗ und Brennholz⸗ 
Verkauf. 


Ca. 19 Rm. Buchen Nutzholz und 

: 10 : „Scheit⸗ u. Rumpen, 
20 „Abraum⸗Reiſig 
aus dem Forſtbelauf Buchwald bei 
Trebnitz werden [3314] 


Sonnabend, 
den 4. a 
Nachm. 2 Uh 


0. 
, 


im Gaſthauſe zum „Gelben Löwen“ 
in Trebnitz zum meiſtbietenden Verkauf 
gegen ſofortige Baarzahlung geſtellt. 


Forſth.⸗Kuhbrück, 
den 18. Februar 1876. 


Die 
Kgl. Forſtverwaltung. 


Am 23. April c. wird 
die Stelle eines Lehrers 
an unſerer Mittelſchule 
frei. Wir erſuchen Bewerber, 
welche die facultas für Mittel⸗ 
ſchulen in der Mathematik und 
in den Naturwiſſenſchaften ber 
figen, ſich bis zum 12. März c. 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei uns zu melden. Wer außer⸗ 
dem die erwünſchte Befähigung 
zur Ertheilung von Turn⸗Unter⸗ 

richt hat, erhält für ertheilte Turn: 
ſtunden eine beſondere Remune⸗ 
ration. Im Uebrigen beträgt 
das Gehalt der Stelle 1800 Mark. 

Hirſchberg, 
den 14. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 
REP TEREIENELTER 


Im 0000000020 


n der biefigen Communal:Ber- 
waltung iſt die Stelle eines [412] 


Kaſſen⸗Aſſiſtenten, 
(Caution 2400 M.) zu beſetzen. Das 
Gehalt beträgt 1200 M. jährlich. Die 
Auſtellung erfolgt nach einer 6 monat⸗ 
lichen Probedienſtzeit, während welcher 
monatlich 80 M. Remuneration ge: 
währt werden. Bewerber wollen 100 
unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. März bei uns melden. Bei 
gleicher Qualification haben Eivilver- 
ſorgungsberechtigte den Vorzug. 
Frankenſtein, den 10, Februar 1876. 

Der Magiſtrat. 


2000 Eſchen 


als Straßenbäume, mit ganz vorzüg⸗ 
lichem Wurjelvermögen, offerirt 
die v. Ziele Winckler ſche 
Garten⸗ Verwaltung 
Miechowitz Ober⸗Schleſien. 
B. Becker. 


Hereſchaft Kujan DS. of 
ritt zur Saat: 1688] 
400 Ctr. Rügener, 


— 


5 


200 Hoptoun, 
150 Probſteier Hafer, 
mit 1. Mark pro Centner, per 


Caſſa, über Breslauer Notiz am 
Tage der Lieferung, ab Bahn 
Gogolin. 


| 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 29. Februar e., Vormittags 

Uhr, ſollen im Stadt⸗Gerichts 
Gebäude Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel, 8 Wanduhren, 1 Glasſchran 
AlLadentafeln, mehrere Regale; [3303 
am 2. M 2 8 Uhr, 
im Appell. ⸗Ger.⸗Gebäude diverſes 
Mobiliar, 1 Eisſchrank 12 Mille 
Cigarren, ein Flügel ⸗Inſtrument 
gegen ſofortige Zablung berfteigert 
werden. Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Schirm⸗Auction. 
Wegen Liquidation ſoll ich Dins⸗ 
tag, den 22. Februar, Vormitta 
von 10 Uhr ab, Ohlauerſtraße 65, 
I. Etage, 
ca. 500 Stück ſeidene u. 400 
Stück Zanella⸗Regenſchirme für 
Herren und Damen, ſowle ein 
Sortiment feiner En-tout-cas 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3212] 
Der Königl. Auct.-Commiffar 


G. Hausfelder. 


e 
den 9. März 1876, 


Mittags 12 Uhr, 
verkauft das unterzeichnete Dominium 
in öffentlicher Auction [1925 


77 Stick Rambonillet- 
Vollblut⸗Böͤcke. 


Die Thiere werden für jedes den 
Minimal⸗Preis überſteigende Gebot 
abgegeben. 

rogramme werden auf Wun 
überfandt. 2 


Shorthorn s Hollän⸗ 
der Bullen, ſowie Lincolnſhire 


Eber und Sauen ſtehen hier jederzeit 
zum Verkauf. 

Nächſte Poſtſtation Wiſſek % Meile. 

Nächſte Eiſenbahnſtation Weißen⸗ 
höhe 1% Meile. 

Dom. Czaycze bei Wiſſek, 

den 9. Januar 1876. 


Ritihausen. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zur Erziehung eines 
elfjährigen Knaben in einer 
Stadt Süd-Russlands wird ein 


Hauslehrer 
gesucht 


welcher der deutschen und 
polnischen Sprache mächtig 
u. womöglich musikalisch ist, 

Näheres zu erfragen bei P. 
Suckow & Co. in Breslau, 
Lobestrasse 11. [3322] 


Offerten unter R. J. Nr. 15 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gebildetez, junges Mädchen, 


Bonne, 
wünſcht in gleicher Eigenſchaft bei 
einer achtbaren Familie engagirt zu 
werden. Beſte Empfehlungen ſtehen 
Seite. 2084 
Offerten unter E. B. 17 befördert 
die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine tüchtige 
Directrice. 


Fur mein Putzgeſchaft ſuche ich zum 
1. oder 15. März 1876 eine tüchtige 
Directrice, die in allen vorkommenden 
Arbeiten des Putzfaches wirklich er⸗ 
fahren und leiſtungsfähig iſt. Hohes 
Gehalt, freie Station und angenehme 
Stellung. Offerten zu richten an 

M. Batawia in Bunzlau i. Schl. 


Eine Verkäuferin, 


die bereits in einem größeren 
Tapiſſerie ⸗Geſchäft ſervirte, 
ucht 12010] 


Auch ſtehen daſelbſt 300 ftarke | ſuch 


Hammel, zur Maſt ſich beſtens 
eignend, zum Verkauf. 


Boas Danziger's Wwe., 
Gleiwitz. 
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ſuche ich per 1. April einen zuderlaſſigen Ein j. Mann, 
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fübrung vertraut, ſucht unter ſoliden 
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bei ee 
Wohnungen, beſtehend aus 6 Zim⸗ 


en. 


Weingut Chäteau de Borges. 


Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versend. von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen. 
1874—73—71r Tischweine à M. 88, M. 112, M. 152, per Fass 
1874 —70r sehr gute Weine à M. 164, M. 188, (225 Liter) 
1874—70r St. Emilion, St Julien, Margaux M. 256, 266, 312 ab Bordeaux 
Jede Sendung, welche nicht befriedigt, nehme ich zurück. 
Probekistehen von 12 Flaschen mit Hauptsorten per 
Eilgut, fracht- und zollfrei, gegen Nachnahme von 26 Mk.; 
von 24 Flaschen 48 Mk. Kleine Proben gratis, exclusive Trans- 
portkosten. 13002] 


Eine Verkäuferin, 


ür ein Cigarren⸗ 
die zugleich im Putz geübt, findet per 


Fa W. Oeſtöft wird ein 


der über ſeine bisberige Thätigkeit 
Zeugniſſe und Empfehlungen mir ein⸗ 
zuſenden hat. 21 
Waldenburg i. Schl. Paul Mache. 


Drei Commis, 


gewandte Verkäufer, der deutſchen 
und ſlaviſchen Sprache mächtig, 
mit guten Referenzen, werden 
für mein Damen⸗Mode⸗ u. Con: 
fectionsgeſchäft engagirt. Eintritt 
bis längſtens 1. April. [692] 
Heinrich Marburg, Troppau. 
. Erg, 

Für ein auswärtiges Specerei⸗Ge 
ſchäft mit größerem Ausſchank ver⸗ 
bunden ſuche ich per 1. April c. einen 
tüchtigen [727] 


Commis 


(mof.), der poln. Sprache mächtig. 
Näheres zu erfahren bei 
L. Kaifer in Gleiwitz. 


Anſprüchen per 1. 


April c. Stellung. 


Offerten unter A. B. 260 voftlogernb 
Beuthen OS. 12075 


Ein junger Mann, 
der bereits mehrere Jahre im 
Manufactur⸗Engros ⸗Geſchäft 
thätig iſt und mit der Buchfüh⸗ 
rung vertraut, ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt dauernde Stellung 
im Lager oder Comptoir. Gef. 
Off. unter Chiffre M. M. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 
moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und 
Manufacturiſt, gegenwärtig zoch activ, 
ſucht per 1. März oder 1. il d. J. 


dauerndes Engagement. [2029 
Offerten werden unter I. 8. 54 
poſtlagernd Myslowitz OS. erbeten. 


Ein tüchtiger 


Bei dem fürſtlich von Lichnowsky⸗ 
ſchen Depart. Borutin per Kranowitz 
OS. findet zum 1. April c. ein der 
polniſchen Sprache mächtiger, gut 
empfohlener Aſſiſtent bei freier Sta⸗ 
tion und 240-360 Rmk. Gehalt, je 
nach Leiſtung, dauernde Stellung. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre 
Zeugniſſe in Abſchrift portofrei ein⸗ 
ſenden. [705] Aßmann, Inſpector. 


Ein tüchtiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger, lediger 695 


Hofverwalter 


wird per I. April geſucht von dem 
Dominium Gwosdzian bei Gutten⸗ 
tag OS. 


Ein Kunſtgärtner, 


unberbeiraibet, 26 Jahr alt, militär- 
frei, welcher in einer großen Gärtnerei 
als Kunſtgärtner fungirt und in allen 
Branchen der Gartenkunſt tüchtig er⸗ 
fahren ift, ſucht, geſtützt auf gute Zeug ⸗ 


mern, Badecabinet, Cloſet, Küche und 

Mädchenſtube, zu vermiethen 
Näheres parterre. [2085] 
Höſchenſtraße 12 

iſt wegen Domieil⸗ Verlegung die 


1 Etage per 1. April zu ver · 
miethen. [3312] 


Tauenzienplatz 6 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu Johan⸗ 
nis oder Michaelis zu vermiethen. 
Näheres Tauenzienplatz 7, 2. Etage. 


Ein großes herrſchaftliches Quartier 
am Tauenzienplatz, worunter zwei 
Salons, iſt von Oſtern oder Johannis 
ab zu verm. Auch kann auf Verlangen 
Stall. u. Wagenrem. gegeben werden. 

Näß. Tauenzienplatz 7, 2. Etage. 


Sonnenſtraße 7 


1, März e. unter günſligen Be⸗ jichti 3 g : 5 iſſe, zum 1. April 1876 eine dauernde 
aaa 2088 tüchtiger, mwertttse eg den ade c . e e Deſtillateur, falſrbrdig: Stellung, am hebften, a en 
Buchhalter geſucht, tigen Antritt oder per 1. März d. J. Handſchriſt, ſucht per 1. April c. Stel⸗ [wo er ſich ſpater verhelratden kann. laden oder durch [3221] 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
H. Lustig, Reuſcheſtr. 56/57. 


Eine J 


welcher mit der Branche ver⸗ 
traut iſt. Offerten sub Chiffre 
L. 2886 an Rudolf at le 

[3327] 


Breslau. 


einen älteren, tüchtigen, brauchbaren 


Commis, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, bei bohem Salair. — Nur Be⸗ 


lung. Offerten erb ttet man unter N. O. 
150 Beuthen OS. [2074] 

Den Bewerbern zur Nachricht, daß 

die Vacanz in meinem Geſchäft be» 
reits beſetzt iſt. (2089 
J. Weigert. 


Gefällige Offerten bitte ich unter 
Chiffre A. P. 148 poſtlagernd Groß⸗ 
Streblitz OS. [711] 


Ein Lehrling, 


i 32 ĩͤ K ber mit beſten Empfehlungen wol⸗ Sohn achtbarer Eltern, kann ſich 
niſſe aufweiſen kann, ſuche ich zu Ein len ſich melden 730 Conſtadt. ohn. r Eltern, kann ſich zum 
Ditern. Gehalt 240 Mark. [708] 1 w ; Kl bar = ſofortigen Antritt für ein hieſiges 

Geſchäftsführer geſucht. SS Techniker Geſuch, en sn 
lagernd. 


Zur felbititändigen Leitung eines 
ur neuen Branche gehörenden Ge⸗ 
ſchafts in der Provinz wird ein thätiger 
ee oder Tech⸗ 

ution von 1500 Thlr. 
bald zu 
2073 


Ein j. geb. Mädchen von vor · 
züglicher Figur, welche längere 
Zeit in einem Weißwaaren⸗ 
Geſch. thätig u. w. mit der 
Weißwaaren-, Pofamentier- u. 
Putzwaaren⸗Branche vertraut, 
ſucht per 1. März anderweitig 
Engagement, Gefl. Off. erb. 
unter J. K. poſtl. Strehlen. 


Fun ein jung. gebild. anſtänd. Mäd⸗ 
chen, in Haus⸗ u. Viehwirthſchaft 
erfahren, w. per 1. April Stelle als 
Stütze der Hausfrau geſucht. An⸗ 
ſchluß an die gene ſehr erwünſcht. 
Gef. Offerten O. F. poſtl. Sibyllenort, 
Kreis Oels. [2080] 


Ein folides 1724]. 


Stubenmädchen, 


nicht zu jung, mit Wäſche, Weißnähen 
vertraut, wird für einen ſtillen Haus: 
balt auf dem Lande per 1. April ge⸗ 
ſucht. Perſonen, welche auf dem 
Lande dienten, erwünſcht — nur gute 


junger Mann 
niker) mit einer 
unter günſtigen Bedingungen 
engagiren geſucht. a 

Offerten sub Q. 14 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Gesucht 
für Oberschlesien 


ein solider und thätiger Mann, 
vertraut mit Einkauf von Roh- 
producten (Bruchmetalle, Lum- 
pen, Knochen) gegen Fixum 
und Tantiemeunter günstigsten 
Aussichten für die Zukunft. 
Adressen sub J. 2884 an Rudelf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


Viale von guten 1820 Centi⸗ 
meter hohen Gypsbüſten: des 
Kaiſers Wilbelm J., des Königs 
drich Wilhelm IV., des Prinzen Carl 


Frie⸗ 


Zeuanifie erhalten Berückſichtigung. (Bruder des Kaiſers) wollen ihre N f 
| | u au — 1 rlerre ; aten nebſt 
Wei en e l ner SE om e Ge junger Mann in, ae Den here 296 in Lade e n been 
5 = 5 2 od. 1. Mär eine alanterie⸗,reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ rivat⸗Wohnung zu vermiethen 
Ku lung von Reinhold Kühn in Ber⸗ Ein Laden and vom . Bpelf e. ab ober 


Geſucht ein jüdiſches gebildetes, 
wirihſchaftliches, mit Handarbeiten 
vertr. Mädchen, als Stütze der Hausfr. 
für eine alleinſtehende ältere Dame. 
Meld. u. G6. 0. Z. 500 poſtl. Breslau. 


10 Wurſiſchleußerinnen, 50 tüchtige 
Köchinnen u. 30 Stubenmädchen 
ſucht Frau Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Bei hohem Gehalt ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft einen 


Ein Commis, 


Speceriſt, kath. Conf., der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
ſofort, auch per 1. April dauerndes 
Engagement. Offerten unter J. H. 15 
poſtlagernd Rybnil. [731] 


Commis -⸗Geſuch. 


Fuͤr meine Lederhandlung ſuche ich 


Eis Commis, der bisher in Damen⸗ 
Confection und Modewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſen, ſucht baldigſt 
Stellung. Off. unter Chiffre E. 8. 16 
an die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Di mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann 
chriſtlicher Confeſſion und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. 728 
{ J. Domin in Lipine. 


Ein Junger Mann, 
bereits 6 Jahre im Manufactur⸗ 
Engros⸗Geſchäft thätig, mit den 
Verhältniſſen der Kundſchaft in 
Ober⸗ und NRiederſchleſien 
beſtens vertraut, ſucht zum bald⸗ 
möglichen Antritt dauernde 


Stellung 1 [701] 
als Neiſender. 


Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 1 an die Exp. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 


dene Glas: und Porzellan⸗ 
Geſchäft Stellung. Offert. sub O. 8. 13 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [2076] 


Ein junger Mann, mit der [3262] 
Poſamentier⸗ 
und Woll⸗Waaren⸗ 


Branche vollſtändig vertraut, der Schle⸗ 
fien mit Erfolg bereiſt hat, ſucht, ge: 
ſtützt auf Prima⸗Referenzen, ander⸗ 


Ein Techniker, welcher praltiſch Ma⸗ 
ſchinenbauer gelernt und eine gute 
Schule beſucht hat, findet Stellung in 
einer Fabrik für Waſſer⸗ u. Gas⸗An⸗ 
agen. Schriftliche Offerten mit An⸗ 
gabe der bisberigen Thätigkeit unter 
K. 794 bef. das Central-Annoneen⸗ 
Büreau, Berlin W., Mohrenſtr. 45. 


für eine Dampfmühle 
bei Breslau wird zum I. April 
ein verheiratheter [3291] 


Mühlenbeamter 


unter günstigen Bedingungen 
zesueht;pensionirte Steuer- 
beamten werden bevorzugt. 

Näheres auf briefl. Anfragen 
unter Chifire B. 2877, welche 
an die Annoncen-Exped. von 
Rudolf Mosse in Breslau zu 
richten sind, 


Ein Küchenchef 


wird für ein auswärtiges Hotel zu 
engagiren geſucht durch G. Hielſcher, 
Altbüſſerſtraße 59. [2102] 


lin 
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uche mebrere junge, tüchtige 


Ich ſ 
Wirthſchafts⸗Aſſiſteuten 5 


Antritt am 1. April c. Gehalt 


eee, | © 


I. M. 37 peſt⸗ 
5 [2103] 


Für mein Manufactur: und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April c. [698] 


einen Lehrling 
moſaiſch — polniſche Sprache 
bedingt. 


Myslowitz. 
N. Hamburger. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Zlaumertr. 23 ſind per 1. April c. 
wei herrſchaftliche Wohnungen in 
ge zu 280 Thlr. und 350 Thlr. 

u vermiethen. Näheres Zimmerſtraße 
Rr. 21, 2. Etage, und beim Portier. 

Der Eckladen, nticstaitzase 

18/19 u. Weißgerberſtr. ab 1. April 

zu vermiethen. [3507] 


mit Schaufenſter Ohlauet⸗ 
oder Schweidnitzer⸗ 
ſtraße, im 1. oder 2. Viertel, 


per Johanni oder Michaeli c., 


wird zu Miethen geſucht. 


Gef. Offerten an die Annducen⸗ 


Benno Schelltel, 


Comptoir: Reuſcheſtr. 7, I, 
des Morgens 9—10, Nachmittags 
2—3 Ubr. 


Als Geſchäfts⸗Local 
oder Wohnung. 


Ohlauerſtraße Nr. 73, in Nähe des 
Ringes, iſt die 1. Etage, beſtebend in 
einem Vorder⸗ u. Hinterzimmer, Mittels 
Cabinet, kleinem Zimmer, Küche nebſt 
Beigelaß ſofort oder per Oſtern c. zu 
vermiethen. Näh. parlerre daſ. [2038] 


Fiſchergaſſe 26 und 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


iſt die I. Etage, befiehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree und Waſſerlei⸗ 
tung per 1. April a. c. zu vermie⸗ 
then. — Näheres beim Haushälter 
daſelbſt. [2039] 


Neuen 1 im 1. Stock 2 Wohn., 
eine zu 4 Stuben, Küche, Cab. für 
200 Thlr., eine von 3 Stuben, Küche 
für 130 Thlr. zu verm., 1. April z. bez. 


Für Weinhändler! 


n meinem am Ringe gele⸗ 
genen Hauſe ſind die bisher von 
dem Weingroß händler Herrn 
Friedr. Hentschel in Benutzung 
gehabten, inzwiſchen umgebau⸗ 


auch früher zu dezieben. [3256] 
B. Spiegel, 
Beuthen Oberſchleſ. 
ee. Ee 
RR meinem Hauſe, Friedrichſtraße, 
ſind per 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen: 6451 
eine herrſchaftliche Wohnung in der 
erſten Etage, Stallungen, 


um “| 
einen tüchtigen Commis, der den] weitiges Engagement. 900 bis 400 Mark und freie Station.] Expedition von Haaſenſtein u. ein ſchöner geräumiger Laden mit 
Reiſenden, Leberausſchuſtt gründlich berfteht und] Gef. Offerten erbeten sub H. 2405 Emil Kabath, 3118]! we in Breslau unter ki. J Shaufenitern und Wohnung. 
A 2417 erbeten. [3332] Schweidnitz, den 15. Februar 1876, 


der in ähnlicher Stellung mit Exfolg der polniſchen Sprache mächtig iſt. 


an die Annoncen» Expedition von 


—— des Be ar Annone.s 


ureaus, Bres Carlsſtr. 28, 


Langer. 


thätig war. A. Bruck in Neiſſe. Zabrze. [702] A. Pinezower. J Haaſenſtein & Vogler, Breslau. au, 
Breslauer Börse vom 21. Februar 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Astien und Prioritäten. 
AR 3 — he Cours. und 1 n Amtlicher Cours. L Cours. Preise der Cer ballen. 
8. cons. Anl. 4 mtlicher Cours -Ludw.-B.. — 
do. Anleihe. 19 — Br.-Schw.-Frb. 4 | 80,50865 bz Lombarden ...|4 204 G ult. 204 bz 1 100 Kl en 5 
do. Anleihe. 4 40 B Obschl. ACDE. 3 140,50 bzB Oest.Franz-Stb. 4 | — ult. 5014500 bz W Er 
8t.-Schuldsch. . 3% 93,25 B A. 8%, 377 — Rumün. St.-Act. 4 27,25 6 a aare feine mittle ordinair 
5 Prss. Prüm.-Anl. 3% 132 G R.-O.-U.-Eisenb 4 104,25 B do. St.-Prior. 8 — = H Ff T Ff I PI 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 108 B Warsch.-W. StA 4 — — Weizen, weisser... . ee 191505181 —] 15 175 
8 do. do. 4½ 101,15 bz B.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — dos. gelber e ER 18 501 1675115 50 
7 Schl. Pfdbr. altl. 3 85,8590 bz do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — Mögen‘... 500 a lies 16 1251 14 1751131 75 
103 do. Lit. A. 3 — * do. Prior. 5 — — ie. eee 16 501 14 2011240 
[HB do. altl. ..... 4 97 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — Har: I e ee e 17 60115 6011480 
758 do. Lit. A. 4 | 95 bad bllgatlonen. do. Prior.-Obl.|4 | — — Br RD N ne 20 5019 — 11590 
55 do. do 4% 101/70 G Freiburger 4 91 B Mährisch - Schl. — 
Ra? do. Lit. B. 37 — do. Lit. G. 46 96,50 B Centralb.-Prior. 5 ur — 
| er IK & 1 1.362 B Ibs 2 Fr x 1 71.10 5 Bank-Actien. 
0. Li 8 96,25 II. 95,20 et 0. t. 1, 
do. do 4% 101, [ JObersghl.Lit. E. 3 B ee Bienen 2 . eg — 
A0. (Rustical). 4 J. 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 | 92,50 B d rn 2 zur aun, 100 Kilogramm 2 und Rübsen. 
0. do. von, 4 II. 95 B do. 1873 955 4 — do. Wechsl.-B. 4 64,50 @ 2 5 M. Pf. M M. Ppr- 
do. do. b. 454 101,40 G do. 1874 —o... 4 97,50 B D Reichsbank 474 158 @ I > . . * 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,75 bz do. Lit. F.. 4% 101,50 B Od Ban FT ea Dpi iB Ie LE SEES . 291751 %8 | — [23 | 50 
Rentenb. Schl. 4 | 97,35845 b2G do. Lit. G....|4% | 99,50 etbz Sch.Bankverein|4 | 82,25 @ 12 Winter-Rüb sen. Z- 2 — 12 128 — 
do, Posener 4 2 do. Lit. H....|4% 101,50 B do: Bo e 75 B Az Sommer- Rüben 4 htade 29 —127— 123 — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 92,75 B do. 1869 5 104 bz do. Vereinsbk. 4 et 37756 Ditter ns Rein, weise 25 —12 — 1211 — 
* do, do. .. . 4½ 100,50 B doBriegNeisse 44 — Oesterr. Credit 4 315 0 ult. Zladlesls bz Schlaglein ....--urrrsersreneeennnnesnenen 25 50 1 24 50 1 21 50 
si Schl. Bod.-Ord, 4 | 94,45 ba do. Wilh-B, .|4 | — Kleesaat, rothe, ordinär 48—51, mittel 54—57, fein 5962, 
* do. do. . 5 100,35 b; B do. do. 5 104 B Industrie-Aotien. - hochfein 64—66. 
; Goth. Pr.-Pfäbr. 5 | — R.-Oder-Ufer..|5 104,25 bc Bresl. Act.-Ges. Kleesast, weisse, ordinär 52—58, mittel 62—68, fein 72—77, 
für Möbel |4 | — — hochfein 79—84. 
' Wechsel-Course vom 21. Februar, do. de. St.-Pr. 6 as 
65 h | Amsterd. 100f1.|3 kS. 169,70 B do. Börsenact. 4 — ze 
4 —— nern uns do, do. 3 2M. 168,60 G 8 8 3 4 Pr B Hen 4,00—4,20 pro 50 Kilogramm. 
1 Ausländische Fonds. Belg. — 3 75 = 828 \rce a 4 Men — Roggenstroh 38,00 — 30,50 Mark pro Schock 3 600 Kilogramm, 
15 Amerikaner . 6 — London 1 L. Srl. 4 [KS. | 20,45 beB ] Donnersmarkh. 4 — 20 0 
1 Italien. Rente . 5 | — do. do. 4 IsM. 20,26 B surahütte.... |4 58,75 B ult. 58, 7558,50 bz Kündigungs-Preise für den 22. Februar. 
Oest. Pap.-Rent, 4 4 5 Paris 100 Fres. 4 [KS. 81,30 B Moritahütte . 4 — — Roggen 143 Mark, Weizen 183, Gerste 144, Hafer 160, 
. do. Silb.-Rent. 4½ 64,70 B l 0.8. Eisenb.-B.|4 | -- — Raps 318, Rüböl 6 50, Spiritus 44,50. 
15 do, Loosel860'5 113,50 6 Warsch. 1008. R. 6 IST. 264 0 Oppeln. Cement 4 — 20 B 
15 do. do. 1864 —— Wien 100 fl.. |4% KS. 176,90 B Schl. Fener vers. 4 — 570 & 
1 Poln. Liqu.-Pfd. 4 — do. do. 49 M. 175 @ do. Immob. l. 4 — 141 Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
* Haren: 1 . r * 2 ze 4 + : 25 er Pro 100 Liter à 100 ½ Tralles loco 44,50 B 43,50 6, 
0. 0. remde Valnten. o. Leinenind. — = Zink j i | 
Russ; Bod-Ord. |5 | — Duesten => do. Zinkh.-A.|5 | — 82,25 0 ahn 
Türk. Anl. 186515 | — 20 Frs. Stucke — do. do. St.-Fr. 4 | — 90 8 
Oestr. W. 100 fl. 177,50 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 44 — 35 B 
Russ. Bankbill. ‚1 Ver. Oelfabrik,.|4 | — 49 B 
100 8.-R. ] 265,50 bz Vorwürtshütte. 4 — 16 B 


Beranimonlider Rodaden: Dr. Grein df von Grab, Bart u. Comp. (W. Fricbrich in Breblen. 


